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Vermchtungsschlag südwestlich
Mehrere Schützen- und Kavalleriedioisionen sowie eine Panzerbrigade erledigt/ Über ZlNwa Sefangene

Verfolgung auf breiter front
Sei flbwetzr seindlicher knilastungsangriffe 111 Sowjetpanzer abgeschossen

Neue britische flngrisfe im Naum von kl fllamein unter Verlusten für den Segner abgewiesen

tage der Sowjets hoffnungslos
„Ernster als nach Singapur und Dünkirchen"
Wieder Spekulationen mit der zweiten Front

DrahtbcriKt nnscrer Berliner Schriftleitung
6r . vv. sck . Berlin,  13 . Juli . Der deutsche Durch-

bruchssicq im Dongebiet wird von der militärischen
Führung mit härtester Entschlossenheit und in radi¬
kaler Anwendung der strategischen Lehren von Llause-
«itz ausgewertet . Dem geschlagenen Feind wird nicht
die geringste Pause zum Atemholen gegönnt , die sieg¬
reichen deutsche » Truppen bleiben dem Gegner in rast¬
loser Verfolgung auf de » Fersen , und zwar in ganz
breiter Front in einem Gebiet , das durch den Ueber-
gang vorn Schwarzerderaum zur Steppe gekennzeichnet
ist . Es handelt sich hier um eine taktische Bewegung,
die gegen eine geschlagenen Feind durchgeführt wird und
mit lleberholen und Ueberslügeln des Gegners , mit der
Schasfung neuer Durchbrnchstellen und dem rastlosen
Vorwärtsdrängen die natürliche Fortsetzung einer ge¬
wonnenen Schlacht bildet . Auf breiter Front ! Die
Sowjets kommen bei dieser Taktik ofsenbar nicht
mit . Sie hatte » wohl mit den wiederholten An¬
wendungen der Angrisfsmethoden gerechnet , mit denen
unsere Armeen im Westen und auch noch im Ost¬
krieg des vergangenen Jahres zu schnellen und durch¬
schlagenden Erfolgen gelangt sind . Wenn sie geglaubt
hatten , sich in der Abwehr aus diese Taktik eingestellt
zu haben , so sehen sie sich jetzt grausam enttäuscht . Ganz
bestürzt hat die „ Prawda " über die rücksichtslose Art
gejammert , mit der die Lösen Nazis ihren Ansangs-
ersolg auszunutzen suchen.

Diesmal wurde von unserer militärischen Führung
nicht der Weg überraschender und kühner Panzervor-
stöße tief hinter die feindlichen Linien gewählt . Der
Angrisf im Don -Eebiet wird jetzt vielmehr auf er¬
drückend breiter  Front mit unbedingt zuverlässiger
Flankensicherung durchgeführt . Auch auf diesem Wege
sind auf längere Sicht strategische Umklammerun¬
gen größten Ausmaßes verstellbar . Zunächst tritt der

(Fortsetzung aus Seite 2)

VeneraloberstHolder 40 Zatzre Soldat

- - '

Drahtbericht unterer Berliner Schriftleitung
Berlin , 13. Juli . Das rätselvolle Attribut des Lä¬

chelns der Sphinx von Eizeh scheint bestimmender Aus¬
druck im Gesicht des britischen Premiers geworden zu
sein . der sich nach seinem Thealersicg im Unterhaus seit
einer Woche in vollkommenes Schweigen hüllt und von
englischen Zeitungen deshalb offen in fragenden Ar¬
tikeln als Rätsel , als das „Rätsel Churchill " bezeichnet
wird . Es liegt ein vorwurfsvoller Ton in diesen Be¬
trachtungen , die das gespannte Warten der britischen
Oesfentlichkeit auf irgendeine Initiative der Alliierten
verraten und doch nur zusehen müssen , wie Kanada
weiter in die Hände des zweifelhaften Freundes Roo-
sevelt gerät , und wie,in Aegypten höchst merkwürdige
Depeschen verbreitet werden , von den Reuter die Kost¬
probe gibt : „Nach zweitägiger Pause wurde die poli¬
tische Aktivität wieder aufgenommen . Abends versam¬
melten sich die Minister , um die militärische Lage zu
besprechen . Lange Beratungen wurden im Kriegsmini¬
sterium abgehalten zwischen dem Verteidigungsminister,
dem Eencralstabschef , dem Chef der englischen Militär.
Delegation und anderen ." Doch auch diese politische Ak¬
tivität ist nicht das , was man in London nach der Chur¬
chill -Erklärung erwartete . Man hatte gehasst , günstigere
aktivere Meldungen zu hören.

Das Fehlen von Handlungen könn « nur . bedeuten , so
schreibt - er „ Observer " unter diesem Eindruck in einem

Aus dem Führerhauptquartier,  13 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Siidabschnitt der Ostfront wird der Feind in breiter
Front verfolgt . Starke Luftstreitkräfte unterstützten die
Vcrsolgungskämpse und zerstörten in Tag - und Nacht¬
angriffen weitere Uebergänge über Don und Donez.
An der Kaukasus -Küste erzielten Kampfflugzeuge Voll¬
treffer schweren Kalibers auf zwei Schwimmdocks im
Hafen von Noworossijsk . Nördlich und nordwestlich Wo-
ronesch wurden bei der Abwehr feindlicher Entlastungs¬
angriffe am gestrigen Tage 111 Sowjetpanzer abge¬
schossen.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , führte der
im Raume südwestlich Rschew am 2. Juli begonnnene
umfassende Angriff der deutschen Truppen , wirkungs¬
voll unterstützt durch Verbände der Lüstwafse , nach
Durchbruch durch das feindliche Stellungssqstem in
schweren Waldkämpfen zur Einschließung und Vernich¬
tung mehrerer Schützen - und Kavallerie -Divisionen so¬
wie eine Panzer -Brigade . In dieser elstägigen Schlacht
wurden über 3K VüV Gefangene eingebracht , 218 Panzer,
591 Geschütze und 1391 Maschinengewehre und Eranat-

vielbeachieten Artikel , daß Churchill , gestärkt durch das
Vertrauensvotum , nicht mit der Art und Weife unzu¬
frieden sei , in der der Krieg geführt werde . „Die Maß¬
nahmen der britischen Regierung haben sich bisher bei
der einzigen Probe , die etwas wert ist , nämlich der
Probe im Kampf , als unzulänglich erwiesen . Unter allen
militärischen Gesichtspunkten läßt sich durch Englands
Art und Weise zu handeln , der Krieg nicht gewinnen
Führung und Schlagkraft , Strategie und Produktion.
die >e Kardinalpunckte der Debatte , sind jetzt die Kardinal¬
punkte einer Reform ." Das sind Beweggründe , die
Beaverbrook in seinen Blättern immer wieder zum Vor-
wand nimmt , um in einem kuriosen Gemisch von Vor¬
würfen für den Premier und Unterstreichungen der
Wichtigkeit Churchills die sofortige Schaffung einer
zweiten Front , ein Heraufschrauben der Produktions¬
leistung und die Ausschreibung von Neuwahlen für das
Unterhaus zu fordern '

Wenn Beaoerbrook als Produktionsminifter Erfolg
gehabt habe , dann sei dieser lediglich quantitativ , aber
keinesfalls qualitativ erreicht , meint der „Observer " ,
der seinem Artikel die bezeichnende Ueberschrift „Ruf
nach Taten " gibt und mit „Audax " ein neues Pseudo¬
nym auszuweisen bat , hinter dem sich wahrscheinlich der
frühere Theaterkritiker Jvor Vrawn als neuer Chef¬
redakteur des Blattes verbirgt . Das Blatt betont , nun
schaue das Land auf Churchill , damit er di « no -twen-

wcrfer sowie große Mengen anderer Waffen und
Kriegsgerät aller Art erbeutet oder vernichtet . Die
blutigen Verluste des Gegners sind schwer . Die Gefan¬
genen - und Beutezahlen wachsen noch an.

An der Wolchow -Front wurde ein starker feindlicher
Angriff gegen einen Brückenkopf abgewiesen . Eine auf
dem Westufer des Wolchow gelandete feindliche Kriiste-
gruppe wurde vernichtet . Im Finnischen Meerbusen ver¬
senkten Minensuchboote ein sowjetisches Unterseeboot.
Im hohen Norden bombardierten Sturzkampfflugzeuge
die Hasenanlagen von Rosta bei Murmansk . Mehrere
Brände wurden beobachtet.

In Aegypten wurden erneute britische Angriffe im
Raum von El Alamein verlustreich abgewiesen . Ver¬
bände der deutschen und italienischen Luftwaffe setzten
die Zerstörungen britischer Flugstützpunkte aus Malta
fort.

An der englischen Südkiiste versenkten leichte Kampf¬
flugzeuge bei Tage im Hasen Vrixham einen britischen
Bewachen ? außerdem wurde ein großes Frachtschiff durch
Bombentreffer schwer beschädigt ."

digen Verbesserungen zum Zwecke des Sieges vornehme.
Aber es fei möglich , „daß Churchills Eigenschaften falsch
beurteilt worden sind — infolge seiner rednerischen
Fähigkeiten " . Man habe von Churchill mehr als von
irgendeiner anderen Person eine inspirierende Führung
und ferner auch eine rücksichtslose Beseitigung der Spinn¬
gewebe , die am England der Vorkriegszeit hingen , er¬
wartet , um jetzt feststellen zu müssen , daß diese Spinn¬
gewebe immer noch da hängen.

Zur Beurteilung der ernsthaften Krise , die hinter die¬
sen Wortplänkelcien steht , ist es recht interessant , daß
Churchill vor der Eeheimdebatte des Unterhauses jetzt
den Lordsiegelbewahrer Attlee vorschicken muhte , um
das erhebliche Maß von Kritik aufzufangen . Attlee
nahm diese Stimmungsmache recht plump vor und stellte
den Kurs der Labourpartei direkt ins Fahrwasser der
Regierung . „ Was er auch immer getan hat , zu Recht
oder zu Unrecht , niemand kann den Premier ersetzen " ,
erklärte er in Turnbridge Wells . „ Es wurden Versuche
unternommen , Churchill vom Parlament zu trennen , um
so zu erreickien , daß — wenn irgend etwas schicsaeht —
Churchill allein dafür die Beräntwortung übernimmt.
Das ist falsch . Seine Kollegen übernehmen zusammen
mit ihm die volle Beräntwortung für alles , was ge¬
schieht ." Diese Worte können lediglich als Snmptom der
Krise betrachtet werden , die Churchills Politik herbei¬
führte , da das englische Volk seiner Beredsamkeit verfiel.

Von Usus Zckacksvvalckt

Siebenhundert Jahre deutscher Einfluß haben jenem
Land im Osten ein eigenes , unzerstörbares Gepräge ge¬
geben , in dem der Bolschewismus eine Art General¬
probe seiner ganz Europa zugedachten Herrschafts¬
methoden abgehalten hat . Das sowjetische Herrfchafts-
experiment haben die Völker der ehemaligen baltischen
Staaten mit so unheimlichen Gut - und Älutopfern be¬
zahlen müssen , daß heute auch die letzten Parteigänger
Moskaus bei den Esten , Letten und Litauern restlos und
für immer vom Bolschewismus geheilt sind . Nunmehr
sind in der Vorstellung der befreiten Ostgebiete Böl-
schewist und Jude identische , hassenswerte Objekte , mit
denen die spontane Volkswut radikal aufgeräumt hat.
Seitdem sind die Soldaten Adolf Hitlers die gefeierten
Befreier von einem Schicksal , das dem Ostland den
Untergang in der asiatischen Steppensphäre zudachte.
Seitdem haben die Völker des Ostlandes erkannt , daß
ihre Rettung und ihre Zukunft in der Eingliederung
in die europäische Völkergemeinschaft gelegen sind und
die deutsche Führung ihnen Leben und Besitz sichert , sie
durch loyale Mitarbeit am Wiederaufbau des einst von
deutscher Kultur durchtränkten , durch deutsche Tatkraft
zu Wohlstand aufgestiegenen Landes eine völkisch¬
kulturelle Auferstehung in Frieden und Ordnung er¬
leben läßt , damit sie im Schutze des Eroßdeuiischcn
Reiches cZiien nützlichen Beitrag für das neue Europa
leisten können . Der deutsche Soldat und der deutsche
Hoheitsträger haben dem Ostland die Grundlagen ge¬
schaffen , von der aus es seine Stellung wider den Bol¬
schewismus halten und ausbauen und darüber hinaus
seinen Anschluß an das europäische Wirtschafts - und
Kulturleben vollziehen kann.

Welch Unterschied in der Spanne eines Jahres : In
den Tagen vom 13. bis 24 . Juni 1941 rollte die Mord-
und Verschleppungswelle der Tschekisten durch den bal¬
tischen Raum , riß 50 000 Letten , 60 000 Esten , 60 000
Litauer in den Tod und bedrohte die Völker des Ost¬
raumes mit der Vernichtung ihre ; gesamten wehrhaften
Bevölkerung : allein aus Estland sind 60 v. H . aller
Männer zwischen 20 und 45 abgeschlachtet oder auf
Nimmerwiedersehen in die Folterkammern Sibiriens ge¬
steckt worden , aber auch Frauen , Kinder und Greise
wurden in Viehwagen gejagt und „in unbekannte Fer¬
nen abtransportiert , zu Tausenden sind die gemarterten
Menschen von den moskowitischen Henkersknechten um¬
gebracht worden . Und nun trieben die deutschen Sol¬
daten den jüdisch -bolschewistischen Todfeind aus dem
Lande ^ gab die deutsche Zivilverwaltung den Bewohnern
des Ostlandes das Recht auf Leben und Arbeit und die
Aussicht auf Erwerb und Eigentum wieder , ließ sie ihr
Brauchtum pflegen , ihre Volkslieder singen , iihre Fah¬
nen wehen , ihr Trachten tragen und half ' ihnen mit Rat
und Tat den Anschluß an die neue Lebenslinie zu ge¬
winnen , in der sich heute das neue Eurnpa formt.

Dankbar und loyal arbeitet die Bevölkerung des Ost¬
landes unter der deutschen Führung und über die lan-
deseigenen Berwalrungen fleißig an ' der Erfüllung der
Kriegsersordernisse , die vor allem die Sicherung der Er¬
nährung bezwecken . . Trotz Mangels an landwirtschaft¬
lichen Maschinen und Gerät , an Bespannung , Kunst-
dünger und Saatgut und trotz unzureichender Arbeits¬
kräfte sind dank dem vorbildlichen Eirkssttz der Frauen
die Aecker restlos bestellt . Durchweg stehen die Saaten
gut , so daß die Erntsaussichtsn günstig beurteilt werden.
Freilich bedarf das Ostland noch jahrelanger intensiver
Bewirtschaftung und Schulung , um die Erträge aufzu¬
bringen , die im Reiche Aecker der gleichen Bodenklasse
abwerfen . Die deutschen Landwirtschaftsführer haben
schon ein beachtenswertes Aufbauwerk im Ostland voll¬
bracht , aber sie stehen erst am Beginn . Wenn heute die
Anforderungen ganzer Armeen aus dem Ostland befrie¬
digt werden und die einheimische Bevölkerung bei zwar
eingeschränkten , aber doch ausreichenden Rationen ar¬
beitsfähig und arbeitsfreudig am Werke ist, ' so ist das
ein Ergebnis einjähriger deutscher Verwaltungspraxis,
das der Planung und Tatkraft der deutschen Verwal¬
tungsstellen und der loyalen Mitarbeit der vorwiegend
bäuerlichen Bevölkerung der Ostlande das beste Zeua-
nis ausstellt.

Ueberall sind im Ostland Ansätze zu neuem frucht¬
barem Aufbau  festzustellen , sei es im Einsatz des
Handwerks , sei es in der Gemüse - und Obstkultur , sei es
in der Pferdezllchtung oder in der Schaffung einer
Schweinezucht , sei es im Straßenbau und der Äeliorie-
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Vnssr Layssspioysl
An der Durchbruchsfront im Südabschnitt werden
die Sowjets in breiter Front verfolgt.
Die Schlacht südwestlich von Rschew endete mit der
Vernichtung mehrerer Schützen - und Kavallerie-
Divisionen sowie einer Panzerbrigade des Feindes?
39 999 Gefangene und große Kriegsbeute wurden
eingebracht.

Im finnischen Meerbusen wurde ein sowjetisches
Unterseeboot versenkt.
Neue britische Angriffe im Raum von El Alamein
konnten abgewiesen werden.
Generaloberst Halber begeht heute sein 49jähriges
Militärjubiliium.

Die englische Oesfentlichkeit steht im Zeichen der
sowjetischen Niederlagen und der katastrophalen
Schisfsverluste.
In Anwesenheit des Gauleiters Wegencr verab¬
schiedete die Rcichssrauensührcrin in Oldenburg die
Gausrauenschaftsleiteri » Clausing und führte die
k. Gausraucnschaftskcitcrin Frau Möring in ihr
Amt «in . > » '

Vem besten Soldaten Sie besten Waffen!
flnordnung zur Mobilisierungvon kisenreserven

^.nkn.: Lcberl
(Siehe unsere Meldung auf Seite 2 !)

Berlin,  13 . Juli . Zur Sicherstellnng der für die
deutsche Rüstung notwendigen Eisenerzeugung hat der
Reichsminister für Bewaffnung und Munition mit Zu¬
stimmung des Führers und im Auftrage des Beauf¬
tragten für den Vierjahresplan , Reichsmarschall Eö-
ring , eine Anordnung erlassen , nach der jede verfüg¬
bare Menge nicht genutzten Eisens der Verschrottung
zuzuführen ist . Dazu gehören insbesondere Alteisen,
unbearbeitetes Eisen - und Stahlmaterial in nichtgän-
gigen Sorten und Abmessungen , angearbeitetes Eisen-
und Stahlmaterial und Guß aus annullierten Aufträ¬
gen , Fertigteile aus Eisen , Stahl und Guß , die als
Ersatzteile von Industrie und Wehrmacht eingelagert
wurden , aber durch Typenänderung nicht mehr benötigt
werden und schließlich stillgelegte Anlagen unter beson¬
deren Voraussetzungen.

Gegen Ablieferung solchen Eisens imi > Stahls wird
grundsätzlich nur der Schrottwert vergütet , doch können
bei « » gearbeitetem Eisen , bei Fertigteilen und bei still¬
gelegten Anlagen Anträge auf Zusatzentschädigung ge-
stell ! werdey . Die örtliche und mengenmäßige Ermitt¬
lung übernimmt die Jndustrieabteilung der zuständigen
Wirlschaftskammer, ' für die Leitung der Aktion wird
vom Präsidenten der Wirtschaftskammer mit Zustim¬
mung des Gauleiters eine Persönlichkeit bestimmt . Zur
Durckjiührung der Aktion ergehen durch den Reichs¬
minister für Bewaffnung und Munition besondere An¬
weisungen ? die Aktion selbst wird aus Anordnung des
Chefs der Reichskanzlei in enger Zusammenarbeit von
den Eauwirtschastsberatern und den Eauamtsleitern
für Technik unterstützt . Eine weitere tatkräftige Unter - ,
stützung der Gesamtaktion wird durch besondere Anord¬
nung des Reichsführers von der Ordnnngspolizei
veranlaßt werden.

Weitere Vorschriften der Anordnung , die mit dem
Tage ihrer Verkllndung in Kraft tritt , betreffen den
Transport an die Abgabestellen und von dort zu den
Schrottsammellagern , ferner die Zerkleinerung des Ma¬
terials und den Abtransport aus den Sammellagern
an die Eisenbeschaffende und Gießereiindustrie . Ferner
ist festgesetzt worden , daß im Raume Essen und Glei-
witz je ein Sonderlager zur Unterstützung des Kohlen - '
bergbaues aus dem Material gebildet wird , das sich
für ' kurzfristige Wiederverwendung im Bergbau eignet.

Vor Durchführung ' der Gesamtaktion von Eisenreser-
vcn , durch die alle vorhandenen Schrottmengen der Neu-

verhüttung zugeführt und damit im Interesse des deut¬
schen Rüstungspotentials der Wirtschaft wieder zür Ver¬
fügung gestellt werden sollen , erläßt der Reichsminister
für Bewaffnung und Munition . Speer,  folgenden

flufruf an den deutschen Betriebssichrer
„Dein besten Soldaten die besten Waffen!

An dieser Forderung des Führers arbeitet die deutsche
Rüstungsindustrie , um den unvergleichlichen Leistungen
der Front eine ebenbürtige Leistung der Heimat gegen¬
überzustellen.

Die vom Führer geforderte Rationalisierung und
Leistungssteigerung hat überragende Ergebnisse gezeitigt,
die es ermöglichen , die Produktion auf allen Gebieten
der Rüstung zu erhöhen . Damit wachsen nun auch die
Anforderungen an Stahl.

Um der deutschen Rüstungsindustrie auch in Zukunft
den Stahl geben zu können , die sie für eine Produktions-
steigerung benötigt , habe ich dem Führer vorgeschlagen,
durch eine umfassende Schrott -Aktion der deutschen Eisen¬
erzeugung eine Reserve zu schaffen , die es ermöglichen
soll , die notwendige Mehrforderung sicherzustellen.

Mit Zustimmung des Führers und im Austrage des
Reichsmarschalls habe ich die „ Anordnnng zur Mobili¬
sierung von Eiscnreserven " erlassen . Ich habe darin die
Entscheidung , welche Mengen der Verschrottung und da¬
mit der Mehrerzeugunq an Stahl für die Rüstung zuqe-
führt werden sollen , in die Hand des deutschen Ve-
triebsfnhrers gelegt.

Ich erwarte , daß das Vertrauen , das der Führer der
deutschen Industrie mit seiner Anweisung über die
Selbstocrantwortung und Mitbestimmung bewiesen hat,
mit einer ernsthaften Prüfung dieses Appells beant¬
wortet wird . Finanzielle Gesichtspunkte und Rücksicht¬
nahmen aus eine Friedenssertigung müssen unter allen
Umständen zurückgestellt werden . Die Entscheidung darf
ausschließlich von der Ueberlcgung bestimmt werden,
daß mit jeder Tonne Stahl unseren Soldaten mehr
und noch bessere Waffen in die Hand gegeben werden.

Den deutschen Arbeiter und den deutschen Techniker
fordere,ich auf , dieser Aktion durch zusätzlichen Arbeits¬
einsatz in der Freizeit zum Erfolg zu verhelfen.

Gelegentlich meiner Besuche in den Betrieben werde
ich mich davon überzeugen , daß mein Appell eine unserer
Zeit würdige Antwort gefunden hat " .

thurchttl braucht Slimmungsmacher zur Selzeimdebatte
verschärfte Kritik der englischen presse— „tkurchitts kigenschaften falsch beurteilt"
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rung, sei es in der Torf- oder Sagewirtschaft, in der
Jnteressennahme holländischenKapitals und holländi¬
scher Unternehmer, sei es auf allen Gebieten der kultur¬
ellen Pflege. Ein blühendes deutsches und landeseigenes
Pressewesen, zahlreiche Theater, Kinos und Funksendun¬
gen, ein blühendes Volksschulwesen, landwirtschaftliches,
Berufsschul- und Haushaltsschulwesenzeigen ebenso die
neue, durch die Deutschenins Land gebrachteZeit wie
die gepflegten Straßen, der geordnete Verkehr und die
Sicherheit in Stadt und Land. Landeseigene Polizei¬
kräfte und Schutzbataillone, dazu viele Frontsreiwillige,
haben sich als zuverlässige Helfer wider Juden und
Bolschewisten, entlaufene Kriegsgefangene und Bandi¬
ten erwiesen.

Wo noch Juden im Lande leben, sind sie in Gettos
hinter Stacheldraht gesammelt, werden gruppenweisezu
Aufräumungsarbeiten angesetzt oder sind als Handwer¬
ker dort tätig, wo es heimische Handwerkernicht gibt. In
Städten , wie Dünaburg, das zu 80 v. H., Minsk, das zu
50 v. H., Wilna, das zu 30 v. H. der BevölkerungJuden
zählte, ist durch die Ausschaltungdes Judentums eine
reine Atmosphäre geschaffen; aber die Niederbrennung
von über drei Vierteln des Wohnraumes von Minsk
und Dünaburg durch die Juden hat die Wohnfrage zu
einer Lebensfrage dieser Städte gemacht.

Die russischen und polnischen Bestandteile der General¬
bezirke Lettland und Litauen bergen Aufgaben, die in
die Probleme Weißrutheniens überleiten, das, als Kul¬
turwüste verschrien und im Reiche wenig bekannt,
25 Jahre im Bolschewismus verstrickt, ein grauenvoll
verwüstetes Land mit künstlich aufgeputzten Städten
darstellt, aber in Land und Leuten Kräfte umschlossen
hält , deren Aktivierung und Kultivierung als eine der
fruchtbarstenAufgabender deutschen Zivilverwaltung er¬
scheint. Gerade in Weißruthenien mit den am schwierig¬
sten gelagerten Aufgaben des Ostlandes sind die Män¬
ner der deutschen Zivilverwaltung tatenfreudia und zu¬
versichtlich, daß sich aus diesem verelendeten Lande ein

' wirtschaftlicherAktivpostenzum Nutzen des neuen Euro¬
pas schaffen lassen wird.

Wie in dem zu 80 v. H. zerstörtenund ausgebrannten
Minsk, so ist es überall, wo im OstlaNd der Bolsche¬
wismus die Visitenkarte des Chaos abgegebenhat, als
ob sich angesichts der Trümmer und des Verfalls die
deutscheKraft zu besonderer Leistung emporrankt und
mit wahrem Feuereifer zu neuem Leben die Menschen
mitreißt. Und mit wie wenigen Mitarbeitern meistern
der deutsche Eensralkommissar, der Gebietskommissar,
der Bürgermeister, der Polizeiführer die Ausgabe, die
nicht nur den Einsatzder ganzen WillensstärkenPersön¬
lichkeit, Führungstalent , Einfühlungsvermögen, Rechts¬
sinn und ein menschlich fühlendes Herz verlangt, sondern
auch ein Ausmaß von Entbehrungen, Entsagung und
Verzichterfordert, wovon sich der im Reiche Tätige kaum
eine Vorstellung machenkann! Wo heute noch dre deut¬
schen Ordensburgruinen, die deutschen Bürgerhäuser und
Marktplätze den alten Ordens- und Hansegeistverleben¬
digen, wo Lharaktermerkmale und Antlitz dre nordisch¬
germanischenElemente der Ostsee-Anliegervölker bezeu¬
gen und eine scharfe Grenze zum Slawentum ziehen,
wo die Menschen nach der sowjetischenVerelendung,
Verwahrlosung und Hoffnungslosigkeitwieder frohe Lie¬
der singen, sich zu Spiel und Tanz lebensbejahend zu¬
sammenfinden, wo auf ertragfähiger Erde eine gesunde,
arbeitskräftige Völkergruppe werkt, da nimmt der
deutscheBefreier, Wegbereiter und Aufbauer des Ost¬
landes die Tradition der Väter auf und setzt den ge¬
schichtlichen Prozeß fort, der, durch moskowitischeEr¬
oberung und Knechtung unterbrochen, den auf Europa
gerichtetenOstraum seiner natürlichen Bestimmung und
Zielsetzung wieder zuführt.

Die Aufgabe ist wahrhaft groß und reizvoll und nur
der Besten aller Deutschenwürdig. Daher kann sie nur
von Männern erfolgreich durchgeführt werden, die aus
deutschemIdealismus dem Befehl des Führers folgen,
tätiges Deutschbewußtseinim Dienste des neuen Euro¬
pas planmäßig im Gösamtbsrefch des Ostlaudes in
kämpferische Leistungen von Dauer und Größe umsetzen.
Solche Männer aus Fllhrerstab und Parteigliederungen,
aus Verwaltung und Wirtschaft, Gauleiter , Kreisleiter,
SA.- und ss-Führer . Bürgermeister, Landmirischaftsfüh-
rer , Ordensjuwker arbeiten Hand in Hand mit der
Wehrmacht an der Ausschließungdes Ostlandes, um
feine Kräfte zunächst für das Kriegserfordernis des
Sieges über den Bolschewismus und dann für die Er¬
weiterung der Nahrungsgrundlage Konti-nent-aleur-opas
auf das höchstmögliche zu mobilisieren.

Der Ostraum ist das Land der Zukunft, in dessen
Schoß noch ungeahnte Möglichkeitenschlummernund un-
gehobeneSchätze des deutschenSchürfers und Gestalters
harren.

0er sichrer empfing fiuesrev verekle
Aus dem Fiihrerhauptquartier , 13. Juli . Der Führer

empfing am Montag im Führerhauptquartier in Gegen¬
wart des Reichsministers des Auswärtigen von Ribben-
trop den von seinem Posten abberufenen bisherigen
türkischen Botschafter in Berlin , Huesrev Gerede.

Goethe-Medaille für Dr . Jng . e. h. Pistor -Leipzig . Der
Führer hat dem Mitglied des Aussichtsrats der JE . Farben-
indnstrie AG , Dr . vtzil. Dr . Jng . e. h. Gustav Pistor in
Leipzig , aus Anlaß der Vollendung seines 7V. Lebensjahres
in Anerkennung seiner Verdienste,um die technische Elektro¬
chemie die Goethe-Medgille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.

Lage der Sowjets hoffnungslos
(Fortsetzungvon Seite 1)

vernichtende Erfolg bei der raschen Auswirkung des
Durchbruchsin den Zahlen der erbeuteten und zerstörten
gegnerischen Panzer und Geschütze in Erscheinung. Es ist
ja klar, daß eine so gründliche taktische Umstellung, wie
sie Timoschenko jetzt von einem Tag zum anderen von
feinen Truppen verlangt, nicht ohne gründliche Schu¬
lung der Unterführer und nicht ohne Durchexerzieren
klappen kann. Wo der neue Befehl Timoschenkos durch¬
geführt werden sollte, hat er verschiedentlichzu über¬
stürzter Flucht geführt. Wo umgekehrt der Gegner noch
an der alten Methode der sturen Verteidigung festhält,
um dem Gegner weder größeren Raumgewinn noch
Materialbeute zu ermöglichen, da reckt sich sofort wieder
die von Timoschenkoerkannte Gefahr der Einkesselung
auf. Unter diesen Umständenkönnen wir wirklich sagen,
daß angesichts der turmhohen Ueberlegenheit unserer
militärischen Führung, der von uns einzusetzenden solda¬
tischen Werte und unserer Waffen die Sowjets jetzt es
so oder so halten können und uns doch in jedem Fall
selbst in die Hände arbeiten. Entweder sie opfern sich
in Vernichtungskesseln, was zu einer heute untragbar
gewordenen Verminderung ihrer zahlenmäßigen Kampf¬
kraft führt, oder sie geben erneut große Räume ab, die
sie auch nicht mehr verschmerzen können. Darin nämlich
sind sich alle ernsthaften britischen Betrachtungen zur
Lage an der Ostfront einig, daß sich die Sowjets räum¬
lich gesehen heute in einer wirklich viel schwierigeren
Lage befinden als im Vorjahr, weil sie nach den Per
lüften weiterer wichtiger Gebiete in die Gefahr kommen,
strategischmit dem Rücken an der Wand kämpfen zu
müssen. „Die Rückzugsstrategieder Sowjets", so sagt der
Sender London, „die ihnen im Vorjahr Erfolge brachte,
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kann nun nicht länger angewandt werden. Wenn die
Sowjets sich jetzt zurückziehen, so werden sie ihre letzten
wichtigen Industrie - und Landwirtschaftsgebiete ver¬
lieren. Man muß darum feststellen, daß ihre Lage sehr
viel gefährlicher geworden ist."

„Wenn sie sich zurückziehen. " Ja , sie müssen
eb-en unter dem Druck der rastlosen deutschen Verfol¬
gung auf breiter Front , um der Vernichtungsgefahr zu
entgehen. Unter diesen Umständen nimmt die Panik¬
stimmung sowohl im sowjetischem Lager wie bei dem
Gegner im Westen immer ernstere Formen an. Hysterisch
klingen die Sätze der „Prawda ": „Der Feind stürmt
vorwärts . Die Gefahr ist sehr groß. Bis zum Tode
aushalten , um dem Feind den Weg zu versperren!"
Besorgt meldet Reuter aus Moskau, daß die Deut¬
schen auf einer Front von wett über 300 Kilometer
Ausdehnung im Don-Becken eine starke zahlenmäßige
Ueberlegenheit an Menschenund Material besäßen und
daß keinerlei Anzeichendafür vorlägen, daß ihre große
Offensive irgendwie zum Stehen gebracht werden
könne. Der Londoner „Observer" gelangt in seiner pessi¬
mistischen Stimmung zu der Folgerung, daß die „Alli¬
ierten" gegenwärtig durch eine Krise gingen, „die ern¬
ster ist als nach dem Fall von Singapur oder wach
Dünkirchen". Aus Washington wird die Auffassung
verbreitet , daß dep-Krieg im Falle einer Niederlage
der Sowjets verloren wäre.

Lauter und verzweifelter als je erschallt darum
heute wieder der Ruf nach der zweiten Front.
In den Berichten der amerikanischenKorrespondenten
aus Moskau wird mit Entschiedenheit daraus verwie-
en, daß die Sowjets die Einlösung des ihnen ge¬

gebenen Versprechens erwarten . „Eine Enttäuschung in
dieser Hinsicht", so heißt es in einem dieser Korrefpon-
d-entenberi-chte, „würde für die Sache der Achsengegner
ein fürchterliches. Desaster zur Folge haben können."
„New Pork Daily News" hat auch schon den Ober¬
befehlshaber für die zweite Front parat . Wer könnte
es anders sein als der Fluchtgeneral Mac Arthur?
„Wenn wir jetzt die Gelegenheit nicht ausnützen", so
wird weiter gesagt, „wird sie niemals wiederkehren."
BedenklichereLeute sehen sich veranlaßt , immer erneut
aus die technischen Probleme und auf das Risiko zu ver¬

Im Vschungel von Nschew
vilder aus einer vernichtunssschlacht— Kampf im Sumpfdickichl

(Von Krisgsbsricktsr Oüntbsr Weber)
Im Raume von Rschew, 13. Juli (i-L) , Als wir durch

. Hitze, Staub und Sumpf marschierten, da sprach einer
plötzlichvom Dschungelkrieg. Er hatte nicht unrecht da¬
mit. Unwillkürlichgingen die Gedanken über viele tau¬
send Kilometer, wo die uns verbündeten Soldaten des
Tenno im Urwald kämpften. Der Vergleich mag zuerst
übertrieben erscheinen, wer aber dieses Land am Ober¬
lauf des Dnjepr einmal kennengelernt hat , der wird
mit ihm immer die Erinnerung an tiefen Sumpf und
unwegsamen Dschungel"verbinden, über dem nicht nur

. ein Millionenheer von Mücken, sondern auch eine stets
feucht-schwüle Atmosphäre brodelt. In diesem Dschungel
lauert der Feind.

Durch dichtes Unterholz schlagen sich die versprengten
Teile sowjetischer Kavalleriedivisiönen. Wohin? Sie
wissen es selbst nicht mehr, denn überall, wo sie aus
Wäldern in freies Gelände treten, empfängt sie das
Feuer unserer Sicherungen. — Fahrzeuge, selbst die
kleinsten „Panjes " kommenhier nicht mehr durch. Und
das will etwas heißen. So muß jedes Kommißbrot, jede
Patrone ost mit Trägern nach vorn gebrachtwerden.
Qesclieiterte >Vu8drucIi8vei8ucIik

Der Dschungelist wohl gefährlich, aber auch für den
deutschen Soldaten nicht unüberwindlich. Das haben
unsere Infanteristen bewiesen, seitdem sie hier wieder

' gegen den Feind marschieren. Seine verzweifelten Aus¬
bruchsversuchesind gescheitert. Harte Kämpfe entwickel¬
ten sich dort, wo er vor allem mit der Mäste seiner
Divisionen durchdrücken wollte. In tagelangem Klein¬
krieg wurde der Gegner zermürbt. Bastionen wurden
gehalten, gegen die die Sowjets immer neue Wellen
anrennen ließen. Ein eingeschlossenerGegner ist zu
allem fähig. Ungeachtethöher blutiger Verluste griffen
die Sowjets daher immer von neuem an, bis sich endlich
nach mehreren Tagen die ersten Zerfallserscheinungen
beim Gegner bemerkbarmachten und die planlos umher¬
irrenden kleinen und großen Gruppen sowjetischerVer¬
bände führerlos geworden sind.
Wo sind die kükrer der 8c>vvjet8?

Wo sind die sowjetischen Kommandeur« und Kommis¬
sare geblieben? Gefangenenaussagen gaben zum «fft-en
Male «in drastisches Bild von dem beginnenden und
immer größer werdenden Chaos im Kessel von Rschew.
Danach versuchtendie sowjetischenDivisionen, zunächst
in dichten Kolonnen nach Norden durchzubrechen. Dort

aber stand bereits unser« unüberwindliche Abwehrfront.
So fluteten Tausende wieder zurück nach Süden . Nicht
nur die Furcht vor der Vernichtung, auch der Hunger
trieb nun «ine sich auflösende Armee vorwärts . Eher,
als die Sowjets es ahnen konnten, prallten sie auch im
Süden und Südosten auf di« inzwischen schnell vorstoßen¬
den deutschen Regimenter. Immer mehr zerfiel der Heer-
haufen, der noch nach Zehntausenden zählte, in kleinere
Gruppen, die sich selbständig machten. „Je kleiner unser
Hausen ist, um so eher können wir noch entschlüpfen",
sagten die sowjetischenOffiziere und Kommissare.

Die Gefangenen schildern, wie sich ihre Führer zu
kleinen Gruppen zusammenschlössenund auf Pferden
davonjagten, jedem mit der Pistole drohend, der sich
ihnen anschließen wollte. In diesem Augenblick wuchs
das Chaos zur Verzweiflung. Einer der Gefangenen,
der sich in der Umgebung des Oberbefehlshabers der
39. sowjetischenArme«, General Mas-lemkow, befand,
sagt aus, daß der General vor drei Tagen mit einem
Flugzeug die Flucht ergriffen hahe und daß sich noch
andere höher« Offiziere und Kommissare ihm an¬
schlössen". „Haltet aus und verteidigt euch." Das waren
die zynischenWort«, die der flüchtende General feinen
Soldaten auf den Weg in den Untergang gab.

VierrekujättriZe und unikormierte Weiber
Auf den langen Schlauch, den die Sowjets seit der

Winterschlacht südwestlichvon Rschew noch im Rücken
unserer Front halten konnten, war die bolschewistische
Agitation viele Monat « lang stolz. Die Gefangenen¬
kolonnen, die nun über die tief aufgewühlten Wege müde
dahinziehen, zeigen, daß die Sowjets in der Tat alles
mögliche an Menschenrestennachgeschobenhatten, um
hier noch einmal ossensiv vorzugehen. Neben alten Erau-
köpfen, neben Vertretern aller Völkerschaftendes weiten
Ostens aber fallen diesmal besonders die jüngsten Ver¬
treter der Sowjetarmee auf : Vierzehn- und Fünfzehn¬
jährige mit kahlgeschorenenKopsen und stumpfen, aus¬
druckslosenAugen, dazwischenmarschieren uniformierte
Weiber mit halblang geschnittenenHaaren, viele von
ihnen kaum älter als die jüngsten ihrer männlichen
Genosten. Sie alle wurden in dem Chaos des Kessels
versprengt, keiner kümmerte sich mehr um sie. Nun
quellen sie aus den dichten Wäldern und tiefen Sümp¬
fen hervor, eine müde, abgekämpfte Mäste, die sich zu
endlosen Kesangenenkolonnenformiert. Stalin hat eine
neu« Arme« verlor«».

weisen, die im Zusammenhang mit der zweiten Front
entstehen müssen. In der „New Park Times" schreibt
der Londoner Berichterstatter, daß nach Auffassungder
englischen Militärs der Rückschlagin Aegypiew die
Hoffnung auf eine Front im Westen zerstört habe. Die
hierauf gerichteten Pläne seien niemals über ein theo¬
retisches Stadium hinausgegangen, uüd angesichts der
deutschenVerteidigungsanlagen und der vorhandenen
Truppenstärke sei es-- iraglich, ob man eine Offensive
einleiten könne. Peinlich dürfte man es in London
empfunden haben, daß von amerikanischerSeite ange¬
regt wurde, die Engländer möchten zunächst einmal mit
ihrer Armee von IV- Millionen auf den Kontinent zu
gelangen suchen, dann würden die Amerikaner schon
nachkommen. Daß die zweite Front im engsten Zusam¬
menhang mit der Tonnagenot  steht , weiß jeder
ernsthafte Beurteiler der Lage, der nicht wie gewisse
jüdischeSchmoks in den englischenund amerikanischen
Redwkti-onsstubem ungehemmt in die Gegend schwa¬
feln will.

„Die Engländer wissen jetzt", so erklärt der Kom¬
mentator Montague im Londoner Rundfunk, „daß die
Schiffsverluste ernst sind, und sie wissen auch, daß
ohne Schiffe nie «ine zweite Front gebildet werden
kann. Die Gespräche über eine zweite Front in diesem
Jahr sind doch Hgst verschwunden."
So wird es dabei bleiben, daß die Sowjets nur auf

sich gestellt mit der über sie jetzt hereingebrochenenKa-
tastrophendrohung fertig -werden müssen. Sie spüren am
Don die außerordentliche Wucht des deutschenHaupi-
angriffs , wie sie bei Orel und am Wolchow ihre Ent¬
lastungsangriffe abgeschlagen sehen und feststellen
müssen, daß der Stoß aus dem Raum zwischen Charkow
und Kursk nicht die Gesamtheit des deutschenEinsatzes
ausmacht. Die Vernichtung der im Winter durchge-
sickerten und in ihren Bunkerstellungen im Urwald-
gelände zusammengedrängten Sowjettruppen im Kessel
von Rschew beweist gerade diese Ueberlegenheit der
deutschen Truppen, die sich an allen Frontabschnitten
auswirkt , im Süden wsitgreifende Operationen ermög-

Ser ttaiienifche weffrmachlsberichi
Rom,  13. Juki. Das Hauptquartier der italienische«

Wehrmacht gibt bekannt: „Die heftigen Kämpfe im Er¬
biet von El Alamein gingen weiter. Die Truppen der
Achsenmächtewiesen neuerliche Angriffe zurück ««z
brachten dem Gegner Verluste an Menschenund Panzer¬
wagen bei. Die Lustwasfe verursachte in wiederholte«
Aktionen von Sturzkampsslugzeugen Brände in de«
feindlichen rückwärtigen Linien und machte eme grotze
Anzahl von Kraftwagen unbrauchbar. Im Luftkonixs
wurden zwei Curtiß von deutschenFliegern vernichtet.
Sichecungsschiffeeines Eeleitzuges im Mittelmeer »er,
eitelten Angriffsversuche englischer Flugzeuge üiz
schössen einen Bomber und zwei Torpedoflugzeugeab.
Die Schisseerlitten keinen Schaden."

licht und im nördlichen Teil des Mittelabschnittes Flur,
bereinigungsn in gewaltigen Ausmaßen zuläßt, Aus¬
maße, die sich in den Gefangenenzahlen der Sonder,
meldung des OKW. eindrucksvoll spiegeln. So bleibe«
die Sowjets auf sich gestellt. Sie erhalten kein Kriegs¬
material . Das wird vielmehr auf den Grund des nörd¬
lichen Eismeeres geschickt oder, soweit es im Persische«
Golf gelöscht wurde, nach Aegypten für den notleidende«
General Auchinleck umgelenkt. Churchill gebietet im Hin¬
blick auf die zweite Front Schweigen. Laß ohne Mat,-
rialhilse und ohne zweite Front die Sowjets nicht dunb-
halten können, diese Einsicht dringt allmählich auch s«
England durch. Aergerlich wendet sich der „Daily He¬
rold", nachdem er die immer bedrohlichere Gefahr s«,
die Sowjets als die gleiche Gefahr für England bezeiL-
net hat , „gegen die Optimisten, die da behaupten, daß
es genüge, wenn die Sowjets bis zum Winter durch¬
holten und die sagen, daß die Deutschen in diese«,
Jahr siegen müßten." „Jeder der Feldzüge Hitlers", s«
sagt das Labourblatt weiter, „wurde als verzweifelte?
Abenteuer und als letzter Stich des Spielers dargestellt.
Wir sollten bester einsehen, daß Hitler bestimmt nich
in die Enge getrieben ist." Auch dieses Blatt sieht«l?
einzigen Ausweg die Errichtung der zweiten Front , aber
diese Möglichkeit besteht nach der Auffassungder wirt¬
lichen Sachverständigen in England eben nicht.

vergebliche kntlastungsstöße des Feindes
Berlin,  13 . Juli . Wie das OKW. weiter mit¬

teilt , stießen im südlichen  Abschnitt der Ostfront die
deutschenund verbündeten Truppen am 12. Juli bei
der Verfolgung des geschlagenenFeindes mehrfach in
dicht aufgestaute bolschewistischeKolonnen hinein,
sprengten sie auseinander und brachten zahlreiche Ge¬
fangen« sowie große Beute an Waffen und Gerät ein.
Verschiedentlichwurde den Bolschewistendurch Schnelle
Verbände, denen die Infanterie trotz großer Hitze in
Eilmärschen dicht ausgeschlossen solgte, dör Rückzug ab¬
geschnitten.

Als eine feindliche Kräftegrupp-e versuchte, den ihr
durch eine deutsche Panzerdivision verlegten Rückzugs¬
weg freizukämpfen, wurde sie zurückgeschlagen; 22 feind¬
liche Panzer wurden abgeschossen. Eine andere Panzer¬
division stieß anf den Widerstand feindlicher Nach¬
huten, die sich in einer Ortschaft vor einem Üebergang
festgesetzt hatten . In harten Häuserkämpfen wurde der
Ort genommen und die feindliche Gegenwehr zerbro¬
chen, so daß es den deutschenPanzern am Sonntag in
den Abendstunden gelang, einen weiteren Brückenkopf
über den Fluß zu bilden. Ostwärts des Don wurden
Vatteriestellungen und der rege Nachschubverkehrdes
Feindes durch rollende Angtiffe von Kamps-, Sturz¬
kampf- und Zerstörerslugzeugen empfindlich getroffen.

Nördlich und nordwestlich von Woronesch  führte
der Feind heftige Entlastungsangriffe mit Infanterie
und Panzern , die jedoch im Feuer der deutschenTrup¬
pen unter hohen Verlusten der Bolschewistenan Men¬
schen und Material zusammenbrachen. Von den bei die¬
sen Kämpfen als vernichtet gemeldeten 111 Panzer¬
kampfwagen wurden 21 durch die Luftwaffe vernichtet,
die in" laufend wiederholten Bombenangriffen wettere
34 bolschewistische Panzer sowie zahlreiche Kraftfahr¬
zeuge schwerbeschädigte.

Laut weiterer Mitteilungen des OKW. wiederholte
der Feind am 11. Juli im Raum von Orel  mit neu
herangeführten frischen Kräften seine vergeblichen An¬
griffe gegen die deutschenStellungen. Als die Volsche-
wisten in einem 18 Kilometer breiten Vorstoß die deut¬
schen Hauptkampfstellungen zu durchbrechenversuchten,
wurden sie unter schwersten Verlusten an Menschenund

Material durch die deutschen Infanteristen und Pi«-
niere sowie den zusammengefaßten Einsatz der Luft¬
waffe überall zurückgeschlagen. Bomben deutsch«
Kampfflugzeuge setzten auch am Sonntag wieder in da¬
sein Kampfraum über 2V feindliche Panzerkampswag»
sowie vier Batterien der Bolschewistenaußer Gesicht,
Bei der Bekämpfung des feindlichen Nachschubs wurde«
fünf mit Munition und Treibstoff öeladene Züge, zwei
Munitionslager und zahlreiche mit Truppen uud
Kriegsmaterial beladene Kraftfahrzeuge durch Bom¬
bentreffer vernichtet.

An der W ol ch ow fr on t scheiterten wm 11. Juli drei
von Panzern unterstützte Angriffe der Bolschewisten
unter hohen Verlusten für den Feind, wobei fünf Pan¬
zerkampfwagen durch deutsche Panzerabwehrkanonen
und Artillerie vernichtet wurden. Auch mehrfachwieder¬
holte Vorstöße des Feindes gegen die deutschenBrüs¬
ke nkopfstellungenam Wolchow scheiterten im Abwehr¬
feuer an der unerschütterlichenHärte der deutschen In¬
fanterie . Kampf- und Sturzkampfflugzeuge unterstütz¬
ten in rollenden Einsätzen den Kampf der deutschen
Truppen an der Brückenkopsstellung. Bereitstellungen
des Feindes im Gebiet ostwärts des Wolchow wurden
wiederholt mit -Bomben schweren Kalibers belegt. Auch
zahlreiche Ortschaften an der BahnstreckeLeningrad-
Moskau, wo Truppen- und Materialverladungen statt¬
fanden, waren das Ziel wirksamer deutscher Luft¬
angriffe. Ein« große Anzahl von Häusern, Lagerschup¬
pen und Verladerampen gingen nach Bombentreffern
r-n Flammen auf. Der Feind erlitt durch die ost aus
niedrigsten Höhen abgeworfenen Bomben hohe Verlust«
an Menschen, Waffen und rollendem Material.

Neue Nitterkreuiträger
Berlin,  13 . Juli . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Leutnant Adolf
Schmahl,  Kompanieführer in einem Jnsanteri«-
Regiment. Ferner verlieh der Führer aus Vorschlug dc-
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Neichsmarschak
Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes »»
Unteroffizier Gratz , Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader.

vom ostasiarMen Kriegsschauplatz
ksknlillie —Lisng8i de8etrt

Japanische Einheiten haben im Verlauf der Kampf¬
handlungen die Eisenbahnlinie Tschekiang—Klangst ein¬
genommenund stehen jetzt im Kamps gegen die 65. und
147. Tschungking-Division, die sich in der gebirgigen
Gegend 30 Kilometer südostwärts Hang im Nordosten
der Provinz Kmangsi festgesetzt hat. Im Schutzeder
Nacht vernichteten die Japaner den Hauptteil der
Tschungking-Truppen, drängten den Rest ostwärts zu¬
rück und besetzten Schwangtschang, wo sie am Sonnabend
die letzten Reste erledigten.

Die japanischen Erfolge an der .Kiangsi-Front sind
durch eine japanischeZangenbewegung gegen die Trup¬
pen Tschiangkaischeks für Tschungkingnoch bedrohlicher
geworden. Wie der Korrespondent einer britischen
Agentur aus Tschungkingmeldet, hat eine japanische
Transportflottille , die angeblich von 30 Kriegsschiffen
begleitet war, bei Julian an der Küste der Provinz
Tschekiangzwischen Futschau und Wentschaüeine starke
Truppen-abteilung an Land gesetzt. Von- Lischst vor¬
stoßende japanische Kolonnen eroberten die Stadt
Tschingtine,  die etwa 35 Kilometer westlich von
Wentschaü liegt. Die beiden Zangenarme des japani¬
schen Vorstoßes sind damit Lei Jui -an und Tschengtien
nur noch 50 Kilometer voneinander entfernt. Wie man
in Tschungkingbetont, würde ihre Vereinigung bedeu¬
ten, daß damit der östliche Teil der Provinz Tzchekiang
abgeschnitten wäre. In Tschungkingwurde gleichzeitig
bekanntgegeben, daß die Japaner die Insel Futau
in der Mündung des Flusses Min besetzt haben.

Nach einem Domei-Lericht aus Kanton -griff die japa¬
nische Luftwaffe überraschendmilitärische Einrichtungen
in Kunming (Hauptstadt der Provinz Pünn-an) und
Jdenshui (etwa 170 Kilometer' südlich von Aun-

ining) an. Ueber Kienshut  kam es zu Luftkämps«»
mit der amerikanischen.'Luftwaffe.
Die Bedeutung Went8cttau8

Zum Fall Wentschaus,  der wichtig«» HafenstM
an der Mündung des Wu-Flusses. schreibt „Kokunm
Schimbun", der Verlust dieser Hafenstadt stelle eiim
überaus schwerenSchlag für Tschungkingdar , da M-
tschwu nicht allein Swinme-l- und V-erteilungsstelle sm
alle Produkte des Wu-Fluß-Be-zirkes, sondern auch bis
zuletzt Schmuggelhafen  gewesen sei, von dem ms
die chinesischen Truppen versorgt wurden. Nach d»
Beginn der japanischen Operationen in Tschekiangm
Mai des letzten Jahres sei Wentschaü bereits einigt
Zeit lahmgelegt gewesen, aber Tschian-gkwischek habe
Verbindun-g mit den „Alliierten" die größten Anst:»
gungen gemacht, um diese wichtige Verbindung M
Außenwelt wiederherzustellen. Die letzten Hoffnung»
des zusammenbrechenden Tschnngkingregiines würde»
mit der Eroberung Wentschaus durch die Javaner M'
stört.
Der sleirno b68icktigt klsrineIuktIcorp8

Der Tenno stattete am Montag dein Luftkortzs du
Marine in Kafumigoura und Tsuchiura einen Besuch
ab, wo er führende Offiziere der Marine und der
Luftwaffe, darunter ' Marineminister Admiral Schi-mda-
den Chef des Marinestabes , Nagano, empfing.
Nachmittag nahm der Tenno den Vorbeiflug der
d-etten der Marin -eflugschule von Tsuchiura ab, wob«
eine Massenformatiou von 300 Flugzeugen einen ein¬
drucksvollenAbschlußbot. z

Der Leiter der japanischen FreundschaiisabordmuS
für Thailand , Hirota , führte in einer amtlichenErklä¬
rung aus, die . aktive Zusammenarbeit Thailands mft
oapau habe sich nicht nur als ein unschätzbarermili¬
tärischer Vorzug für Japan , sondern' auch für das Dem
der Errichtung eines dauerhaften Friedens ' innerhalb
Großoftasiens erwiesen.

-SErLrSsttt haLries- S )sLee ösLiaE
Berlin,  13 .- Juli . Am 14. Juli begeht der Chef

des Eeneralstabes des Heeres, Generaloberst Franz
Halber, sein 40jähriges Dienstjubiläum.

Durch die Verleihung des Ritterkreuzes nach dem
Polenfeldzug und die Beförderung zum Generalobersten,
die der Führer in der Reichstagssitzungvom 19. Juli
1940 nach dem Sieg im Westen ausgesprochenhat, sind
der Name und die Persönlichkeitdes jetzigen Chefs des
Generalftabes auch der breiteki Oeffentltchkeitbekannt
geworden.

Generaloberst Franz Halber, der am 30. Juni 1884 in
Würzburg geboren wurde, stammt aus einer bayerischen
Offizierssamilie. Am 14. Juli 1902 trat er als Fah¬
nenjunker in das 3. Bayrische Feldartillerie -Regiment
in München ein und wurde 1904 mit allerhöchsterBe¬
lobung zum Offizier befördert. 1011 wurde er zur baye¬
rischenKriegsakademie kommandiert. Als Oberleutnant
und Ordonnanzoffizier rückte er 1914 ins Feld und
war seit 1915 Hauptmann und Generalstabsofftzier der
6., später der 5. bayerischenInfanteriedivision . Er nahm
1914/16 an den Schlachtenin Lothringen, am Argonner
Wald, vor Berdun und an der Somme teil. 1917/18
war Hauptmann Halber dem Heeresgruppenkommando
Kronprinz Rupprecht als Generalstabsoffizier zugeteilt.
Für seine persönliche Tapferkeit und hervorragenden

Leistungen wurde er 1915 mit dem EK. i und 1^
mit dem Hausorden von Hohenzollern llüsaezeichntt.
Nach Weltkriegsende wirkte er 1919/21im Reichswehi-
ministerftiim am Aufbau des Reichsheeres mit. NlM
einem für die Laufbahnen des Generalstabsoffip" '
üblichen Wechsel von Front- und GeneralstabsstelluiW«
war Oberstleutnant Halber 1930/31 in der Ausbildung»-
abteilung des Generalstwbes tätig und wurde, zu«
Oberst befördert. 1931 Chef des Stabes der 6. Divis»»
in Münster in Westfalen und dann M4 Artilleric¬
führer VII j„ München.

Nach der Wiedererringung der deutschen WehrfreiM
trat Generalmajor Holder 1935 als Kommandeur "»
die Spitze dqr 7. bayerischenDivision. Als Generalleut¬
nant in den Generalstab des Heeres versetzt, war ct
dort seit 1937 Oberquartiermeister. Am 1. September
1938 ernaynte der Führer den inzwischen zum General
der Artillerie Beförderten zum Chef des Generalstabc»
des Heeres. In dieser Stellung ist der jetzige General¬
oberst Holder im großdeutschenFreiheitskämpf einer der
nächsten Mitarbeiter des Führers . (Siehe Bild Zettel !!

0 ' uc>< UNO Vklisg S,»ms > rsUulig «18 vauvs -i- g Ws,«>t""
V m dH S-smsn Vor!»gzcUrs!-«o , Hugo <ü>U«, - UsupI-ctnM-
Isilsr : Iot>. S. MsIUcl,. SloUv. « - uplsclirlttlslls , VltUkslm

SMUg »t> w. Isnusr 1-40. pk,I«U,,» «t, . »
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englischer 14  000 VM. Vampser versenkt
Lissabon , 1Z. Juli . Wi« „Sec»lo" in grob«» Auf-

machunqberichtet, wurde der englische Luxnsdampser
„Avila 'Star" 3l>0 Kilometer von den Azoren entfernt
torpediert und versenkt. .

11V Schiffbrüchige wurde, » von « iy «m portulgiestschen
Kriegsschiff gerettet . Das Kriegsschiff , das die 808 -Rulse
des enoliMn Schiffes aikffing , hatte sich mit Volldampf
zur Unfallstelle begeben und konnte gerade noch sehen,
wie das Schiff in den Fluten versank . Unter den Ge-
rettoten befinden sich Angehörige eines anderen ver¬
senkten Schiffes , die von der „ Avila Star " gereichet wor¬
den waren . Die im Jahre 1827 von Stapel gelaufene

Avila Star " gehörte der Blue Star -Line an und war
vor dem Kriege auf der Südamerilka - Route eingesetzt.
Das Schiff hatte «ine Wasserverdrängung von 14143
MT. sie

Unter der Ueberschrift „Klubeptlog zur Unterhaus¬
debatte " und .Merväser Attlee bestätigt di« Richtigkeit
der deutschen Versen »ungsziffern " bracht « „Dwgsposten"
am Sonnabend ein ? ungezeichnete aus Lissabon datierte
Meldung ., die folgenden Wortlaut hat : „ Ein Londoner
Korrespondent teilt mit , daß die letzte llnterhaus-
debatte ein pikantes Nachspiel im Heeres - und Marin «,
klub (Army - and Navyclub ) hatte . Nach der Parla¬
mentssitzung traf Attlee in dem Klub mit zwei der ag¬
gressivsten Regierungsgegner , den llnterhausmitglie-

dern Wnterton und Daniel Lipson zusammen . Schon
bet der Debatte hatte Attlee deutlich « Zeichen von
Nervosität gezeigt . Dies wurde nicht besser , als die ge¬
nannten Herren im Klub die Diskussion über das
Schweigen ' der Admiralität über die Schisssversenkun-
gen im Atlantik fortsetzen wollten . Winterton sagt«
it. a., das Schweigen der Admiralität könne nichts an¬
deres bedeuten , ■als daß die deutschen Versenkungszif¬
fern richtig seien . Attlee braust ? ans und erklärte in
höchst gereiztem Tone : „ Ja , das ist vollkommen richtig.
Ihre Ziffern stimmen mit unseren überein , und das ist
gerade das Traurige an der Sache ."

vrlllscher überfall auf norwegische Seeleute
Oslo , 13 . Juli . Am Sonntag wurde ein kleines

norwegisches Küstenschiff , das in keiner Weise im Dienste
der deutschen Wehrmacht stand , in der Nähe von Molde
von einem britischen Bombenflugzeug vom Typ Vristol-
Vlenheim mit Maschinengewehrfeuer beschossen, wobei
mehrere norwegische Seeleute verletzt wurden . Die
Osloer Presse nimmt von diesem englischen tleberfall
ayf ein wehrloses norwegisches Küstenfahrzeug voller
Entrüstung Kenntnis.

flmerikanische Schiffsbau-plianlasien
(Eigener Drahtbericht der Bremer Zeitung)

»s . Lissabon , 13 . Juli . Gewisie Plan « , di « « in Bild
von der beispiellosen Lage der USA .- Schiffahrt geben,
sind , wi « der New Porter „Daily Mirror " meldet,
zwischen Admiral Lan , d «m Leiter des tlSA .-Krtegs-
schtsfahrtsamtes , und Sachverständigen in Bearbeitung.
So trägt man sich, wie „Daily Mirror " zu melden weiß,

wieder «inmal mit dem allzu phantastischen Tedanten,
große Handels -U -Boote big zu 12 000 BRT zu bauen,
um mit ihnen di « Blockade deutscher und verbündeter
U -Boote durchbrechen zu können . Das Blatt fügt himzn.
daß «s vorläufig für die Herstellung solcher Hand «ls -ll-
Boot -Tonnage noch an Dieselinotoren und an ausge¬
bildeten Mnnnschaften fehle . Der Mangel an Di «>stt-
moloren habe bereits dazu geführt , daß man «ine Reihe
von USA .-U-Boot «n und U -Bootjägern nicht mehr fer¬
tigstellen konnte und von einer Inangriffnahme neuer
Bauten abgesehen werden mußt « .

„Frohe Botschaft " für den kleinen Mann in USA - Nach
einer Meldung aus Washington stellte der Finanzbefchassnngs-
aurschntz des Repräsentantenhauses den Entwurf sür das Ge¬
setz über Kriegsstenereinkünste von 8.25 Milliarden Dollar
fertig . Dieses Gesetz wird 3V Millionen Amerikanern neue
Stenern anferlegcn.

Kommunistische Partei Kaliforniens plötzlich „ legal " . Wie
„United Preß " aus San Franzisko meldet , hat dort der
Oberste Gerichtshof einen Spruch gefällt , durch den die Kom¬
munistische Partei Kaliforniens als legale Partei bezeichnet
wird.

Helft mit ! Beladet auch sonn - undfeiertags!

Jeder Wagen mehr
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Räder müssen

Wirtschaftsteil derb 5T~|
finderung der TNetallbewirtschastung

Nach der Neuregelung auf dem Gebiet der Eisen- und Etahl-
bewirtschaftung veröffentlicht auch die . Reichsstelle für Metalle im
Reichsanzeiger Nr. 161 vom 13. Juli ihre Anordnung I , durch die
mit Wirkung vom 1. Oktober die Metallbewirtschaftung neu ge¬
ordnet und auf der Grundlage der vollen EigLnverantwortung aller
Beteiligten in der Wirtschaft vereinfacht wird. Iliiter Aufhebung ver¬
schiedensterSonderregelungen und durch Fortfall einer großen Zahl
von Sonderformularen wurde u. a. eine erhebliche Vereinfachung
erzielt. Der neugeschaffeneMetallschein ist nicht an den Kontingents¬
träger . den Auftrag und dje Zeit gebunden. Die Vereinfachung im
gesamten Verfahrensablauf wird möglich durch die Verpflichtung
zur Buchführung  über Ein« und Ausgänge an Metauscheinen
und Metallübertragungsscheinen und durch die in die Selbstverant¬
wortung des Betriebsführers gestellte Pflicht, nur soviel Aufträge
anzunehmen, als ein Betrieb unter vernunftgemäßer Bemessung der
Lieferfristen verarbeiten kann, und nur in dem Umfang und nur
zu der Zeit Metalle anzufordern, als es zur Durchführung dieser
Aufträge erforderlich ist. Für bestimmte Zweige der Metallverarbei¬
tung find zur Entlastung der Verbraucher zweckmäßigeSonder-
verfahren  ausgearbeitet oder in Vorbereitung.

Preissenkungen für Kabel und Drähte in der Elektroindustrie.
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat auf Grund der gün¬
stigen Ertragslage in . der Kabel- und Leilungsdrahtindustrie wesent¬
liche Preissenkungen angeordnet. Von . der Preisermäßigung werden
sowohl die gebundenen als auch die freien Preise betroffen. Unter
die Preissenkung fallen alle Erzeugnisse folgender Kartelle : Deutscher
Leitungsdraht -Verband, Bereinigung Deutscher Starkstromkabel-Fa¬
brikanten. Deutscher Schwachstromkabel-Verband. Vereinigung Deut¬
scher Telephonschnur-Fabrikanten und Verband Deutscher Lackdraht¬
fabrikanten . Der Reichskommissarhat im Rahmen der Preissenkung
ferner eine- Rabattbereinigung  und -kürzung sowie eine
wesentliche Vereinfachung des Verkaufssystems durchgeführt. Die
Preisermäßigungen müssen ungeschmälert durch alle Wtrtschaftsstufen
bis zum letzten Abnehmer  woitergegeben werden.

Der Beauftragte für Kriegsaufgaben bei der Wirtschaftsgruppe
Metallwaren und verwandte Industriezweige hat laut RA. Nr. 158
vom 9. 7. die Herstellung aller zum FachbereichBüro -, Schreib- und
Zeichengerüte der Wirtschaftsgruppe gehörigen Erzeugnisse verboten.

krwerbsgesellschastm
Reis - und Handels-Sl-E, Bremen. Die HV, in der 10 Aktionäre

2,7945 Mill . RM altes Kapital vertraten , nahm die Kapitalberich¬
tigung um 25 Pzt . von 4.8 Mill . RM auf 6 Mill . RM zur Kennt¬
nis . Das Ausmaß der Kapttalberichtigung wurde vom Vorsitzer des
Aufsichtsrats, Max Haller, Hamburg, damit begründet, daß Reis,
das Häuptrohprodukt für die Gesellschaft, aus dem' Auslands ein¬
geführt werden müsse und die Entwicklung dieser Ware nicht über¬
sehen werden könne. Ferner habe die Eeiellschaft bei dem Ausmaß
der Kapitalberichtiaung Verpflichtungen gegenüber Auslandsbanken
in Rechnung gestellt. Die HV beschloß 6 Pzt . Dividende auf das
berichtigte Kapital und wählte Dr. Fritz Jessen. Berlin , sowie Robert
Rickmers, Bremen, wieder in den Aufsichtsrat.

Die neue Geschäftsführung im Henkel-Konzern. In außerordent¬
lichen Hauptversammlungen der Henkel & Cie GmbH., Düsseldorf,
und der Henkel & Cie. A-G, Düsseldorf, wurden Botschafter Vicco
von Bülow-Schwante. Schmant über Velten (Mark ). Dr. Hugo Glas¬
macher, Düffeldorf. Rechtsanwalt Philipp Möhring. Berlin , Philipp
Reemtsma, Hamburg. Direktor Hermann Schlosser. Frankfurt . Dipl,
mg. Reinhold Woesten, Dügeldorf. Dr. Norbert Zapp, Düsseldorf,
In den Beirat  bzw . Aufsichtsrat gewählt. Den Vorsitz im Auf-
stchtsrat bzw. Beirat übernimmt Botschafter von Bülow-Schwante,
den stellvertretenden Vorsitz Dr.. Ernst Petorsen. — Zum Vorsitzer
der Geschäftsführung bzw. des Vorstandes wurde Dr . Hermann
Richter  bestellt , oer als Generalbevollmächtigter der Dresdner
Bank ausfcheidet.

HB im Togo-Konzern. ^ Nachdem sowohl die Deutsche Togo-Ge¬
sellschaft Berlin und Lome (Togo.), wie die Mosiwe-Pflanzungs-
gescllfchaft, Berlin und Moliwe (Kamerun) seit 1938 weder Ge¬

schäftsberichte oorlegten noch HB abhielten. wurde nun in einer
ao HP beider Gesellschaften ein Bild über die Gesellschaften ge¬
geben) Heber die wirtschaftliche Lage des Unternehmens in Togo-
O st (französisches Mandatsgebiet ) wurde u. a. mitgeteilt , daß die
Faktoreien, die ebenso wie im englischenMandatsgebiet geschlossen wor¬
den waren, der Verwaltung eines Sequesters unterstellt wurden. Ein
Teil der Waren wurde verkauft, wogegen die Gesellschaft aus ver¬
schiedenenGründen Einspruch erhoben hat . Der Verkaufserlös wurde
beim Staatsanwalt in Lome in Marseille deponiert. Der Rest der
Waren befindet sich noch im Gewahrsam des Sequesters in Lome.
Inzwischen hat sich die Gesellschaft um ein Ersatzgeschäft auf dem
Kontinent bemüht urcb hat neue Aufgaben im Osten  Lber-
noMmen. — Auch die Moliwe-  Pflanzungs -Gesellschaft. Berlin
und Moliwe (Kamerun), hat sich um eine Betätigung auf dem
Kontinent bemüht und kürzlich an einer neugegründeten ..Togo-
Ost GmbH." beteiligt. — Neu in den AR , beider Gesellschaften
gewählt wurde Kaufmann Eanssauge (Afrikanische Fruchtkompanie),
Keheimrat Eeo A. Schmidt und Dir . Posth (Reichs-Kredrt-Eesell-
schaft).

Jute -Spinnerei und Weberei, Kassel. Bei weiterer Produkiions-
steigeruna unter gleichzeitiger Verbesierung der Erzeugnisse konnten
die Verkaufspreise trotz ziemlich gleich gebliebener Rohstoffpreise
weiter gesenkt werden. Der Jahresertrag beträgt 2.89 (2,45) Mill.
Reichsmark. Rach 0.41 (0,40) Mill . RM Abschreibungen und Zu¬
weisung von 6000. (32 000) RM zu den Wertberichtungen ergibt
sich ein Gewinn von 135 343 (94 440) RM , der sich um den Dortrag
auf 155 907 RM erhöht. Hieraus werden 4 Pzt . auf das berichtigte
AK vorgeschlagen.
. Emil Busch A-E Optische Industrie , Rathenow. Eine weitere

Leistungssteigerung betraf auch derrgLpslandsumsatz. Die Kapital-
berichtigung erfolgt auf 6,0 RM . Der Rohertrag stellt
sich auf 1.25 Mill . RM . NachtzZuweisungvon 0,71 (6,62) Mill . RM
zu den Rücklagen verbleibt Reingewinn von 358 455 (552 071)
Reichsmark. Der HV wird vojgeschlagen. hieraus 4 Pzt . Dividende
auf das berichtigte AK (i. V.HS Pzt . auf., das alte AK) zu ver¬
teilen und 103 664 RM vorzuiragL̂ . '

flmtliche Berliner Devisenkurse
LombardslnStutz rffeiLS b a ti ( ö tMottl
feit 9. Avril 1940: 4»/. Pzt feit 9. Avril 1940: 8' ,. Bzt.

, 1943
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SlefltiDten * 9.89 9.91 Italien 18.14 18,16
Afghanistan 18,79 18.88 Japan 0.585 0,587
Ülracntinten 0,588 9.592 Kanada » 2.098 2,102
Australien * 7.912 "7,928 Kroatien 4.995 6,005
Belgien 89.98 40,04 Neuseeiand » 7.912 7.938.
Brasilien 0.18 0,182 Norwegen 58.78 56.88«?
Brit .-Inbien *74,18 74.32 Portugal 10.14 10,16
Bulgarien 8,047 8,058 Schweden 59.46 69.58
Dänemark 52,15 52.26 Schweiz 57.89 68,01
Gnglanä * 9.89 9,91 Serbien 4,995 5,005
f?innland 6.06 5,07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich » 4,996 5,005 Spanien 28.58 28,60
Griechenian» 1.888 1.672 Südafrika * 9.89 9.91
Hallanb 182.70 182,70 Türkei 1.978 1,982
Uran 14.59 14,61 Uruguay 1.199 1,201
Island 88.42 88.50 Ber . St . o. A. » 2.498 2.502

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 13. 7. wurden Hapag plus
0,5 Pzt . mit 126,50, Hansa-Dampf mit 197,50 und Lloyd mit 125,25
notiert . Von sonstigen Verkehrsaktien handelte man Bremer Stra¬
ßenbahn plus 0,5 Pzt . mit 131,50 und Hamburger Hochbahn plus
0,37 Pzt . mit 133,87. Atlas -Werke (190) wurden zum letzten Kurs
umgesetzt, die übrigen Bremer Aktien waren unverändert.

Berliner Börse. Wohl selten wiesen die Aktienmärkte eine derart
ruhige Eröffnung auf wie am 13. Juli . Im Verlauf ergaben sich
nur unwesentliche Veränderungen. Der. Stahlwerke zogen auf 152,62
an. Bei anhaltender Geschäftsstelle ergaben sich zum Schluß keine
Veränderungen.

-hr-
3it<
ätz¬
en
m
>tn
uch
b-
rtt-
ift«
up-
et«
aus
uP*

teil
ball
tili
bis
h- l

«i,

ist»

mt
*{S>
mit

let,5
eis
je«
V
ui»
io«
sie'

,eit
a«
»t-
el

hei
rol
bes
al<
bet
1!)

jjL. Wir erhielten die Nachricht,daß unser lieber Sohn,
Verlobter, Bruder und Schwie¬
gersohn,

Oberlautn. der Luftwaffe u. Staffel»
kapitän in einem Kampfgeschwader

Heinz Weber
!nh. des E. K. 1 u. 2, der goldenen
Frontfiugspange, des Ehrenpokats des

Herrn Reichsmarschalls,
im Alter von 28 Jahren auf einem
Feindflug den Heldentod fand.

Fritz Weber und Frau, Amalie,
geb. Seuthe; Otto Wgber, Leutn.
in e. Panz.-Pion.-Batl. ; Herbert
Weber, Gefr. in einem Plon.-Batl;
Ursula BiertUmpfel; Familie Bler-
tümpfel.

Bochum, Lindscheid und Bremen. '

Hart und schwer traf uns das
Schicksal! Durch tragischen Unglücks-
fall entriß uns der Tod ganz un¬
erwartet meinen über alles gelieb¬
ten, herzensguten Mann, unseren
lieben Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich lütter /
im blühenden Alter von 25 Jahren,
ln tiefer Trauer:

Frau Ottilie Lutter, geb. Schaub;
Friedrich Lutter und Frau, Anna,
geb. Nordloh, als Eltern.;/ loh.
Wählers und Frau Anna, geb.

•Lutter , und Familie; Heinr. Meyer
und Frau, Sophie, geb. Lutter, und
Familie; Wilh. Lutter und Frau
und Familie; Johann Lutter; Karl
Lutter, z. Z. auf Urlaub; Hqiirz
Lutter, z. Z. im Felde; Lisa Lut¬
ter ; Wllh. Schuldig und Frau,
verw. Schaub, Schwiegereltern
und Familie, und die ÜbrigenVer¬
wandten.

Bremen-Burg, den 10. Juli 1942.
Waakhauser Straße 6.
Essen-Karnap.
Aufbahrung im Bestattungsinstitut
„Niedersachsen“ , Gr. Johannisstraße
170. Blumenspenden bitten wir dort
niederzulegen. •
Trauerfeier am Donnerstag, 16. 7.
3942, um 15.30 Uhr, in der Kirche
zu Arsten.

Infolge eines Betriebsunfalles ver¬
loren wir unseren lieben Arbeits-
kameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
; Francke -Werke Aktiengesellschaft.

•Heute entschlief nach längerem
schwerem Leiden mein lieber Mann,

Diplom-Ingenieur
Georg Koschmider

im 60. Lebensjahre,
ln stiller Traueis

Eva Koschmider, geb. Hedemann.
Bremen, den 12;' 'Juli 1942.
Am Barkhof 6. '■'
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungsinstitut von Heinrich Bock,
Albrechtstraße 34. Freundljchst zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag. 11 Uhr* im Krematorium statt.

jo Wniin’iliwii* i >
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben, unvergeßlichen Mutter
sa^en wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Dr. Dietsch für die trostrei¬
chen Worte, auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank.
Im Namen alter Angehörigen:

Fritz Meinecke
Bremen, im Juli 1942
Utb'reraer Str. 160 -

Statt Karten
Für die erwiesene herzliche Teil¬
nahme beim Tode meiner lieben
Frau Helene Böseier spreche ich
allen, insbesondere Herrn Pastor
Lange !Ur die trostreichen Worte,
meine* tiefempfundenen Dank aus.

Fritz BSseler
Geilertstr. ns

Danksagung/ Statt Karten
denen, die. uns beim

Heldentod " unseres lieben
Paul, durch Wort,’ Schrift und stillen
Händedruck, ihre Anteilnahme be¬
kundeten, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzinnigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Johann Vollmer lind Frau.
Bremcn-Aumund, deq 12. Juli 1942.

JjLi Unser geliebtes Kind, unser
jKffSj lieber Bruder, Enkel und
*3äk Neffe,

Soldat
Hans Winterberg

stud. phli.
fiel, kaum 20 Jahre alt, im Osten.
Im Namen aller Angehörigen:

Friedrich Winterberg und Frau,
Marie, geb. Schäfer; Arnold und
Fritz Winterberg.

Herzberger Straße 19.
Bremen, im Juli 1942.
Bitte keine Besuche.

Durch einen tragischen Unglücksfall
verlor ich meinen lieben, einzigen
Sohn; wir unseren lieben Neffen
und Vetter, den

Masch.-Schlosser
Hans Pöhler

nach eben vollendetem 21. Lebens¬
jahre.
In stiller Trauer:

Frau Martha Pöhler Wwe., geb.
Grauting, nebst Angehörigen.

Bremen, den 10. Juli 1942.
Am Seefelde 2.
Aufbahrung im B.-I, Niedersachsen,
Gfi Johannißstraße 170, Blumen¬
spenden dorthin.
Trauerleier am Donnerstag, um 11
Uhr, in der Kapelle des Woltmers-
hauser Friedhofes.

Infolge eines Betriebsunfalles ver¬
loren wjr unseren lieben Arbeits¬
kameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
Francke-Werke Aktiengesellschaft.

Nach langer, mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit ist heute mein
lieber, herzensguter Mann, mein
treuer Lebenskamerad, unser guter
Vater, Schwiegervater und Groß¬
vater, Bruder, Schwager un4 Onkel

Gätje Köster
kurz vor Vollendung seines 66. Le¬
bensjahres sanft entschlafen. '
In stiller Trauer:

Sophie Köster, geb. Wassermann;
Henry Köster, Wachtmeister in
einer Flakbatterie , und Frau,
EUi, geb. Habben; Adolf Köster
und Frau, Martha, geb. Helmken;
Willy Köster, Uffz., z. Z. im
Osten, und Frau, Else, geb. Meier,
nebst Enkelkindern.

Bremen, den 13. Juli 1942.
Woltmershauserstraße 478.
Aufbahrung im B.-I. Job. Köster,
Woltmerslvauser Straße 508. Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
dem 15. Juli, 11 Uhr, von der
Kapelle des Woltraershauser Fried¬
hofes aus statt.

Danksagung
Für die vielen herzlichen Beweise
aufrichtiger Teilnahme zu dem
schweren Verlust meines lieben
Mannes und unvergeßlichen Vaters
sage ich allen Verwandten und Be¬
kannten, insbesondere Herrn Gün¬
thersberg, dem Verein ehern. Ka¬
valleristen, der Betriebsführung und
Gefolgschaft der Firma Focke-Wulf
meinen tiefempfundenen Dank.

Frau Helene Dfem
Bremen, den 13. Juli 1942
Sulinger Str. 37

Wir danken herzlich für die innige
Teilnahme an unserer Trauer um
unseren lieben Entschlafenen.

Frau Meta Seichter; Lotte Di-
renga, geb. Seichter; Gustav
Dlrenga und Angehörige

Bremen, im Juli 1942
Schubertstr. 19

vVffLj DanksagungFür die vielen Beweise herz-
.iäk lieber .Teilnahme bei dem

Heldentode meines lieben unvergeß¬
lichen Mannes und liebevollen Va¬
ters pieines Kindes, meines lieben,
guten, unvergeßlichen Sohnes, Bru¬
ders, Schwiegersohnes, Schwagers
und Onkels, des Obermaschinisten
Georg Hoderlein, sägen wir auf
diesem Wege affen unsern herzlichen
Dank.

Edith Hoderlein, geb. Seggermann,
und Kl.-Ingrid.

Wesermünde-Lehe, Gorch-Fockstr. 11.
Familie Hoderlein.

Schönebeck.

Von seinem Stabsarzt er¬
hielten wir die traurige
Nachricht, daß mein lieber,

herzensguter Mann, Klein-Inges
glücklicher Papa, mein lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder und Schwa¬
ger, der

Soldat'
Allred Grimm

seiner im Februar erlittenen schwe¬
ren Verwundung am 17. Juni im
Alter von 24 Jahren im Feldlaza¬
rett verstorben ist. Er würde mit
militärischen Ehren am 20. Juni auf
einem Soldatenfriedhof beigesetzt.
In tiefem Schmerz:

Herta Grimm, geb. Koschuch, und
Töchterchen Inge; Albin Grimm,
als Vater, und Geschwister; Ernst
Koschuch und Frau und Jöchter;
Irmgard Trentweber Wwe., geb.
Koschuch, und Kinder; Paul
Walther und Frau, Anni, geb.
Kump, und Familie Rump. 1

Bremen, z. Z. Dorfchemnitz, Aumund.
Schillerstraße 39.

Wir erhielten%die tieftraurige
jKA Nachricht, daß mein lieber,
“/mV  herzensguter Mann, Klein-
Renates und Ediths treusorgender
Vater, unser lieber Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

OberschUtze
Helmuth Stahl

nach seiner im Südosten erhaltenen
schweren Verwundung in einem
Lazarett im Alter von 24 Jahren
verstorben ist.
In tiefem Schmerz:

Grete Stahl, geb. Klenke; 3. G.
Stahl und Frau, geb. Dörgeloh;
Else Klenke Wwe., nebst Ange¬
hörigen.

Getreu seinem Fahneneid ruht -er
jetzt auf einem Heldenfriedhof.

Mit den Angehörigen betrauern wir
den Heldentod unseres Gefolgschafts¬
mitgliedes.-

Betriebsflüirung und Gefolgschaft
der Atlas-Werke Akt.-Ges.

An seinem 43. Geburtstage, ent¬
schlief nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein lie¬
ber, guter Mann und unser guter,
treusorgender Vater, unser lieber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und' Onkel, der
Zolisekretör und fl -OberscharfUhrer

Ludwig Schipper
In. stiller Trauer:

Toni Schipper, geb. Engelke, nebst
Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 12. Juli 1942.
Admiralstraße 121.
Aufbahrung in der B, A. H. Scho-
maker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Donnerstag, 12 Uhr,
in der Kapelle des OsterholzerFried¬
hofes.

An den Folgen eines Fliegerangriffes
ist mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Hermann Ostermann
lm Alter von 70 Jahren seinen
schweren Verletzungen erlegen.
In tiefer Trauer:

Dorette Ostermann, geb. Knak;
loh. Brokate und Frau, Minna,
geb Ostermann; Wilhelm Oster¬
mann und Frau, Rosemarie, geb.
Pricser ; Johann Ostermann und
Frau; Hermann Rauch und Frau;
Herbert und Klein-Hilde, als
Enkelkinder, und alle Angehörigen.

Bremen-Hemelingen, 11. Juli 1942.
Ulmenstraße 14.
Die Aufbahrungerfolgt&im Ge-Be-In.,
Germaniastraße 5.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 15. Juli 1942, um 11 Uhr,
in der-Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Am Sonnabendnachmittag entschlief
sanft unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter , Oma und Tante, Frau

Anna Bruns
geb. Heuermann

in ihrem 85. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Louis Rövekamp und Frau, Anni,
geb. Bruns; Bernhard Pflips und
Frau, Martha, geb. Bruns, und
Enkelkinder.

Bremen, den 11. Juli 1942.
Mandelstraße 16.
Aufbahrung im Beerdigungs-Institut
„Palme“ , Kastningstraße 23.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
dem 15. Juli 1942, um 10 Uhr,
von' der Kapelle des Osterholzer.
Friedhofes aus statt . Das Requiem
ist am gleichen Tage um 7 Uhr
in der St. Marienkirche.

Am Sonntagabend entschlief uner¬
wartet unsere stets um uns be¬
sorgte liebe Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Minna Büsing Wwe. ^
verw. Narajek, geb. Holste

Trägerin
des goldenen Mutterehrenkreuzes

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Im Namen aller Angehörigen:
Johann Narajek.

Bremen, den 13. Juli 1942.
Schröderstraße 42.
Aufbahrung im Ge-Be-In,, Germania¬
straße , wohin freundiiehst zugedachte
Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet ,am Donners¬
tag, 15 Uhr, im Krematprium statt.

Danksagung/ Statt Karten
Allen danken wir herzlich, die unser
in unserem tiefstem Schmerz ge¬
dachten, sei es durch Wort, Schrift,
Blumenspende und Geleit bei dem
schweren Verlust meines inniggelieb¬
ten Mannes, Klein-Carins glücklichen
Vaters, unseres letzten lieben
Sohnes Albert Meyer.

Paula Meyer und Töchterchen,
Rosmarienweg 14; LQer Meyer u.
Frau, Thielenstraße 37.

Statt ' Karten
Für die überaus vielen Beweiseherz¬
lichster Teilnahme an dem Hin¬
scheiden meiner innigslgeliebten
Frau Meta spreche ich zugleich im
Namen aller Hinterbliebenen sämt¬
lichen Beteiligten, vor allem dem
Ortsgruppenleiter Pg, Stürmann für
seine tiefempfundenen, aufrichten¬
den Worte des Trostes an der Bahre
der Entschlafenen meinen Dank aus.

W. wichelmann

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes und Bruders,
des Obergefreiten Karl-Heinz Book,
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank. .
Im Namen aller Angehörigen:

Heinr. Book u. Frau, Luise, geb.
Peters ; Erika und Günter Book

Bremen, Zeppelinstr. 41

. Danksagung/ Statt Karten
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren tiefempfundenenDank.

Frau" Dora Hllken, geb. Müller;
Christian Hllken und Angehörige

Bremen, im Juli 1942
Buntentorsteinweg 171

fL Von seinem Oberleutnant
und Batterie-Chef erhielt ich

/'»V die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Junge, der

Kanonier
Karl Heimke

im Alter von 19 Jahren am 17. 6.
1942 im Südosten für sein Vater¬
land den Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Johanne Heimke, geb. Thiele, und
Söhne Hans und Paul, z. z . im
Osten.

Bremen, Gellertstraße 60.

Statt Karten
Nach kurzer, schwerer Krankheit
verschied im 65. Lebensjahre mein
herzensguter, strebsamer Mann, un¬
ser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder und Schwager

Fritz Seidenstücker
In tiefer Trauer:

Emma Seidenstücker, geb. Schwun-
. tek ; Fritz Meese und Frau, Elia,

geb. Seidenstücker; Otto Seiden-
stücker, z. Z. im Osten; und alle
Angehörigen.

Bremen, den 11. Juli 1942.
Grasberger Straße 3.
Aufbahrung im Ge-Be-In., etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Trauerleier am Donnerstag, dem 16.
Juli, vormittags 9 Uhr. im Krema¬
torium, Riensberger Friedhof.

Mit der Familie trauern auch wir
um unseren verstorbenen Arbeits¬
kameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Stadtwerke Bremen Akt.-Ges.

Statt Karten
Am. 9. Juli, kurz vor ihrem 81. Ge¬
burtstag , entschlief sanft meine
gute, treusorgende Mutter, meine
liebe Großmutter

Anna Braje Wwe.
geb. Voigt.

In stiller Trauer:
Almuth Roth, geb. Braje ; Anne¬
liese Roth und Angehörige.

Bremen, den 14. Juli 1942.
Goesselstraße 71.
Auf Wunsch der Entschlafenen fand
die Einäscherung im engsten Kreise
statt . -
Gleichzeitig danken wir allen Freun¬
den und Bekannten, die unserer
lieben Entschlafenen durch freund¬
liche Blumenspenden gedachten.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Tat und Wort, Schrift
und Kranzspenden bei dem schmerz¬
lichen Verlust meiner heißgeliebten
Frau, Klein-Eleonore-Annas treusor¬
gende Mutter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau Frieda Kolossa, sagen wir
allen Bekannten, Nachbarn, der Be¬
triebsführung der Fa. Bremer Tau¬
werke sowie den Arbeitskaraeradin-
nen, insbesondere Herrn Pastor
Mecke für seine trostreichen Worte
unseren tiefempfundenen Dank,

Anton Kolossa nebst Tochter, Ver¬
wandten und allen Angehörigen

Bremen-Grohn, den 14. Juli 1942
Auf dem Hülsen 6.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schmerzlichen
Verlust meines lieben, unvergeß¬
lichen Mannes Josef Koblischek sa¬
gen wir allen unseren innigsten
Dank.

Frau Erna Koblischek, geb. Bach,
und alle Angehörigen

Bremen-Hemelingen, im Juli 1942
Annenstr. 72

Danksagung/ Statt Karten
Für die überaus herzliche
Teilnahme beim Heldentode

meines geliebten, unvergeßlichen
Mannes, meines lieben, guten Pa¬
pas, Sohnes, Schwiegersohnes, Bru¬
ders und Schwagers, des Verwal¬
tungsinspektors Johann Wehrbrink,
Schütze in einem Inf.-Regt., sagen
wir allen Verwandten, Freunden,
Nachbarn und Bekannten unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau Agnes Wehrbrink, geb. Hart-
rieht, und Ilse; Familie loh.
Wehrbrink; Familie Hartricht

Bremen, den 9. Juli 1942
Gothaer Str. 41

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben, schnell hintereinander fol¬
genden unvergeßlichen Eltern sage
Ich allen meinen herzlichen D̂ nk.

Frau Anni Beruda, geb. Lokej
ßremen-Rönnebeck. 13. Juli 1942

Danksagung
Da es uns nicht möglich ist,

im all denen persönlich zu dan¬
ken, die bei dem schweren Ver¬
lust, den wir durch den Helden¬
tod meines lieben, unvergeßlichen
Mannes, Sohnes, Bruders, Schwa¬
gers, Onkels und Enkels, des Gefr.
Heinz Lührsen, in so liebevoller
Weise seiner und unser durch in¬
nige Teilnahme in Wort und Schrift
gedachten, sagen wir allen Ver¬
wandten, Bekannten und Nachbarn,
Insbesondere Herrn Pastor Duit für
seine tröstenden Worte sowie für
das Ehrengeleit der Wehrmacht auf
diesem Wege unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Anni Lührsen, geb. Schröder
Beckedorf, den 13. Juli 1942

Auf dem Felde der Ehre fiel
jSSg ] im Osten am 12. Juni mein

lieber, guter Mann, Klein-
Rosemaries stolzer Vater, unser
lieber, guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Gefreite
Heinz Trage

im blühenden Alter von 22 Jahren.
In tiefer Trauer:

Lisa Trage, geb. Warnecke, und
Rosemarie; C. Trage und Frau,
Marie, geb. Kruse; C. Trage jun.,
z. Z. Wehrmacht; B. Wessels und
Frau, Erna, geb. Trage; F. Knust,
z. Z. Wehrmacht, und Frau, Herta,
geb. Trage; Henrike Warnecke,
geb. Strebe ; und alle Angehörigen.

Lemwerder, 13. .Juli 1942.

Bild und Name
de ^ Zinsserkopf ^

Heute morgen, um Vs6 Uhr, ent¬
schlief nach zweijähriger Krankheit
unsere liebe Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter und Schwiegermutter,
die Kriegerwitwe

Martha Rohne
geh. Heckmann

im 74. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Familie Will; Familie Kroog; H.
Mörling u. Frau; Familie Samse!
und Enkel und Urenkel.

Br.-Aumund, den 13. Juli 1942.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
dem 15. Juli, um 17V* Uhr, auf dem
neuen Aumunder Friedhof statt.
Trauerfeier Stunde vorher.

■ilI I UM— —

Seif- 1898
' da$ yfahrjeidten

der Tlrna

In sser &co
Leipziger
Postfach . tOQt

Am 11. Juli verstarb nach, langem,
schwerem Leiden unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel, der

Schiffsschlosser
Albert Wolf!

im 67. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Eduard Wollt; Artur Wollt und
Frau, Martha, geb. Lutzmann;
Albert Wollt jun. und Frau, Lies-
beth, geb. Bade;' Berthold Pinkel
und Frau, Emma, geb. Wolff;
Fritz Hanebutt und Frau, Gertrud,
geb. Wolff; lolianna Falke, geb.
Wolir Wwe.; Bertha Wollt; Gert¬
rud Wolff, als Schwestern, und
Enkelkinder und Verwandte.

Br.-Aumund, den 13. Juli 1942.
Beerdigung findet am Mittwoch,
17 Uhr, von der Kapelle des neuen
Aumunder Friedhofes statt.
Trauerfeier 16.45 Uhr.
Etwaige Kranzspenden an das Be¬
erdigungs-Institut W. Stühmer, Vege¬
sack, erbeten. *

Unsere Hebe, gute Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter

Helene Barski
geb. Kubacki

hat plötzlich und unerwartet im Al-'
ter von 60 Jahren ihre lieben Augen
geschlossen,
ln unsagbarem Leid:

Agnes Strube, geb. Barski; Albert
Strube, z. Z. Polizei; Eduard

, Barski, z. Z. Kriegsmarine; He¬
lene Jürgens, geb. Barski; Willi
Jürgens, Stabswachtmeister, z. Z.
Wehrmacht; Konrad Barski, z. Z.
im Osten; Bernhard Barski und
drei Enkelkinder; Fritz SorgaHa
und Angehörige.

Bremen-Blumenthal, 11. Juli 1942.
Die Beisetzung findet am Mittwoch,
den 15. Juli, 15.30 Uhr. von der
Kapelle des kath. Friedhofes, Neuen-
kirchener Weg statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter sagen wir allen un¬
sern innigsten Dank.

Wilhelm Willing und Familie
Br.-Rönnelieck, den 13. Juli 1942

Danksagung-
Für die liebevolle Teilnahme
in Wort, Schrift und stillem

Händedruck bei dem harten Verlust
unseres unvergeßlichen Sohnes. Bru¬
ders, Schwagers, Onkels und Freun¬
des Heinrich Poppe danken wir
allen herzlich.

Bernhard Poppe und Frau, geb.
Jäger ; Hann! Eiben, als Freun¬
din, nebst Angehörigen und
Freunden

Bremen, Graudenzer Str. 25

Luca » Bola grün¬

dete im Jahre 157$

die älteste beste*

hende Likorfabrift

der TPelti das Stammhaus der  Erven

Lucai Bois A. - G. In Emmerich ans

Rhein . Heute wird es zicar nur ver¬

hältnismäßig selten der Fall sein , daß

eine Flasche ' Bois Ihres Weges kommt*

Wenn aber > dann werden Sie fesU

stellen , daß  die einzigartige Bois*

Qualität unverändert aufrecht erhal¬

ten werden konnte . Und — einmal

kommt ja . der Tag , an dem wir auch

Sin wieder uiu
ERVENLCCA9

beschränkt be-

liefern können-

EMMERICH <? IIH

Das
Körpergewicht
ist nicht schuld
meistens ist es
das stechende
Hühnerauge,
dasStehenund
Gehen immer
zurGual macht
Erlösen Sie sich
von dem Übell
Hühneraugen
beseitigen Sie
zuverlässig mit

ApcrthntmnaidFnAgutfcAft« . ^

Für Jhre Gesundheit
ist dos Beste gerode gut genug.
Die Vorzüge des Materiols (Zell¬
stoff-Flaum) und peinlichste Sorg-
folt bei der  Herstellung erworben
und erhalten der neuzeitlichen
Comelio . Hygiene das Vertrauen
von Millionen Frauen im In* und
Ausland.



famillenameigen
Geburten

Hartmut. Wir freuen uns über die Ge
burt eines gesunden Jungen. Margot
Neidert, geb. Engel; Hauptluftscbutz-
fuhrer Emil Neidert. z. Z. im Osten.
Bremen, 11. Juli 1942, Orleansstr. 79,
z. Z. Städt. Frauenklinik, Privatklinik
Prof. Hirscü-Hoffmann

Unser Herzenswunsch,, unser Hans, Ist da.
ln großer Freude: Hildeg. Kampfrad,
geb. Windeis; Hans Kamptrad. zur Zeit
Wehrmacht. BoDmannstr. 39, Bunten-
torsteinweg 575

Theater
Theater der Hansestadt Bremen.

Fernspr . 2 51 25. Heute und fol¬
gende Tage tägl . 19 bis 21.30 Uhr
„Glückliche Reise“, Operette von
Erl. Künnecke.

Sonntag , 19. Juli , 15—17.30 Uhr
und IS—21.30 Uhr „Glückliche
Reise".
Vorverkauf tägl . ab 10 Uhr vorm.

ns.-Gemeinsctiairf ^ «rall Haren Frarte

Die glückliche Geburt ihres Sohnes Die¬
ter zeigen in großer Freude an: Paula
Pawel, geb. Claassen; Otto pawel,
z. Z. Wehrmacht. Bremen, Esraarch-
straße ' 24_

Frank RichardTY am 12. Juli 19'42. in
dankbarer Freude: Dr. Schlsyerbachu.
Frau, Bremen-Blumenthal

Verlobungen
Als Verlobte grüßen: Edith Kaschta,

Heinz Schmidt, Bremen, im Juli 1942.
Schenkendorfstr. 16, Möckernstr. 58

Als Verlobte grüßen: Gerda Kranz, Fritz
Rabe, Uffz. in einer I. N. E. K. Deichs-
hausen, im Juli 1942  _

Lassen Sie es alle Ihre Freunde und Be¬
kannten wissen, wenn Ihre Verlobung
stattfindet. Erscheinen auch die An¬
zeigen nur in kleinem Format, $ö fin¬
den sie trotzdem stärkste Beachtung.
Die Berechnungder Verldbungsanzeigen
erfolgt zu ermäßigtem Preis. .̂ Btttner
Zeitung, Anzeigen-Abteilung: ; •

Vermählungen $.*
Statt Karten. Egon Riggen, Stabszahl¬

meister d. B., und Frau, Maria, ßiü.
Beuth, kriegsgetraut. Breme&.::l4/Jtir
1942, z, Z. verreist  ■

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Br .-Lesum . Am Sonnabend dem
18. Juli , um 20 Uhr , in der
Strandlust Br .-Vegesack einmali¬
ges Gastspiel des Orchesters Juan
I/lossas und Solisten . Numerierte
Plätze von Jt  2 .50 bis 3.50, un-
numerierte Plätze ,k  1 -50, Gale¬
rie ,M  2 .50. Karten in den be¬
kannten Vorverkanfsstellen.

Zu vc rkaulen
Büfett 150 JC, Tisch 18 JC, Chaise¬

longue -Decke 8 JC,  zu verkaufen.
Angebote unter C~6928_

t Kleiderschrank , 2tiir., 100 KM.,
2 Bettstellen m. Matr . A 35 RM..
1 Kommode m. 3 Ausziig . 15 RM.
Erich Witte , Brem .-Blumenthal,
Miibienstr . 174.

1 Allesbrenner 50 RM., 1 Parsellen¬
ofen m. Rohren , 20 RM. Grave-
lottestr . 99.

Gut erb, Kohlen-Badeofen 75 RH.
Br.-Blumenthal . Mühlenatr. 37.

Wir geben unsere Vermählung bekannt:
GüntherW. Köster, Betty Köster, geb.
Leib. Bremen, Utbremer Str. 33,
z. Z. verreist

Statt Karten. Ihre Vermählung geben
bekannt: Willi Dihl und Frau, Anne¬
liese, geb. Konken. Bremen, 14. Juli
1942,  Friesenstr . 103, z. Z. verreist

Ihre im Juni vollzogeneVermählungge¬
ben bekannt: Georg Engelhardt und
Frau, Ilse, geb. Preising. - Gleichzei¬
tig danken wir herzlich auch im
Namen der Eltern für die uns dazu
erwiesenen Aufmerksamkeiten. Hanno
ver, Bremen  _

Danksagungen
Statt Karten. Für die Aufmerksamkeiten

zur Vermählung danken wir herzlich.
Alfred Greve und Frau, Käte, geb.
Göttsche. Bremen-Oberneuland, Rock¬
winkler Heerstr. 3 ;

Statt Karten. Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Vermählungsa¬
gen. wir allen unseren herzlichsten
Dank. WilhelmBraun und Frau, Char¬
lotte, geb. Zimmerling Br.-Auraund

. Im Juli 1942, Nawatzkistr. 14
Für die vielen Glückwünscheu. Ehrungen

anläßlich meines 40jährigen Dienst
Jubiläums spreche ich auf diesem Wege
allen meinen herzlichsten Dank aus.
Wilhelm Nullmeyer. Bremen, Huchtin-
ger Str. 15

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Bis auf weiteres muß dief Müll¬
abfuhr in den Abfuhrbe -zirken
der Fuhrparkstellen 2. 3, 4 und l
an einem Tage der Woche ruhen,
soweit gemeindeeigene Fahrzeuge
eingesetzt sind . Betroffen wird
fast restlos das Stadtgebiet am
linken Weserufer und auf dem
rechten Weserufer das alte Stadt¬
gebiet von der ehemaligen Bre¬
men -Hemelingen Grenze bi« zur

' Emder Straße/Lange Reihe . Die
einsammelnden Müllfahrzeuge füh¬
ren ein Plakat mit . das angibt,
an welchem Tag in dem betref¬
fenden Samrnelbezirk nicht ein¬
gesammelt werden kann . Soweit
die Fahrzeuge kein Plakat füh¬
ren , wird das Einsammeln in der
bisherigen Weise durchgeführt.
Haushaltsmüll -darf - an den be-

. kanntgegebenen Tagen nicht her- :
ausgestellt Werden, 13. 7. 42. Amt
für Kanalisation und Abfuhr-
wesen.

Frelbankfleiseh . Mittwoch , 15. Juli,
von 10 bis 14 Uhr , 1000 Karten
Nr . 36101 bis 37 100.

Ernährung*- u. Wirtschaftsamf
Umtausch von Seifenkartenabschnit¬

ten in Sammelbezugscheine . Die
von den Einzelhändlern verein¬
nahmten Abschnitte April , Mai
Juni 1942 der Reichsseifenkarte
sowie die Einzelbezugscheine für
Seifen und Seifenerzeugnisse , fer¬
ner die . Abschnitte der Zusatz-
«eifenkarten bi« einschl . Juni
1942 können nur noch bis zum
31. Juli ; 1942 und in Zukunft ohne
Aufruf Tn« spätestens einen Mo¬
nat nach Verfall cler Bezug¬
scheine . -lind - Abschnitte der
Reichsseifenkar -te beim Wirt
schaftsamt . ' Abt . ..Bezugschein
annahmW Schüsselkorb 3 1, für
die Stadtteile .-:die zu den Dienst¬
stellen Vegesack , Lesum 'und Blu¬
menthal geboren , beim Wirt-
schäftsamt der .Dienststelle Vege¬
sack und für de-ny Bereich der
Dienststelle HemeHngen in der
Diensstelle Hemelingen zum Ein¬
tausch vorgelegj - werden . 14. 7,

v 1942. WirUschaffs ^mt der Hanse-
1 stadt Bremen.

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Bremen -Lesum , Sonnabend , den
18. Juli , um 20 Uhr , hei Grot-
husen , Bremen -Schönebeck , platt¬
deutscher Theaterabend „Spek¬
takel in Kleihuörn “ . Eintritts¬
preise : Vorverkauf : ' 1.—, an
der Kasse JC  1 .50. Karten in den
bekannten Vorverkaufsstellen.

Zahnärztelafel
Verreist bis 5. August : Dr. Liese¬

gang , Zahnarzt , Br .-Vegesack,
Breitestralle 12 h.

Unterricht

5-m-JofIe m. Zubeh. 120 JC. Br .-
Aumund , Nordqtrafte 18-

Dlv. Leibwäsche 1—5 JC* Tisch¬
wäsche 1—10 JC,  2 Sofakissen-
bezüge je 5 JC,  Strandanzug 10 Jt,
3 Uhrwerke je 10 .Cf-, Joppe 10 JC
u. vieles andere . Ab 18 Uhr , vor-
her zwecklos . Fleetrade 60.

Radio Telefunken mit Tisch
140 RM. Sulinger Straße 37,

Kl. chem. Laboratorlumselnrichtg.
m. Chemikalien u . Rezeptbuch f.
Schüler gut geeignet . 28 RM.
Von 17—19 Uhr . Hemmstr . 286.

Mehrere 10Ö0 Steckrübenpflanzen.
Focke , Osterhagem_

Futterkohlpflanzen . B. Lübsen,
Br .-Farge.

Wer ert. 15jähr. Handharmonika-
Unterricht ? Ang . unt . P 5090.

Verloren

Kriegs -Ring (Norwegen ) verloren.
Abzugeb . geg . gute Bol. Welt-
Theater . Xordstraße 10._

Blaues Stoffportemonnaie im Auto¬
bus o. Haltest , ßismarckstr . Ab¬
züge!). in der Gescliäftsst . der
BZ., Vegesack , Rohrstr . 24.

Geldbörse in Grohn, von Schlachter
Schmidt bis Brunnenstr . 5. Da
Andenken , bitte ehrlichen Finder
gegen Belohnung abzngeben.
Grohn , Brunnenstr . 5.

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar . Wenn
aber irgendetwas unbedingt , nötig
ist , so muß es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein . Wer ge¬
brauchten Dingen d'en Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtschaft,
denn Material und . Arbeitskräfte
bleiben für noch wichtigere Neu¬
anfertigungen frei . Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
fehlen . Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr aufspiiren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt . wird , . die
Gebrauchtsachen - Mittlerin , die
„BZ“-Kleinanzeige.

Portemonnaie m. Erkenn .-Marke,
Geld - und Schlüssel v . Beckedorf,
Wiesensfr . — Burgwall . Adresse
in der Geschäftsstelle Vegesack,

Geldbörse m. Inh. Autobus 8 Uhr
n. Burg . Bitte den ehrl . Finder,
seine Adr . Gescliäftsst . Blumen¬
thal oder Vegesack anzugeben
zw. Abholung.

Gefunden
1 gestrickter Aermel mit Wolle

vor 14 Tagen . Br .-Blumentkal,
Beckstr . 28.

Häuser und Grundstücke
Hausbesitzer statt Mieter werden

Sie eines Tages , wenn Sie mit
uns einen Bausparvertrag ab¬
schließen . Wir finanzieren Bau
und Kauf . Bei genügendem Ei
genkapital Sofortfinanzierung bei
Hauskauf möglich . Verlangen Sie
unsere Druckschrift L 23 kosten-

• los u . unverbindlich . Eigenheim-
Bund Niedersachsen Bauspar-
kasse Hannover

Ankauf
Packhaus , mögl . Zentrum zu kauf.

ges . per sof . Angeb , u . Z 6850
Mieten oder Kauf

Suche Wohn. od. Haus zu mieten
oder auch Haus zu kaufen . Um
geh . Bremen , an der Bahn gel.
Angebote unter U 7545._

Tauschgesuche
Biete kurze w. Leinenhose und

Sporthose g. gute lg . Hose , gr.
Figur . Angeb . u . VS 1793 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Kaufgesuche
Chaiselongue -Decke, Gasherd mit

Backofen zu kaufen ges . Angeb.
erbeten an U 7645.

2 Korbsessel u. Korbtisch , 1 Gar¬
tenbank . Tel. 4 61 00 bis 10 Uhr.

Babykorb z. kauf . ges . Angeb ., u.
A 5470 Gescliäftsst . Blumenthal.

Babykorb mit Ausstattung z. kauf,
ges . Angelr . unt . A 5470 an die
Geschäftsstelle Brem .-Blumenthal.

Staubsauger , 220 Volt , z. k. ges.
Ruf : 2 21 71.

Gasherd mit Backofen , neuwertig.
Angebote unter G 7532.

Paddelboot , 2sit.zig . Derzak , Br.-
Grohn , Auf den Hülsen 3.

Brauchb. Fahrrad mit Bereifung
gesucht . Utto Kuhlmann , Bremen,
Pillauer Straße . Ruf 8 36 49.

Fahrrad für Ojähriges Mädchen.
Angebote unter S 7543.

Fahrrad f. 8jähr . Mädch. z. kauf,
ges , Angebote unter F 6931

Kinderdreirad . Angeb . u. R 5092.
Puppe. Ang . m. Preis unt . C 3250.
Mod. Schreibmaschine oder Reise

Schreibmaschine , gut erhalten.
Angeb . m . Preis und Fabrikat
unter W 5397

Tausch
2-Familienhaus in Gröpelingen zu

tauschen ges . gegen 1-Familien
haus auch außerhalb . Angebote
unter W 6947.

Zu vermieten
Abstellraum für Möbel, Hausrat

usw . ab 35. 7. monatlich 30 Jt.
Angebote unter E 6930._

Möbl. Wohn- u. Schlafzi . m. Heiz.
Br .-Vegesack , Grünestraße 37.

Möbl. Wohn- und Schlafzimmer.
Br.-Aumund , Kleinestraße 9.

Möbliertes Zimmer an. 2 Herren.
Adresse in der Geschäftsstelle
Br .-Blumenthal. __

2 Zimmer u. Küche an einzelne
od. ält . Ehep . in Br .-Lesum . An¬
gebote \i.  M 300 an H. Pohl
nieier , Br .-Lesurü , Burgdämmer
Kirchweg 1.

Fernumzüge . Louis Neukirch , Bahn-
hofstr 31, Ruf 2 12 34/37.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbeliagerung . Wilhelm Rose¬
brock . Breitenweg 28.

Wohnungstausch
Biete : Wohn. Grambke 2 Zi. u,

Kü . m. Zubeh . Suche mögl . Fin¬
dorff od. Zentr . 2 Zi. u. Kü.
Angebote unter M 7537.

Mietgesuche

Hobelbank und Werkzeug . Angeb.
unter B 7527.

Gut erh. Herren-Mante! (Sommer)
mittl . Größe . Angeb . u . T 5094.

Regen- oder Uebergangsmantel f.
H., Gr . 1.74., Angeb , u . F 75^1.

Brautschleier. Angeb , u. E 7530,
Herren-Bademantel , Größe 42/44,

zu kauf , gesucht . Preisangebote
unter D 3608.

Damen-Bademantef u. Bacfe-Anzug,
Größe 42/44, zu kaufen gesucht.
Preisangebote unter C 3607.

Gummistiefel Größe 42/43 . Bock,
Besselstr ; 25. Ruf 4 28 06.

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Langer , Sogestr . 67,
Ecke Am Wal ), Ruf : 2 33 13. Gen.-
Nr 42;50 121.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius , Faulenstraße 41. Gen.
C 42/5561.

Herren-Taschenuhr , gut erh., zu
kauf , gesucht .- Sasse , B.-Lesum,
Stader Landstr . 58.

Bekanntmachungen ■
der  Hitler - Jugend

Lagerraum , Nähe Markt.
Ruf : 2 33 30.

500—200Q qm Lagerraum . Angeh.
unter E 52 866._ ,

• Gr. LagerkeMer sof . zu mieten iges.
Angebote unter A 6851

Bann -SRD. 15. 7., 19.45, Messe-
gelände , Uniform.

BDM.-Werk . Rasseupnlitik . Heute
19.00, Reiclispost.

BDM.-Gesundheitsdienst . Prüfung
des Udoppelstündigen GD.-Kur¬
sus (Dr . Groth ) 15. 7. Hautklinik
J)r . Weißhaar , 16—17’ 20̂ 21 Uhr;
— Prüfung ries ödoppelstündigen
GD.-Kursus lEmmy Bothe ) 16. 7.,
19.00, Dienststelle Bornstr . 16.

Geschäft !. Bekanntmachungen
Ansohlung v. Strümpfen aller Art,

ohne Punkte . Strümpfe nicht
ahschneiden . Strickreparaturen
Wieehmann , Schillingstr . 43

Fischverteilung
Fischhaile „Horn “. Schollen von

Nr . 1101—1200.
Fischhaile Schwachhausen . Von 9

bis 12 Uhr Frischfisch Nr . 1181
bis Schluß . _

„Hans a" . Fr isc hf isch 781—900.
; Karstadt . Frischfisch 1251—1450.
' Marinaden 3O1-- 600. Bitte Pack-

papier mithrIngen.

Pflegliche Betreuung eitler Woh
nung oder eines Hauses , wo der
Besitzer nach außerhalb ver¬
zogen , wird für Kriegsdauer von
leitendem Angestellten geboten.
Gegebenenfalls 5-Zim.-Wohnung
gesucht . Angebote unter V 6996

MÖbl. Zimm., mögl . mit voller Vei ,̂
pfiegung zu mieten gesucht . An-
gehote unter S 5468.

Saub. möbl. Zimmer m. Verpfl .,
nach Möglichkeit Huckelriede f.
sehr ordentl ., ält . ital . Arbeiter
zu sofort . Ruf : 2 56 47/48.

Wir suchen für einen Angestellten
unserer Firma , verh ., möbl . Zi.
in. Koch - u. Wäschgclegenheit.
Angebote an Deiters & Co., Werk
Hemelingen , Poststr . 33, Ruf Nr.
Nr . 47 621.__

Kl. nette Wohnung von ält . Dame
gesucht . Angebote u . A 52 862.

Möbl. Zimmer m. Heiz , von Tecfcn.
Zeichnerin per sof . ges . Angebote
unter U 5095. _ _____

Frdl. möbi, Zi. in einf . Hause v.
berufst . Frau ges . Ang . T . 7544.

Unbrauchbar , ausländisches Rund¬
funkgerät m. Röhren zu kaufen
gesucht . Angebote unter D 7529.
Telephon 86 04 48.

Rofl.filmkamera mit Tasche drin
gend gesucht . Preis bis 100 RM.
Angebote unter G 5 28 68. _

Gut erhalt . Reisekoffer od. Schließ-
korh ‘zu kaufen gesucht . Allgeb.
unter H 7533.

1 Mädchen -Schultasche
Angebote unter R 7542. _

Pferdedünger zu kaufen gesucht
Angebote unter D 6929.

Briefmarken
Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

A. Heine & Co., Fedelhören V

fWfr suchen für sofort oder später
für unsere Einkaufsabteilung:
1. Einkäufer , dem nach Einar¬
beitung Gelegenheit z. Aufrücken
in eine Gruppenführerstellung
geboten wird , mit Materialkennt
rtissen i. allgemeinen Maschinen
bau . 2. Stenokontoristinnen , als
Sachbearbeiterinnen für Kartei
u. Korrespondenz . Ferner suchen
wir per sofort Vollkaufmann , als
Vertreter des Abteilungsleiters,
für Betriebsbuchhaltung , Nach¬
kalkulation und Statistik , mit
neuzeitlichen Abrechnungsmetho¬
den (LSOe) vertraut . Es bandelt
■ioh um Dauerstellungen , Werks-
küohe ist vorhanden . Schriftliche
Bewerbungen mit Gehaltcanspr.
an die Wittenauer Maschinen¬
fabrik G m. b. H., Berlin -Borsig-
walde , Flohrstraße. _

Chemiker(ln) od. Chemotechn| ker(ln)
für unsere Abteilung Werkstoff¬
prüfung zur Durchführung von
Stahl - und Leichtmetall -Analysen
zum sofortigen Antritt gesucht.
Einige Erfahrungen auf diesemGebiet sind erwünscht , jedoch
nicht Bedingung . Angebote mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und Photo sind unter Kennziffer
676 zu richten an : Focke -Wulf
Flugzeugbau G. m. b . H., Abtlg,
Gefolgschaft , Bremen -Flughafen.

Vorführer , Kassiererinnen , Platz¬
anweiser !nnen ges . Welt -Theater,
Nordstraße 201/3. _

Das Schauspielhaus sucht für sof.
in Dauerstellung : Schneider,
Putzfrau , Arbeiter , Luftschutz¬
wache für nachts.

Personenfahrsfuhlführer (innen) ges.
Es kommen für diese Beschäftig,
auch im Sprechen nicht behinderte
Kriegs - od. Unfallbeschädigte in
Frage . Vorstellg . erbet . Rudolph
Karstadt AG, Bremen , Personalabt. 1

Männliche
Einen erstklassigen Einkäufer

(Kennziffer E 680) für die Ober¬
leitung der Kameradschaftsheime
suchen wir zum baldmögliclisten
Antritt . Derselbe muß möglichst
aus der Lebensmittelbranche her¬
vorgegangen sein und Erfahrun¬
gen im Verpflegringswesen eines
Großbetriebes besitzen . Bewerber,
die eine ähnliche Tätigkeit be¬
reits mit Erfolg ausgeübt haben
und ihre Eignung hierzu nach-
\veisen , werden gebeten , ihr An¬
gebot unverzüglich unter Beb
fiigung der .üblichen .Unterlagen
und Angabe obiger Kennziffer
einzureichen an : Focke -Wulf
Flugzeugbau G. m. b. H ., Abtei¬
lung Gefolgschaft , Bremen -Flug
hafen.

Für fortlaufende Lieferungen .von
Holz, namentlich Hobeldielen für
Barackenbau , wird in Norddeutsch¬
land ansässig . Vertreter gesucht,
der Verbindungen mit den ein¬
schlägigen Holzhandlungen und
Hobelwerken hat . Angebote nnt.
D 52 865 beim Verleger erbeten

Lagerführer , erfahr , u. zuverlüss .,
zym baldmogl . Antritt f . ausge¬
dehntes Ausländer - u . Ostarbei¬
terlager von . Großunternehmen
der Metallindustrie gesucht . Be¬
werbung . m. Lcbensl ., Lichtbild,
Zeugnisabschr . und Angabe des
frühest . Eintrittstermins unt . der
Kenn -Nr  LF 130 an Ala , Ham
bürg 1, unter H. G. 321.

Buchhalter 7.. Aufhilfe . Nordd.
Kittfabrik . Stephanstr . 7.

Herrn für Spedition und Möbel
transport -Betrieb als Buchhalter,
Korrespondent usw ., der mög¬
lichst in der Lage ist , den Chef
zu vertreten . Angeb . u . G G93 20.

^Üeht. u. zuverlSss . Stenotypistin
für unser Büro Metz . AEG ., Gen.«
Ludendorff -Straöe 47.

Stenotypistin/Kontoristin f. unsere
Vertriebs -Abteilung sofort ges.
(ev. auch halbe Tage ). Bremer
Zeitung , Am Geeren 6/8__

Großkantinenbetrieb , Nähe Bre¬
men , sucht Kontoristin . Angeb.
unter VJ 1786, Gesellst . Vegesack

Walter Bühner & Co., Ohemisch.-
Pharmarz . -Fabrik , Oberneuland,
stellen Kontoristinnen . Anfänge¬
rinnen und einen Lehrling ein,
ev. männliche Kräfte.  Ruf 3 94 86.

Wir suchen auf sofort .oder später
fewissenhafte, tücht. Kassiererinür unseren Schalterbetrieb . An¬
gebote mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschrift . an Bremer Zeitung,
Hauptbuchhaltung .

Zuverlässige Bürohilfe für Steno¬
gramm , Maschinenschreiben und
sämtliche Büroarbeiten f. sof od.
später gesucht . Bewerbung , mit
Zeugnisabschr . ’ u. Gehaltsanspr.
erbeten unter R 52 814.

Aufgeweckte Anfängerin v. Kaffee-
Rösterei für sofort oder später
gesucht . Ang . u . P 7515.

Verkäuferinnen f . ganze u. halbe
Tage per sofort . Teppich -Diersch
Landwehrstraße 170.

Verkäuferinnen und Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) f. den Verkauf von Haus -'
haltwaren , Kurzwaren , Schuh¬
waren , Lederwaren , Spiel waren
und Schallplatten gesucht . Vor¬
stellung erbeten . Rudolph Kar-
stadt AG, Bremen , Personalabtlg.

Verkäuferinnen und Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden an¬
gelernt ) für den Verkauf von Le¬
bensmitteln und Konfitüren ge¬
sucht . Vorstell . erbeten . Rudolph
Karstadt AG, Bremen , Personalabt.

Gewandte zuveri . Packerinnen von
Kaffee -Versand -Geschäft z. bal¬
digen Antritt gesucht . Angebote
unter R 7517.

Kinderpflegerin , erfahr , u. zuver¬
lässig , für 2 Mädcb ., 2 u. 4 J .,
in Arzthaush . a. d. Lande bald¬
möglichst gesucht Dr . Koch,
Liebenau in Hannover.

Frauen für leichte Lagerarbeiten
,bei durchgehender Arbeitszeit zu
sofort ges . Gardeler & Sehne
pel , Tabakwarengroßhandlung,
Bremen , Bornstr . 30 a.

Strickerinnen u. Näherinnen , auch
Anlernlinge für unsere Werk¬
stätte gesucht . Hinrichs & Boll-
weg, Wachtstrafie. _

Junge Mädchen u. Frauen für gut
bez. Arbeit laufend für unseren
Betrieb gesucht Irgendwelche
Vorkenntn . sind nicht erforder¬
lich . Hanseatische Wüsche Fabrik
Feldstraße 84.

Einige Frauen und jg . Mädchen
stellen wir noch für die Tages¬
schicht ein . Sonnabends frei.
Dampfwäscherei H. Oelkers & Co.
Bremen , Fallingbosteler Str . 4/6

Einige Frauen und jg . Mädchen
für die Abendschicht v. 17—22
Uhr stellen wir noch ein . Sonn¬
abends frei . Dampfwüscherei H.
Oelkers & Co., Bremen , Falling-
bosteier Straße 4/6

Außen -Expedient von Schiffsmakler
gesucht . Angebote unter  C 5078.

Wir suchen zum haidmöglichsten
Antritt für die Abteilung Ge¬
folgschaft (sowohl für die Gruppe
„Gehaltsempfänger “ als auch für
die Gruppe „Lohnempfänger “) je
einen gewandten Mitarbeiter , der
in der Lage ist , über den Ar¬
beitseinsatz der technischer ! und
kaufmännischen Gefolgschafts
mitglieder selbständig zu ent¬
scheiden . Gründliche Kenntnisse
des Arbeits - sowie Sozialrechts
und Erfahrungen im Verkehr mit
den einschlägigen Behörden sind
erforderlich . — Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen sind
unter Angabe der Kennziffer 677
zu richten an : Focke -Wulf Flug¬
zeugbau G. m. b. H„ Abteilung
Gefolgschaft , Bremen -Flughafen.

Straßenbau Boersch , Kassel , Kur-
fiirstenstr . 8, Ruf 2 23 51, sucht
für auswärtige Baustellen : Bau¬
techniker für Abrechnungsarb .,
Zimmererpoliere , Betonpoliere,
Baukaufleute , Baggerführer für
Dampf - und Dieselbagger , Ober¬
bau -Facharbeiter und Oberbau-
Aufsichtspersonal,Bau -Facharbei¬
ter jed . Art , Maschinisten , Berg¬
leute und 1 Koch . Angeh . erb.
unt . Beifüg , v. Zeugnisabschrift,
u. Lohn - und Gebaltsforderung
bzw. Ang . de« .bish . Einkomm.

Herrenschneider für Aenderungen
per sof . gesucht . Rudolph Kar-
Btadt AG, Bremen ,*Personalabtlg.

Büglerin u. Helferin , auch f. V* T.,
Lehrmädchen f. die Bügelei nnr!
Laden . Hanseatische Kleider-
pflege, ' Hamburger Str . 29 h

Aeltere Frau (auch Rentnerin ) für
leichte sitzende Beschäftigung in
Gärtnerei Vstägig oder den ganz
Tag gesucht . Sonnabends frei.
Angebote unter K 7610.

Zeitungsträgerin für sof . gesucht.
Bremer Zeitung , Abteilung Ver¬
trieb , Geeren 6/8

Zeitungsträgerin für den Bezirk
Ostertor sofort gesucht . Bremer
Zeitung , Vertriebsabteilung,
Geeren 6—8

Zeitungsträgerin für Hastedt und
Sebaldsbrück sofort ges . Bremer
Zeitung , Vertriebsabteilung , Am
Geeren 6/8.

Zeitungsträgerin für Hemelingen
z. 1. 8. gesucht . Leichte Tour.
Zu melden Gescliäftsst . der BZ.
Hemelingen , Bahnhofstraße 6

Bufettstütze für sofort od. 1. Aug.
Schreibers Bierklause , Brill 6.

Junge Frau oder Mädchen für
Wirtschaftsbetrieb von 10—15 u.
17—22 Uhr . Schreibers Bier¬
klause , Brill 6.

Junges Mädchen für Küche und
Haushalt für V* Tag oder auf
ganz . Schreiber , Brill 6.

Küchenhilfe für die Abendstunden
C—9. Hilgers Hotel , Diisternstr.

Köchin oder Beiköchin per sof.
wegen Verheiratung der jetzigen,
ltud . Schäfer , Stendal , Bahnhofs¬
gaststätten.

Aeltere Dame sucht Ersatz f. lang¬
jährige , jetzt verheil *. Stütze od.
Hausgehilfin . Frau Schumacher,
Georg -Gröning -Straöe 12 111.
Telefon 4 ßl 97.

Film - Theater
Ufa-Metropol. 2.00, 4.45, 7,80 Uhr:

Nach der Novelle „Jolanthes
Hochzeit “ von Hermann Suder-
mann drehte Prof . Carl Froelieli
den packenden Ufa -Film : „Hoch¬
zeit auf Bärenhof “ mit Heinrich
George , Ilse Werner , E. v. Klip
stein , Paul Wegener . / Jugend
liehe nicht zugelassen.

Tivoli -D. F. T. 2.p0, 4.45, 7.80 Uhr:
Ein Film voller reizender Ein-
fälle und mit idealer Besetzung
ist „Kleine Residenz “ mit Lil
Dagover , Johannes Rlemann,
Winnie Markus . / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen.

Ufa-Europa. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr:
Ein Lustspiel bei dem kein Auge
trocken bleibt ! „Der scheinheilige
Florian “, mit Joe Stoeckel , Josef
Eicliheim , Erna Fentsch . Ju¬
gendliche nicht zngelassen.

Ufa-Kaiser . •4.30, 7.30 Uhr: Der
stark dramatische Ufa -Film:
„Zwischen Himmel und Erde“ m.
Werner Kraus , Gisela Uhlen . 1
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Tägl . 4.30, 7.30 Uhr:
Der stark dramatische Ufa -Film:
„Zwischen Himmel und Erde“ m.
Werner Kraus , Gisela Uhlen . /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Hansa Tägl . : 7.30 Uhr. Willy
Porst 's , gr . Erfolgsfilm „Wiener

Willy  Fritsch , Maria
Holst , Theo Lingen , Hans Moser.
Jugendl . ab 14 J . zugelassen.

Ufa-Apollo . Tägl . 7.30 Uhr : (Mitt¬
woch auch 4.30) Willy Fotst ’s
großer Erfolgsfilm „Wiener
Blut “, Willy Fritsch , • Maria
Holst , Theo Lingen , Hans Moser.
Jugendl . ab 14 J . zugelassen.

Schauburg . Tägl . 4.30, 7.30 Uhr
„Die lustigen Vagabunden “.

Modernes. 7.30 Uhr (Donnerstag
auch 4.30 Uhr ) : „Die Erbin vom
Rosenhof “,

Decla. Täglich 7.30 Uhr : „Der
Meineidbauer “. **

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
7.30 Uhr : „Der Doppelbräutigam“
Fritz Kampers , Lien Deyer«
Carsta Lock , Jakob Tiedkte u . a
Wochenschau : Neueste Folge.
Jugendliche nicht zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr
10.30. 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Verdacht auf Ursula “, mit:
Luli Hohenberg , Anneliese Uhlig,

-4Vete- Weiser , Viktor Staal , Fritz
Kampers u. a. Kulturfilm und
die neuste Wochenschau . Jugend
liehe 'nicht zugelassen.

Buntentor -Lichtspiele . Anfang 7.30
Uhr . G’schichten aus dem Wiener
Waid“. / Jugendliche zugelassen.

Capitol -Lichtspiele . Tägl . 7 Uhr,
„Einer für Alle “, Jugend zuge—
lassen.

Central -Theater , Oslebshausen . Der
spannende italienische U-Boot-
Film „Einer für Alle “ . Jugend¬
liche haben Zutritt!

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Dis Dounerstag ! Tägl.
2.45. 5.00, -7.30 Uhr : „Dahinten
in der Heide“, mit Hans SUiwe,
Hilde Weißner . Hermann Speel-
mans . Julia Serda . Jugendliche
zugeiassen!

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Das große Abenteuer “, 1.30
3.00, 5.15, 7.30 Uhr . Jugend ver¬
boten . _ _

Weit-Theater . Heute 7.30 Uhr : „Die
unentschuidigte Stunde “, mit
Gusti Huber , Gusti Wolf , Hans
Moser , Theo Lingen . Die neueste
Wochenschau . / Jugendliche ha¬
ben keinen Zutritt ._ _

Stellmacher gesucht . Direktion des
Stadt *.' Schlacht - und Viehhofes,
Schlacht hofstraße.

Tiermark l
Ankauf

Suche für Wachdienst mehrere
Hunde im Alter v. 1—3 Jahren
gleich welche Rasse mit u. ohne
Stamrab . Bedingung : Schuß - und
hiebfest . Ang . m. Preis C 7528.

Wachs . Hofhund . Ruf : 3 92 90.
Zugelaufen

6 Heidschnucken . Geg. Erstattung
der Unkosten abzuholen bei Fr.
Stellmann , Br .-Blumenthal , neb.
dem Amtsgericht.

Stellenangebote

Auto - u, Motorradmarkl

Philologe (in) für leitende Tätig¬
keit an Seminar für sozialpflege¬
rische Kräfte und Lehrtätigkeit
an Volkspflegeschule zum mög¬
lichst baldigen Antritt von Par-
teidienststelie nach Oberschlesien
gesucht . Ausführliche Bewerbun¬
gen sind zu richten unt . F 52 876
an die Geschäftsstelle der BZ.

Kraftfahrer für Lastwagen oder
Bulldog nach Umgegend Bremens.
Angebote unter J 6 93 40,

Kraftfahrer und Fuhrmann zu so-
fort . Laimstr . 31. _

Transportarbeiter gesucht, , auch
kurzfristig . Louis Neukirch,
Bahnhofstraße 31._

Kraft ., inteliig . Arbeiter gesucht.
Franz ; Groth , Fabrik chem . Bau-
stoffe , Bremen , Waclitstr , 27/29

Wir beschäftigen während der Fe
rien in unserem Lagerbetrieb
ältere Schüler . A. Segnitz & Co..
Löwenliof 1—6, bei der Tecklen-
borgstraße. _

Werkschutzmänner für Tag- und
Nachtdienst in Wechselschicht f.
unsere Berliner Bürohäuser ges.
Bewerbungen , bei denen die An¬
gabe des Kennwortes KA/1047'
Br. unerläßlich ist , werden er¬
beten an die Mineralöl -Baugesell-
schätt mbH ., Personal -Abteilung,
Berlin SW - 61, Belle -Alliance-
Strafie 7—10._ -

Laufjunge , ehrlich 11. aufgeweckt,
14—16 Jahre alt , für leichte , an¬
genehme Beschäftigung gesucht.
Norddeutscher Lloyd , Telegra'
phen -Ahteilung. __

Stütze d. Hausfrau , Umsicht., zuveri.
und gewissenhaft , für unseren
gepflegten Haushalt gesucht . Be¬
werbungen unter S 874 an die
MIDAG Mitteldeutsche Anzeigen-
Gesellschaft Dresden -A 1 erbelen.

Tüchtiges Alleinmädchen
auch Ausländerin wird für sof.
od. später ' für Einfamilienhaus
wegen Heirat des jetzigen , ges.
Kochkenntnisse nicht erforderl .,
kann aber •erlernt werden . Wal¬
ther , Lothringer Str . 21. Fern
Sprecher 4 81 04.

Hausgehilfin für Std. od. 3/* Tag
Ficke , Lahnstr . 31.

Tüchtige Hausgehilfin weg. Er¬
krankung der jetzigen für den
ganzen Tag . Bäckerei Brathauer,
Waller Heerstr . 22, Ruf : 8 53 19.

Klrvenhusen . Frischfisch Nr. 3651
bis 3950.

Kopnelmeyer , PappeUtr . Koch - u.
Bratiisch für Kunden ; die seit
1. Juli nicht beliefert wurden

„Nordsee “. Dienstag in allen Lä¬
den Frischfisch für Kunden , die
nach dem 13. 6. nicht beliefert.
Dirrrdag und Mittwoch Mari
nuden für die Nummern Hutfil¬
terstraße 5600—6300 und 1—1300.
Langemarckstr . 2150—2340 und
1—480, SÖgestr . 2180—2380 und
1—5jo , Steintor 2500—2810 und
1 300. Bitte Packmatc -rial (Ge-
1 mitbringen!

Heirat

Ankauf
Gebrauchte Kraftfahrzeuge aller

Typen kaufen laufend . Eggers &
Schmidt , Autö -Vcrwertung , Bre-

-men 10, Ladestr . 20, Ruf : 5 13 13.
Ford V 8, Rheinland und Eifel

kaufen laufend „Ahag “, Auto¬
mobil *Handels -Gesellschaft , Wals¬
roder Straße 9/15. Ruf.: 8 40 91.

Personenkraftwagen nur stärkere
Typen über 2300 ccm Hubraum
kaufen laufend „Ahag “, Auto-
mobil -Handels -Gesellschaft , Wals-
roder Str . 9/15, Ruf : 8 4091.

Personenwagen Lim. od. Cabr. in
nur gutem Zustande , gegen sofor¬
tige KaRse zu kaufen gesucht.
Angebote mit Angabe von Bauj.
u. gelaufene Kilometer an Busse
& Krüger , Walsrodc/Hannover,
Ruf : 366.

Wir suchen zum baldmöglichsten
Antritt : 1 bilanzsicheren Buch¬
halter mit besten Kenntnissen in
Steuerangelegenheit .,Sozialfragen,
Lohnabrechnungen . usw ., mögl.
mit Kontenrahmen -Buchführung
vertraut . Es handelt sich um
eine sclbständ . Vertrauensstellg.
Außerdem : 1 erfahrene Stenoty-
pistin/Kontoristin t.  Korrespon¬
denz u. Fakturen , sowie allgem.
anfallende Büroarbeiten . Erfor¬
derlich sind flottes Stenogramm,
gute Wiedergabe und sicheres
Rechnen . Wir erbitten schriftl . Be¬
werbungen mit kurz . Lebensl . u.
Zeugnisabschr . unter Angabe des
Antrittstermins und der Gehalts¬
forderung an : Rheinhold Sc Co.
GmbH ., Bremen , Fedelhören 43,

‘ Ruf : 2 70 30.

Weibliche
mporthaus der Wein- u. Spiri¬
tuosen Branche sucht zura bal -;
digen Antritt für zwei ^ Ver¬
trauensposten : eine bilanzsichere
erste Buchhalterin , eine erfah¬
rene Kontoristin für Kasse und
Lohnbuchhaltung . Angebote ra.
Lebenslauf u . Gehaltsanspriichen
unter M 7612.  _

Wir suchen per 1. Oktober 1942
od. früher eine gewandte Steno¬
typistin . Ausführliche schriftl.
Bewerbungen an Torfit -Werke,
Bremen -Hemelingen , Holzstr . 51

Gewandte Stenotypistin v. Tabak-
waren -Großhandlung für sofor¬
tigen oder baldigen Antritt ges.
Angebote unter N 7513,

2 perfekte Stenotypistinnen , 1 Tele-
phonlstin bei d. Stadtverwaltung
Grajewo (Bez. Bialystok, - besetzt.
Ostgebiet ) z. sofort . Dienstantritt
gesucht . Vergütung nach Ver¬
einbarung . Bewerb , m. Lichtbild
und Lebenslauf sowie Zeugnis¬
abschriften sind zu richten an
den Bürgermeister zn Grajewo.

Herr,*45 ,7., wünscht Damenbekannt-
-<-önft zw. Giu-olligkeit . Dame mit

Heim erw zw. spät. :
Hrirrt . Zuschr . mit Bild unter
P 75 10.

Rentner such! die Bekanntsch . ein.
Frau in den 50iger Jahren , zv.
Heirat . Angebote u. S 5093.

Es ist ' ein Gebot der Zeit . . > alle
Werte , die in anderen Haushal¬
ten nicht mehr gebraucht wer¬
den, der weiteren Verwendung
zuzuführen . Wer daher etwas
kaufen will oder verkaufen
kann , bediene sich der billigen
und so erfolgreichen „BZ.“-
Kleinanzeige.

Kontoristin , Bisrpfleger (ln), Gar
derobenfrautn , Hilfsportier , z. so¬
fort Per8 .-Bewerbung 11*13 oder
16-18 Uhr im Büro Atlantikhaus,
Knochenhauerstraße 6/7.

Männer u. Frauen 7. Beizen u. Po¬
lieren von Groß * u. Kleinmöbeln
(nicht fachkundige werd . angel .)

Kontorist (fn), perfekte und selbst.
Kraft , zur Führung der Lager¬
haltung u. Expedition z.  mögl
bald Antritt ges Handschrift!
Bewerb , m. Zeugnisabschr . u Ge-
haltsanspr . erbeten  unter T 6719

Stenotypistin mit Kenntnissen in
d. Buchhaltnng . Lohn - 11. Steiler¬

es. Vorstellg . erbeten . Rudolph wesen für Speditionsbetrieb . An*
KarstadtAG, Bremen, Personalabt . gebot« unter H 6 98 80,

Hausgehilfin für ruhig . Haushalt
^eg . Erkrank , der jetzig für so¬
fort od 1. August ; angen . Dauer¬
stellung . Frau Friedel Vogt . Bie-
lefeld i . W„ Ravensberger Str . 89.

Mädchen oder Frau per sof . für
d. Haushalt gesucht . Konditorei
Doden, Fnulenstr . 29, Tel . 2 37 37

Putzfrau für vorm. sof . gesucht.
Reichsarbeitsdienst , Legion -Con-
dor -Strnße 51.

Reinmachefrau für Bürohaus , von
morgens 5 bis 8 Uhr . Zn melden
bei ' Frau W. Ackermann , Er-
furter Straße 6.

Zeitungsträgerin für leichte Tour
in Hemelingen zum 1. Aug . ges.
Meldungen in der Geschäftsstelle
Hemelingen der Bremer Zeitung
Br .-Hemelingen , Bahnhofstr ., 6.

In den Personalbüros liegt , die
„Bremer Zeitung“ aus ! Das
macht den Stellenmarkt so be¬
sonders wertvoll Wer seine An¬
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenze*
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lasseD muß , kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
AnL 7.15 Uhr . „7 Jahre Pech “.
Hauptdarsteller : Hans Moser,
Theo Lingen , Wolf Albach -Rotty,
Ida Wüst . Für Jugendliche zu¬
gelassen . Dazu die neue Wochen-
sciiau.  _

Grohner Lichtspiele „Capitol“.
Tägl . 7.30 Uhr : Unser größter Er¬
folg . Willi Forst ’s „Wiener
Blut “. Jugendliche über 14 J.
zugelassen.

Mühlenbach-Lichtspiele , Br.-Lesum
Dienstag u . Mittwoch 19.30 Uhr:
Lucie Englisch 11. Ralph Arthur
Roberts in „Die Unschuld vom
Lande“. Beiprogramm und Wo
chensolian.

Vegesacker Lichtspieltheater . Vege¬
sack , Breitestraße 24. Tägl . 19.15:
Bis Donnerstag * „Lachparade “ .
Eine glänzende Film -Revue:
Tobis -Trichter mit Zarah Lean¬
der , Fita ßenkhoff , Lizzi WaltL

- miiller , Hans Albers , Jupp Hus :
sels u . a. m. Deutsche Wochen¬
schau . Jugend ziigelassen.

Zentral-Theater,  Br .-Blumenthal . t
Dienstag bis Donnerstag 7 Uhr:
„Wir zwei“. Das große Lustspiel
rings um die Ehe . / vDi<j‘
neueste Wochenschau . -

Ilse Werner
Heinrich George

Hochzeit aui
BARENHOF

EinCarl-Froelich-FilmderC'fa .
mit &
P. Wegener, 8. v. KHpsteln n

Ein großer und ungemein
fesselnder Film, nach der
Novelle: „Jolanthes Hochzeit“
von Hermann Suaerma -an

• jugendliche nicht zugelasŝ ti •
Täglich 2.00 4.45 7)5(1

Vorverkauf täglich 11 bis .19 Uhr

uollautomatische

für alle wich-
tigen Zwecke

lieferbar

C. Miesegades
Waagenfabrik

Ruf : 5 15 63 • Am Deich 51

K eparafuren
schnell und zuverlässig

Radio -GüMscIi
Hohentorsiraße 84 Ruf 52871

Gold u . Silber
hau«

GRÜTTERT
Ostertor,reinweg 91
Hutfilterstraße 7
Säqestraße 51

Gen. A 42/2546

A  Stempel , Schilder,
Gravierungen , Orden

—Stempel - Müller
Katharinenstraße 29 / Ruf 2 58 78

I jl
1311

Sn
■lio

Geschäftliche Empfehlungen
, . . . endlich von der Fußflechte
befreit !“ Jeder kann einmal
trotz aller Sauberkeit — von die¬
sem hartnäckigen Pilz befallen
werden , der durch Uebertragung
in die Zelienzwischenraume ge¬
langt . Dann spüren Sie ein lä¬
stiges Fußjucken , es zeigen sich
kleine Bläschen , feuchte Stellen,
schmerzhafle Hautrisse . Wanne
und Schweiß Bildung begiinsÄgen
die Ausbreitung dieser lästigen
Beschwerden . Wichtig ist es,
schon hei den ersten Anzeichen
Ovis , das erprobte Desinfektion«
mittel für Füße , anzuwenden.
Um sfo schneller werden Sie
diese häßlichen Erscheinungen
los . Beträufeln Sie morgens und
abends die befallenen Stellen mit
Ovis . Ovis dringt tief in die
Oberhaut ein und tötet die Pilz-
bildung in der Entwicklung ab.
„Alpine Chemische A. G., Ber¬
lin NW. 7.“

Gallen-, Leber-, Niereü und Gicht
leidenl Vorbeugend wirkt Dige¬
stivsalz . Glas JC  1,25 . Reform¬
haus Ahlhorn , Wegesende 34 u.
Langemarckstraße - 82.

Dauerwellen in höchster Vollen
düng Salon KÖny, Langemarck
strafte 30, Ruf : 5 11 94.

Normal-Zeit G. m. b. H„ Bremen
Ruf :, 2 82 47. Uhren - u . Signal¬
anlagen . . Arbeitszeit u. Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw
Reparaturwerkstatt ., Ersatzteile,

In Handel . Gewerbe
und Industrie , ln f»
mllle .und Helm , ln der
Landwirtschaft , über«

.all Schutz uhd Sicher«
heit durch die Stärk«
der deutschen
Versicherung

Die deutschen
VersichenuKranitsxnehnraaffoo

SteHengesu  che
Männliche

Rentner (fr. Buchhalter ) s. Besch,
t . halbe Tage , evtl , auch Heim-
arheit . Angebote unter K 7535.

Weibliche
Pfllchtjahrstelle ges . f. m. Tochter,

14 J ., mögl . f. *1* Tag im Gesch -
od. Landhaushalt in Vegesack od.
näh . Umgebung . Angeb . u . VR
1792 an die Gescliäftsst . Vegesack

Die Erkenntnis des großen Wertes
einer BZ-JCleirmnzeigo in hezug
auf Werbekraft , Billigkeit und
Vielgelesenheit hnt schon viele
zu unseren ständigen Kunden ge¬
macht . Ein Versuch nur und auch
Sie gehören zu den Ueberzeugten.

Bei Papierbedarf
Otto Acke , Am Wall 153—156.

Parkett schleift maschinell G. A
Papenhausen , Große Johannis¬
straße 169, Ruf : 5 30 85.

DT'eharbeiten werden übernommen
Ruf : 2 35 98._

Bremer Ring-Eilboten . Ruf : 2 53 37
Kleine Fnhrlentestraße 12.

Schrott , Altpapier , Metalle . "
Wrissenberg , Hohetnrstr 30'38
Ruf : 5 42 71.

Verschiedenes
Malerbetrieb gesucht für laufende

Spritzarbeiten für Bleche . Ange¬
bote unter T 7644.

Elektriker iibern. Rep. an elektr.
Geräten Staubsauger usw . H.
.Müller , Vorfeld 63

Wer übernimmt MöbelrUckladung
(Kleiderscbrk ., Bett , Chaisel . u.
2 Kisten ) von Bremen nach Leip¬
zig oder WeißenfelsT Angebote
unter V 4505_

Für 2 Damen Schlafgelegenheit
in der weiteren Umgehung Bre-
mens gesucht . Angeb ti. L 7611

Junge Frau oder Mädchen findet
angenehmen Landaufenthalt bei
leichter Betätigung . Pension Jul.

_Ne,upeH_ Fallingbostel.
Nehme 1—2 Kind. sof . i. liebv.

Pflege mehr . Mon. Frau Berta
Aurin . Bad Sachsa , Uffcstr . 47,
monatlich 60 JC.

Traumaplast

Vas feilende
Wundpjlasier

bi allen Apotheken«.Drogerie»

t j «;
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Männer der Mussertbewegung
im Tlordseegau

V r e m e n . 14. Juli
Vom 14. bis 20 . Juli werden einige Männer der

NSV . (Musserlbewegung ) aus Holland dem Gau
Weser -Eins e^nen Besuch abstatten , um verschiedene
Einrichtungen des nationalsozialistischen Deutschland
kennenzulernen . Die niederländischen Gäste , die vom
Referenten beim Beauftragten des Reichskommissars
sür die Stadt Amsterdam . Pg . Bojes,  geführt wer¬
den , treffen am 14. Juli in Osnabrück ein . wo sie der
Hoheitsträger der NSDAP . auf deutschem Boden will¬
kommen beigen wird . Die Gäste besichtigen die Stadt
Osnabrück und besuchen verschiedene Einrichtungen der
NSV ., der NS .-Frauenschaft und der Hitler -Jugend.
Am 15. Juli wird Vechta berührt und am 16 . Juli
Cloppcnburg . wo u . a . das Museumsdorf in Augen¬
schein genommen werden soll . Am 17. Juli sind die
Männer des NSB . in Bremen,  wo sie nach zahl¬
reichen Besichtigungen auch das Theater der Hanse¬
stadt Bremen besuchen . Nachdem am 18. Juli der Stadt
Wilhclmshaven ein Besuch abgestattet ist . treffen die
Gäste aus den Niederlanden abends in der Kauhaupt-
stadt ein . Am 19. Juli weilen die Männer der NSB.
in Oldenburg , wo sie am 20 . Juli voraussichtlich Gau¬
leiter Wegen er  empfangen wird.

1800 Kinder erholen sich
In diesen Tagen hat im Gau Weser - Ems  die

zweite Aufnahmezeit für die gaueigene Kinderlandver¬
schickung der NSV . begonnen . In der vergangenen
Woche , am 10. und 12 . Juli wurden schon die ersten
Transporte von Kindern entsandt , die aus den Groß¬
städten des Nordseegaues auf das Land " verschickt wer¬
den . Während des ganzen Monats iolgen laufend wei¬
tere Transporte , so das; im ganzen 1800 Kinder inner¬
halb unseres Gaues während dieser Aufnahmezeit zur
Verschickung kommen . Die erste Aufnahmezeit hat be¬
reits gezeigt , daß die NSB .-Fericnkinder sich ausge¬
zeichnet erholen . Durchschnittlich war eine Gewichts¬
zunahme von 6 bis 10 Pfund festzustellen . Das ist wohl
das beste Lob . das man den Pflegeeltern ausstellen
kann . die all die Kinder so liebevoll aufgenommen und
gut versorgt haben . Auch jetzt werden es die Kinder in
den Kreisen Ammerland . Bentheim , Bersenbrück . Clop-
penburg . Meile , Vechta und Osnabrück -Land sehr gut
haben . Auster den 18.00 bereits genannten Kindern der
gaueigenen Verschickung fahren Ende Juli noch weitere
1000 Kinder aus dem Nordseegau nach Dänemark , wo
sie in Volksdeutschen Familien Aufnahme finden.

veachtet die verdunkeiuncisflklrcht!
Der Polizeipräsident  teilt mit : In den heißen

Sommermonaten ist bei Offenstehen der Fenster be¬
sonders darauf zu achten , das ; die Verdunkelungsmast¬
nahmen peinlichst genau durchgeführt werden . Die bei
Fliegeralarm in nicht verdunkelten Räumen an vielen
Stellen auftretenden kurzen Aufhellungen (Schreck-

,lichter ) geben dem Feind Anhaltspunkie für Lage der
.Innenstadt . _

Zeugen gesucht . Am 6. Juli gegen 16.45 Uhr wurde
eine Frau vor dem Postamt Domsheide  von einem
in Richtung Ostertor fahrenden 12jährigen Radfahrer
angefahren und zu Fall gebracht . Die Frau erlitt Ver¬
letzungen und außerdem entstand Sachschaden . Ein un¬
bekannter Mann - schrieb den Namen des Jungen aus und
gab ihn der verletzten Frau . Zeugen des Unfalles wer¬
den gebeten , sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217 , oder
an einer Polizeiwache zu melden.

Einschränkung der Müllabfuhr im alte » Stadtgebiet.
Wir weisen auf die Bekanntmachung des Amtes sür

-Kanalisation und Abfuhrwespi im heutigen Anzeigen¬
teil hin . '

>2 Der Rundfunk am Dienstag
Rcichsprogramm : Von 18—f7 llhr Opernmnsik von Verdi,

' Wcber . Lganner . Ein sommerliches 'Abendkonzert veranstaltet
. .der Mozartchvr der Berliner Hithr -Zngchnd von M it,—21 llhr.

rüsa Inngkind und Rnpcrt Klokitsch ' sing die Solisten des
Abendkvnzcrtes von 21—22 Uhr . .-

>» Tcutschlandscndcr : 'Die ,.ba,nbuFgisck>c Taselmnsik " von
Gerhard Maas , AtterbergS . ..KleiPgTSmivnie " und d'Albcrts
..Asck>envuttcl -T »itc " sind aus dinŵ Progranim der Konzert-
sendung von 17.15—18.80 llhr hervorzuheben . Beschwingte
Weisen von 20.15- 21 llhr . ' Die Orchester Hans Bund . Otto

_ . Dobrinvt . Willi Stech . Wilfried Kriig '-' r , Emil Rootz bescheren
eine „Stunde für Dich" von 2l —22 llhr

^ Es wird verdunkelt:
ls von Dienstag 21.45 Uhr bis Mittwoch 4.30 Uhr

In Irene und Kameradschaft vorwärts
Neichsfrauenfükrerin Lrau Scholh -klink führte die kommissarische kaufrauenschaftsleiterin in chr flmt ein — flbschiedsstunde jur

Zriedel klausing in flnwesercheit -es Lauleiters und des politischen Lichrerkorps des Laues Weser -kms
In Anwesenheit des Gauleiters und des Politischen Führerkorps des Gaues Weser -Ems verab¬

schiedete in einer schlichten Feier im Oldenburger Schloß die Reichsfrauensiihrerin Frau Scholtz-
Klink  die bisherige Eaufrauenschaftsleiterin Friede ! Klausing  und wies die k. Eaufrauenschasts-
leiterin Frau Möring  in ihr Amt ein . Die Reichsfrauensiihrerin dankte Friede ! Klausing für ihre
fast neunjährige Arbeit im Nqrdjeegau und bat alle Männer und Frauen der nationalsozialistischen Be¬
wegung , der neuen Eausraucnschastsleiterin kameradschaftlich mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.
Namens des Gaues Weser -Ems sprach Gauleiter Weg euer  der Parteigenossin Klausing Dank und
Anerkennung aus und begrüßte Frau Möring auf das herzlichste.

Im Kleinen Saal des Oldenburger
Schlosses verabschiedete sich Eaufrauenschafts-
leiterin Friede ! Klausing  von ihren Mit¬
arbeiterinnen und von den Eauamtsleitern
und Kreisleitern , die geschlossen zu dieser
Abschiedsstunde erschienen waren . Nicht nur
zahlreiche Frauenschaftsleiterinnen aus den
Kreisen des Nordseegaues waren erschienen,
sondern auch der große Kreis der Vertreter
aus Partei , Staat und Wehrmacht . Das
Eckar dt - Quartett,  von vielen Kon¬
zertreisen im Nordseegau bestens bekannt,
umrahmte mit den weihevollen Klängen der
drei großen Meister Bach , Mozart und Schu¬
bert die feierliche Stunde . Eine besondere
Bedeutung erhielt die Veranstaltung durch
die Anwesenheit der Reichsfrauenführerin,
die soeben von einer längeren Reise in den
Osten zurückgekehrt war.

Eaufrauenschaftsleiterin Friede ! Klausing
lenkte die Gedanken zu der Zeit zurück , da

«vor neun Jahren der verstorbene Gauleiter
sie an die Spitze der NS .-Frauenschaft im
Gau Weser -Ems berief . Der Weg des Auf¬
baues . den sie mit der NS .-Frauenschaft und
dem Deutschen Frauenwerk seitdem gegangen
sei , wäre nicht immer leicht gewesen . Doch
durch die Treue und die Hingabe der Frauen
unseres Gaues habe die Saat gedeihen
können und sei aufgegangen . Sie könne in
bieser Stunde , so sagte die scheidende Eau-
frauenschaftsleiterin , tiefbewegt , nur noch
einmal Dank sagen sür bas Vertrauen , das
ihr der verstorbene Gauleiter in so großem
Verständnis für die Frauenarbeit geschenkt
habe , Dank sagen auch für die Treue ihrer
Mitarbeiterinnen in der Eaufrauenschafts-
leitung und in den Kreisen und Ortsgruppen
des Nordseegaues . Sie wisse genau , so schloß
Friede ! Klausing , daß die Frauen des Gaues
Weser -Ems ihren Weg weiter gehen
werden. Ois ir. Osukiausnscbaktsleiteriir ? rau dlörivß . ẑ nkn - ^ rckiv

Reichsfrauenführerin Frau Scholtz - Klink  leitete
ihre Dankesworte an Friede ! Klausing mit der Erinne¬
rung an den Grundsatz ein , der stets über aller Frauen¬
arbeit der NSDAP . gestanden habe : Man wolle nicht

jenem falsch verstandenen Heroismus huldigen , daß man
bis zu den letzten Kräften seines Körpers ausharren
mäste , wenn man vielleicht an anderer Stelle genau
so viel sür sein Volk , für den Führer und die große

Sache zu leisten vermöge . Darum wolle sie, so fuhr die
Reichsfrauenführerin fort , in dem Augenblick , da ein
neuer Abschnitt in der Geschichte der nationalsozialisti-
scheu Frauenorganisation im Gau Weser -Ems begrüne,
auch keine rührselige Abschiedsszene machen . Friede!
Klausing habe ihre Pflicht getan , viel geschafft , und in
dem Erreichten möge sie den Dank für ihren Einsatz
sehen . Friede ! Klausing werde nunmehr an dem ihr zu¬
gewiesenen verantwortungsvollen Platz in derReichs -
frauenfllhrung  mit ' der gleichen Hingabe und dem
gleichen Stolz für den Führer und die nationalsoziali¬
stische Idee arbeiten und kämpfen.

Frau Scholtz -Klink wies die neue Eaufrauenschafts¬
leiterin Frau Möring mit dem Hinweis auf die ewigen
und unabänderlichen Gesetze der Bewegung in ihr Amt
ein . Das Große und Bleibende an dieser Bewegung sei
die Treue zum Führer und die Kameradschaft , die alle
Männer und Frauen unter dem Hakenkreuzbanner mit¬
einander vereint . Aus dieser Kraftquelle möge Frau
Möring für ihre Ausgabe Kraft und Zuversicht schöpfen.

Frau Möring  betonte , wie glücklich sie gewesen sei,
als Carl Rover  sie kurz vor seinem Tode in das Amt
der Eaufrauenschaftsleiterin berufen habe und als dann
Gauleiter Paul Wegener ihr alle Unterstützung zuge¬
sagt habe . In der alten treuen Kameradschaft wolle sie
mit allen Gliedern der großen Bewegung Adolf Hitlers
im Nordseegau zusammenarbeiten . „ Es ist meine große
Aufgabe " , so sagte Frau Möring , „den Frauen zu hel¬
fen , die in diesem Gau mitten im Frontgebiet ihre
Pflicht tun und die Schrecken des Krieges sehr oft aus
allernächster Nähe erleben müßen . Ich weiß , daß ich da¬
bei Kraft schöpfen kann aus der Haltung sehr vieler
Frauen und Mütter unseres luftgefährdeten Gaues
Weser -Ems ." Mit der Bitte um aufrichtige Mitarbeit
schloß die Eaufrauenschaftsleiterin ihre Ausführungen.

Gauleiter Wegener sprach der scheidenden Eausrauen-
schastsleiterin Friedet Klausing den Dank und die An¬
erkennung für die geleistete Arbeit aus , was er um so
lieber tue , als er wisse , wieviel Sorgen und Schwierig¬
keiten sie in den vergangenen Jahren habe überwinden
müssen . Der Gauleiter wünschte der kommissarischen Gau-
frauenschaftsleitcrin Frau Möring Erfolg in ihrer Tä¬
tigkeit , sagte ihr alle Unterstützung und kameradschaft¬
liche Mitarbeit zu und sprach den Wunsch aus , daß nun¬
mehr weiter mit jugendlicher Frische und wirtlicher
Tatkraft in der Frauenarbeit der nationalsozialistischen
Bewegung fortgefahren werde.

Das Gedenken an den Führer , für den auch weiter
tausend und aber tausend Frauen des Gaues Weser -Ems
mitten in der Bewährung , die dieser Krieg von ihnen
fordert , zu ihrem Teil kämpfen und arbeiten , beschloß
die Feier . — Die Reichsfrauenführerin wird heute der
Stadt Emden zusammen mit Gauleiter Wegener einen
Besuch abstatten und in einer Kundgebung zu den
Frauen dieser Stadt sprechen.

-

kriegsjalir 1941 in der Verufserzielzung
Die betriebliche Leistungssteigerung , wie sie das Amt

sür Berusserziehung und Betriebsfllhrung der DAF.
pflegt , gehört zu den Voraussetzungen sowohl für den
Endsieg als auch für die Bewältigung der Nachkriegs-
aufgaben . Der jetzt vorliegende Leistungsbericht für das
Kriegsjahr 1941 zeigt , daß es trotz der kriegsbedingten
Schwierigkeiten möglich gewesen ist , die Berufs¬
erziehung der Erwachsenen  weiter auszu¬
dehnen . So konnte die Zahl der Veranstaltungen um
11 Pzt . und die der Teilnehmer sogar um 20 Pzt . gegen¬
über dem Vorjahr gesteigert werden . Die ständige
Weiterentwicklung des Facharbeiters und des
Spezialarbeiteis  wie der im Betriebe tätigen
Frauen  bat der Rüstungsindustrie neue erhebliche Re¬
serven an Arbeitskräften erschlossen.

Die Zahl der Teilnehmer am deutschen Beruss-
erzichungswerk stieg von 2,8 Millionen im Jahre 1939
aus 3,1 Millionen im Jahre 1941 . Daneben bat die Be¬
rufslausbahnberatung wesentliche Fortschritte gemacht.
Auch das Interesse am Fernunterricht der DAF . ist ge¬
wachsen . Rund KOÜ Teilnehmer bereiten sich heute schon
mit bestem Erfolg auf das Jngcnieurstudium vor.

Die anhaltende Verknappung des Berussnachwuchscs
zwingt auch weiterhin zu einer planmäßigen Berteilung
der Schulentlassenen auf die Berufe . Das Amt ist bei
seinen Arbeiten zu der Auffassung gekommen , daß die
heutige Arbeitsstatistik diesen Notwendigkeiten nicht
mehr entspricht . Aus den neuen Arbeitsanschauungen
heraus wurde eine neue Arbeitsstatistik entwickelt , aus
der sich eine neue Berufsplanung  ergeben soll.
Es wurde damit ein weittragender Vorstoß in Neuland
unternommen . Die Arbeiten am Eeneralnachwuchsplan

wurden fortgesetzt . Das besondere Interesse galt der
Nachwuchslage in den akademischen Berufen , sür die
gleichzeitig eine systematische Untersuchung der Verufs-
probleme -begonnen wurde . Die wachsende Bedeutung
der Arbeitspsychologie und Arbeitspäda¬
gogik  hat zur Errichtung eines entsprechenden - Insti¬
tuts geführt . Trotz der Zeitumstände konnte auch die
Einfach stschulung  weiter ausgebaut werden . Sie
wird gegenwärtig in 299 Schulen durchgeführt . '

Für Lehrwerkstätten  konnten 34 neue Planun¬
gen durchgeführt und dadurch etwa 3500 Lehrlingen
neue vorbildliche Ausbildungsplätze geschaffen -werden.
Im Vordergrund standen Planungen für die neuen Ge¬
biete . Im Warthegau wurde außerdem eine große Zahl
von Lehrbau Höfen  errichtet , aus denen polnische
Arbeiter zu Maurern entwickelt werden . Die Fremd -
spracheninkernate  der DAF . wurden von . 284
Teilnehmern aus den verschiedensten Berufsgruppen be¬
sucht . Die deutsche Uebungswirtschaft umfaßte am Ende
des Berichtsjahres 1050 Uebungsfirmen . 150 neue waren
in Vorbereitung . '

3t »00 Studenten waren im Kricaseiulatz . Der Ncichs-
studentettführcr bat die deutschen Studenten und Studentin-
Ren für diesen Sommer erneut zum Kricgscinsatz in Nü-
stunasbctricbcn , bei den Bauern , in Lazaretten und Kran¬
kenhäusern . in der Forschung usw . aufgerufen . An der „Be¬
wegung " wird dazu mitgeteilt , das; im vorigen Aakre ins¬
gesamt 33 085 Studenten und Studentinnen im Kricgs-
cinsgtz gestanden haben . Davon waren allein 1ö 500 als un¬
gelernte und 3000 als gelernte Kräfte im Rüstungseinsah tätig,
also weit mehr als die välfte der Studenten . 2000 Studen¬
tinnen lösten erholungsbedürftige Arbeiterinnen am Ar¬
beitsplatz ab, 1500 Studenten standen im Osteiirsatz, 2750

halsen in Kliniken und Lazaretten . Die übrigen verteilen
sich aus den Westeinsatz, auf den chemischen Einsatz im Berg¬
bau, aus den Einsatz bei der Organisation Todt . bei der
Reichsbahn und Rcichsvost , auf die Erntehilfe bei den
Bauern , auf die Lagcrbetreuung und ärztliche Hilfe bei der
Kinderlandverschickung , auf die Hilfe beim Roten Kreuz
usw. usw.

Den 78. Gedurtstag feiert beute die Rcntnerin Frau Lina
Fischer,  Langemarckstr 81/86. Die Jubilarin ist Träge¬
rin des Mutterehrenkreuzes und erfreut sich noch guter gei¬
stiger und körperlicher Frische.

Unter dem fjolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Weser. Heut .e, 20 Uhr . .wichtige Zellcnleiter-
sitzung in der Dienststelle , Hatmerweg 7. Erscheinen unbedingt

-erforderlich.
Ortsgruppe Wasserturm . Donnerstags l6 . Juli . im Festsaal

der Horst-Wcssel-Schule , Eingang Brcmerhavener Straße,
20 llhr , Mitglieüeravvell . Teilnahme aller Parteigenossen,
Pol . Leiter, Walter und Warte der Gliederungen Pflicht.
Uniform , soweit vorbanden.

NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Huchting. Wir kommen am Mittwoch , dem
lö . Int !, 16.30 llhr . bei Mahlstedt , zusammen.

Uns zeitgemäße Nezept
Fliedermilch

Man schneidet 1—2 Dolden Wisderblüten . wäscht sie gut
und läßt sie mehrere Stunden in einer Schüssel mit küh¬
ler Milch hängen , um den Geschmack auszuziehen , dann
süßt man -die Milch und reicht sie zu Vollkornbrot als
Abendbrot . '
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D - / (37 . Fortsetzung)
M Manchmal frißt dieser Gedanke an Schröder fast bis
W zur Vcrzwcifluiisi . Doch um so unbeugsamer wird derW Wille zum Kämpf um den endlichen Sieg. Er geht

jetzt mit den Seinen einem der hochragendsten Mark-
M steine deutscher Schauspielkunst entgegen : „ Hamlet " wird
I einstudiert . Vor Beginn der Probe hält er an alle
I am Werk Beteiligten eine Ansprache , in der er sagt:
M ..Wir wollen den Riesen Shakespeare auf unseren Schul-
W . lern in dic . Hcutschc Welt hineintragen !" Sie sehen die

Andacht , die ' geradezu religiöse Inbrunst , mit der er an
4- - die grosse Aufgabe geht , und das teilt sich ihnen allen

^ mit . Eine feierliche Stimmung bemächtigt sich ihrer
M und schwächt sich in den langen Proben nicht ab , son-
7 dein nimmt eher zu . Keiner der üblichen Scherze wird

/ gemacht , si» treten fast an wie zu einer heiligen Hand-
lung . Manchmal wird ihnen geradezu unheimlich zu-

. mute , dennicder hat mehr oder weniger - das Gefühl,
linier magischem Zwang zu stehen , wenn er zum Schrö-

^ der emporscha 'üt . Der neigt den Kops dem entgegen , der
gerade sprechen soll . taucht seinen Blick durchdringend
und zwingend in dessen Auge . hebt die Hand auf , diese

X einzigartige Hand . an der jeder Finger seine Sprache
sührt : sie breitet sich jetzt aus , besänftigend , dämpfend,

W nun jährt sie mit energischem Griff in die Luft , und
W der -. verzauberte Schauspieler fühlt förmlich , wie ihm
« der rechte Toll / die rechte Geste herausgerissen wird.
" ohne daß er selbst sich der Bildung bewußt ist.

Schröder und Brockmann . der Darsteller des Hamlet,
arbeiten immer wieder Blick in Blick , scheinen inein¬
ander überzuströmen und zu verschmelzen . In den
Augen des jungen Brockmann glüht das Feuer des Ve-
jessenseins , er wird hager und blaß . die Ausgabe zehrt

. an ihm . Auch Doroth 'ee, die der Bühne Abgeneigte,
s fühlt alle Widerstände verströmen und ist nun nichts

alL -. ein Geschöpf des Dichters und des Spielleiters,
UM Schröder sieht unter seiner zwingenden Kraft die
rührendste Ophelia erblühen.

Der zwanzigste September ist da . Ueber dem Zu-
schaucrraum liegt Totenstille , jeder einzelne hat hie
Empfindung , daß sich Außerordentliches begeben soll . Als

der Vorhang nach dem ersten Auftritt fällt , rührt sich
kaum eine Hand , aber der lähmende Bann des Schwei¬
gens sagt Schröder genug . Dann hebt sich der Vorhang
wieder und zeigt die Terrasse des Schlosses . >

„Die Luft geht scharf , es ist entsetzlich kalt —"
Was ist die Uhr?
Ich denke , nah an zwölf —"

Durch die gedämpften Stimmen der drei weht der
Schauer der Erwartung dessen , was an die sich sträu¬
benden Sinne rühren will aus einer anderen Welt.
Von fern her kommen die Klänge aus dem Bankettsaal
des zechenden Königs , dann , mitten hinein in eines
von Hamlets grüblerischen Wortgespinsten kommt das,
was man erwartet.

„Engel und Boten Gottes , steht uns bei !"
Nun erstarren die drei Spielenden oben und die viel-

hundertköpfige Menge unten im Bann lautlosen Schwei¬
gens.

Was ist das , was dort hereingleitet , stofflos , schwer-
kraftentbunden ? Und doch sich hinschleppend wie unter
der Last eines unausdenkbaren Grames ? Es bleibt dort
stehen , schattenhaft , sich den Formen der Nacht ver¬
mählend und doch nicht zerfließend vor dem gebannten
Auge . Alle Blicke zwingt es gebieterisch , daß die übrige
Welt in nichts versinkt vor der furchtbaren Wirklichkeit
dieses Phantoms/

Run kommen Hamlets erstickte , bruchweise gestammel¬
ten Worte:

„Ich nenn ' dich , Hamlet,
Fürst , Vater , Dänenkönig : o gib Antwort !"

Schweigen . Schweigen . Die Erscheinung scheint noch
zu wachsen , und nun zuckt jedes Herz in Grauen auf.
Nur eine Hand hebt sich — aber was für eine Hand —
sie scheint nicht gebildet aus irdischem Stoss , nicht in
die Höhe gehoben durch das Spiel der Muskeln —
sie schwebt schemenhaft auf am mondblassen Hinter¬
grund . Und die Hand winkt —

Horatios Worte pressen sich aus erstickter Kehle
hervor:

„Es winket Euch , mit ihm hinwegzugehn —"
Unbeweglich , unverändert im Umriß , steht das Phan¬

tom mit der winkend erhobenen Hand . Die Flüsterworte
der Freunde beschwören Hamlet : „Tut ' s nicht , mein
Prinz !"

Die folgenden Worte Hamlets sind durchbebt von
der Magie eines unwiderstehlichen Zwanges , und nun
schwebt die Hand höljer empor , gebieterisch , jeden Eigen¬
willen zerbrechend . Hamlet reißt sich von den Händen
los , die ihn zurückhalten wollen . Ja . und dann sind
der Geist und Hamlet allein auf der Terrasse.

Die Erscheinung ist voller und greifbarer an Form,
gleichsam als verleihe das Gefühl des Naheseins von
Pater und Kind dem Schatten einen Hauch von Wärme
und Körperlichkeit . Und nun kommt das erste Wort
des Geistes:

„Hör an !"
Das Ohr horcht auf , die Sinne sträuben sich gegen

diesen Laut , der nichts gemein hat mit irdischen Läuten.
Diese Stimme scheint nicht durch ein menschliches Sprach-
organ erzeugt , sie weht empor aus unbekanntem , ge¬
heimnisvollem Grund.

„Ich will 's !" haucht Hamlet.
Und nun kommt des Geistes Erzählung , Anklage , Auf¬

ruf zur Rache . Alle Pulse der Hörer durchschauen es,
alle Nerven wehren sich gegen die Pein , diese stimmlose
Stimme zu hören , die sich tonlos , gleichförmig dahin-
schleppt , furchtbarster das Innerste aufwühlend als je¬
mals das ausdrucksmächtigste Wort . Jetzt braust die
unirdische Stimme auf züm Donnern des Gerichtes,
dann löst es sich auf in einem Hauch namenloser Schwer¬
mut mit dem klagenden Verwehen des letzten:

„Ade ! Ade ! Ade ! gedenke mein !"
Der Schatten entschwebt.
Als der Vorhang gefallen ist , steht das ganze Publi¬

kum plötzlich wie ein Mann . Ein Tosen bricht los , ein
Toben , als sollten die Wände des Hauses einstürzen.
Allen ist es , als wäre ein Strom der Begnadung von
obön herabgestürzt , alle umflu ' end , die das Wunder er¬
lebt : das Verschmelzen des Dichtergigameu mit dem
Giganten der Bühne.

Nur ein paar Augenblicke muß er jetzt allein sein.
Niemanden verträgt er in diesem Moment , nur die
schweigende Gegenwart seines Weibes , das , am ganzen
Leibe zitternd , wortlos seine Hand hält.

Er sitzt in seinem Ankleideraum mit geschlossenen
Augen . Ja , das weiß er : nie wieder wird jemand über
ihn lachen , wenn er es nicht will . Er hat ihnen gezeigt,
daß der Körper für seinen Genius nichts ist als ein
souverän beherrschter Stoss . Daß sich die Seele des
Genies loslösen kann von der Lciblichkeit , sie über-
schwebend und leitend , wie d»r Schöpfer das Gestir-
Er hat ihnen gezeigt , daß Bilder , Vorstellungen , die
ihnen alltäglich sind seit der Kindhei : , aus seinem Mund
auf sie niederstürzen mit der Wucht einer eben erst
empfangenen Offenbarung.

Die Erinnerung an den ersten Beifall an den Triumph
des Dreijährigen in Petersburg , fährt ihm durch den
Sinn — an die Worte , die damals im kindlichen Mund
einen so unbegreiflichen Eindruck machten:

„O nein — ich sprech ' dich frei !"

vor Nslck reißt vobl seine » srbsn , ober nur cker
Lettler seine Wuncksn . ckeso ksul
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Dies „Ich sprech ' dich frei " durchschauert ihn jetzt
wie ein mystischer Gruß . „Ja " , lächelt er — „nun darf
ich zu mir selber sagen : Ich sprech ' dich frei !" -

Es ist , als rolle das Beifallstosen im Hamburger
Schauspielhaus wie eine Woge über ganz Deutschland.
In allen deutschen Städten schreit man nach dem „Ham¬
let " . Das Schicksal der französischen Truppe ist besiegelt.
Dreizehnmal wird der „ Hamlet " hintereinander gegeben,
ein Erfolg , wie ihn kein ernstes Drama noch jemals in
Deutschland erlebt hatte.

Und ein junger Ruhm wurde in einer einzigen Nacht
geboren . Wie ein Meteor schießt der Name Vrockmann
am Theaterhimmel empor . Der schwer Ringende , von
seinem Meister dem Publikum förmlich Aufgezwungene,
schwingt sich im Gewände des Dänenprinzen mit einem
einzigen Sprung auf die höchste Sprosse seines Ruhmes.
In Berlin , wo er den Hamlet als Gast spielt , wird
eine Denkmünze auf dies Ereignis geschlagen , die ganz
neue Ehre des Hervorrufes wird ihm zuteil . Und dann
ergeht an ihn der Ruf an das WIene ? Durgtheater.

Da er abschiednehmend vor seinem Meister steht , sagt
dieser:

„Brockmann , ich werde dir nun den größten Freund¬
schaftsbeweis geben , den man vielleicht geben kann . Ich
sage dir . was ich zu sagen für recht finde , trotzdem ich
weiß : ich tupfe damit einen schwarzen Flecken über
mein Bild in deinem Herzen . Wenn du zu dieser Türe
hinausgehen wirst , dann denkst du dir : .Der Schröder
ist auch ein neidiges Schwein . Er mißgönnt mir , daß
ich jetzt fast berühmter bin als er selber .'"

„Ich bin neugierig , was dieftm Präludium folgt " ,
sagt Brockmann mit einem Zug von Spannung und Un¬
behagen.

„Brockmann . Ich recke den Warnerfinger des Geistes
im „Hamlet " empor . Aber du sollst nichts rächen , du
sollst bloß . auf der Hut sein . Bor dir selber nämlich.
Ich habe dir bewiesen , daß ich viel von dir halte . Aber
so viel wie deine Anbeter in Nord und Süd halte ich
nicht von dir . Du hast den Ruhmkoller . Man kann ein
Eeniuslicht auffahren lassen in einer leuchtenden Säule;
aber man kann es auch verflimmern und verglitzern
lasten in tausend Kriställchen . Das ist die Gefahr , in der
du dich befindest ."

Brockmann schweigt , schaut nur starren Blickes über
den andern hinweg.

(Fortsetzung folgt .)
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Rotenburg . Jeder gibt Lesestoff fürVer-
wundste . Die Kreisamtsleitung der NSV . hat am
Rotenburger Rathaus einen großen Kasten anbringen
lassen , der zur Aufnahme von Zeitschriften und Zeitun¬
gen dient . Dieser aktuelle Lesestoff soll dann den Ver¬
wundeten im Rotenburger Reservelazarett zugeführt
werden . Viele Volksgenossen führt der Weg Tag für
Tag am Rathaus vorüber , und viele von ihnen haben
sicher noch Zeitungen und Zeitschriften zu Hause liegen,
die den Verwundeten die Zeit vertreiben helfen können.
So ist hier eine kleine , aber recht begrüßenswerte Ein¬
richtung geschaffen worden , die ihren Zweck sicher nicht
verfehlen wird.

Berden . Schwerer Unfall.  Beim Entladen eines
Kohlenschiffes an der Uferstraße der Aller wurde ein
22 Jahre alter Arbeiter von dem Greifer einer Werk-
Schwebebahn ' getroffen . Der junge Mann erlitt schwere
Verletzungen , die die sofortige Ueberführung ins Kran¬
kenhaus nötig machten.

Zeven . Lebensmitteldieb st ahl aufge¬
klärt.  Vor einiger Zeit wurden aus einem hiesigen
alten Rauchhaus sechs Schinken gestohlen . Da die
Schinken von verschiedenen Selbstversorgern zum Räu¬
chern dorthin gebracht ward »« waren , war der Verlust
für die Vestohlenen besonders MHIbar . Die Polizei nahm
nunmehr einen hier wohnhaften Mann fest , in dessen
Wohnung bei einer Hausdurchsuchung belastendes Mate¬
rial gefunden wurde.

Meile . Erfolgreiche Warmblutzucht.  Bei
der Stuten - und Stutfohlenschau des Pferdezuchtvereins
Melle -Jburg konnten hervorragende Ergebnisse gezeitigt
werden . Vier Staatsprämien kamen zur Verteilung , ein
Ergebnis , wie es dieser Zuchtverein bisher nicht erlebt
hat . In Anwesenheit vieler Züchter und zahlreicher
Ehrengäste wurde die Schau in Dranzum durchgeführt.
In der Kritik wurde das Bestreben der Pferdezüchter
des Kreises Melle -Wittlage , bestes Warmblut zu züch¬
ten , besonders lobend anerkannt . Hervorgehoben wurde
vor allem , daß auch die kleineren Landwirte keine
Mühen gescheut haben , gutes Zuchtmaterial herauszu¬
bringen.

Osnabrück . Vauernhofdurch leichtsinnigen
Polen eingeäschert.  In Hellern hatte ein pol¬
nischer Zivilarbeiter , der auf dem Heuboden eine Ziga¬
rette rauchte , den brennenden Rest weggeworfen und
dann das Gebäude verlassen . Nach einiger Zeit hatte
das trockene Heu Feuer gefangen . Das Wohnhaus und
das Wirtschaftsgebäude fielen dem schnell um sich greifen¬
den Brand zum Opfer , das Vieh konnte glücklicherweise
gerettet werden . Der Pole wurde verhaftet und sieht
seiner Bestrafung entgegen.

Münster . Steinerne Hochzeit in Münster.
Die Eheleute Philipp Müller und Frau konnten am
13. Juli das Fest der Steinernen Hochzeit feiern . Der
Jubilar steht im 82. Lebensjahr , während die Jubilarin
88 Lenze zählt . Beide Ehegatten find noch sehr rüstig.
Die Steinerne Hochzeit der Familie Müller ist die erste,
die in Münster überhaupt verzeichnet werden kann.

Hannover . Einbruch in ein Pelzgeschäft.
In der Nacht zum 3. Juli verübten bisher unbekannte
Täter einen schweren Einbruch in ein Pelzgeschäft , wobei
ihnen Persianer -, Zobelkanin -, und Fohlenmäntel sowie
eine größere Anzahl Silberfüchse uttd mehrere halb¬
fertige Pelze in die Hände fielen . Die reiche Beute muß
entweder in Säcken oder mit einem Gefährt abtrans¬
portiert worden sein . Vor Ankauf der gestohlenen Wäre
wird dringend gewarnt . Sachdienliche Mitteilungen
nimmt die Kriminalpolizei entgegen.

Münden . Zuchthaus für Gewaltverbrecher.
Eine harte , aber verdiente Strafe erhielt der 5V Jahre
alte Einwohner Karl Rohkohl aus Landwehrhagen , der.
den Versuch unternahm , sich einer hiesigen verheirateten
Frau in unzüchtiger Weise zu nähern . Bei der Aus¬
führung seines Vorhabens schreckt« Rauch nicht vor An¬
wendung von Gewalt zurück , so daß er sich sowohl des
Verbrechens gegen 8 176 Ziffer 1 als auch der versuchten
Notzucht schuldig machte . Später versuchte er durch Ver¬
sprechen einer großen Geldsumme die Frau dazu zu be¬
wegen , von einer Strafanzeige Abstand ' zu nehmen . In
der Verhandlung vor der Göttinger Strafkammer wollte
er sich dann durch freche Verleumdungen reinwaschen.
Seine Behauptungen wurden jedoch in einer eingehen¬
den Beweisaufnahme widerlegt . Im Hinblick auf seine
gemeine Handlungsweise erkannte die Strafkammer,
gegen den Angeklagten auf 6 Jahre Zuchthaus und'
18 Jahre Ehrverlust.

Sassenberg . Kleinkinid tödlich verbrüht.  Das
zweijährige Töchterchen des Fuchsfarmbesitzers Erachtrup
war zu einem Nachbarn auf die Tenne gelaufen , wo es
im Beisein eines 15jährigen Mädchens spielte . Als das
Kind für einen Augenblick allein gelassen wurde , lief es
auf einen , Topf mit heißem Wasser zu, stürzte hinein
und zog sich so schwere Verbrennungen zu, daß es kurze
Zeit darauf starb.

Stade . Einjunger Lebensretter.  Der Führer
hat dem 18jahrigen Tischler Walter HelmLerg aus Sü¬
derdeich nachträglich die Rettungsmedaille verliehen . Als
sechsjähriger Junge hatte er einen fünfjährigen Spiel¬
kameraden vom Tode des Ertrinkens gerettet . Damals
erhielt er ein Anerkennungsschreiben , da die Rettungs¬
medaille nur Erwachsenen verliehen wird . I

Kunr ! um ä »o Volt
Mischer NasseschSnderzum lobe verurteilt

Köln , 13. Juli . Vor dem Sondergericht Köln wurde
der seltene Fall verhandelt , das ein Volljude , der jetzt
einunddreißigjährige Karl Israel Schaps , der es ver¬
standen hatte , sich durch allerlei Winkelzüge brs zum
März d. I . als Arier zu tarnen , unter dieser Flagge in
sieben ihm nachgewiesenen Fällen sich gegen das Gesetz
zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre
vergangen hatte . Weiter wurde ihm vorgeworfen , daß
er einige der Mädchen , die er umgarnt hatte , um Dar¬
lehen geschädigt hatte , einer anderen Wäsche gestohlen
und ein Grammophon unterschlagen hatte . Die Jahre
lange Tarnung als Arier war ihm dadurch möglich ge¬
wesen , daß er seit 1331 bei einer Schiffahrtsgesellschaft
tätig war und dauernd auf Reisen war . Im März d. I.
gelang es endlich , einwandfrei festzustellen , daß er Voll¬
jude ist.

Seit dem Jahre 1831 hat er in sieben Fällen mit
deutschblütigen Frauen und Mädchen intime Verhält¬
niße unterhalten und sich auch mit zweien im Jahre
1332 bzw . 1837 offiziell verlobt . Als die beiden Mädchen
nach jahrelanger Verlobung erfuhren , daß er Jude sei,
lösten beide von sich aus die Verlobung . Vor dem Son¬
dergericht wollte er sich damit herausreden , daß er seiner
Meinung nach nicht Volljude , sondern Halbjude fei . Er
blieb auch bei dieser Ausrede , als ihm nachgewiesen
wurde , daß er im Jahre 1331 bei Ausstellung eines
polizeilichen Ausweises die recht jüdisch klingenden
Namen seiner Eltern sehr genau gewußt und auch richtig
angegeben hatte . Zuletzt war der Angeklagte in Köln
als Barmixer tätig gewesen und hatte sich hier ver¬
schiedentlich als ehemaliger Kapitänleutnant ausgegeben.

In eingehender Beweiserhebung stellte das Sonder¬
gericht sieben Fälle von Rassenschande als einwandfrei
erwiesen fest, die aber so kraß waren , daß das Sonder¬
gericht den Angeklagten , der hemmungslos seiner Trieb-
haftigkeit nachgegeben hatte ohne jede Rücksicht auf die
Folgen , die sein Tun für seine Opfer hatte , nur als
eine » gefährlichen Gewohnheitsverbrecher bezeichne»
konnte . Das Sondergericht verurteilte ihn deshalb zum
Tode.

Eule wütet im Tauvenschlag . Ein Taubenhalter im
Magdeburgischen fand wiederholt morgens eine Anzahl
seiner wertvollen Tiere mit abgerissenem Kopf tot im
Schlag auf . Mitunter waren auch TaMen ganz ver¬
schwunden . Da sich keinerlei Anhaltspunkte für den
Täter fanden , stellte man Fallen auf . Groß war das
Erstaunen , als sich eines Tages eine Eule gefangen hatte.
Sie war der nächtliche Taubendieb gewesen.

Unsere Loortmelämisen
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„Das große Spiel"
Begeisternde Uraufführung in Berlin

Um es vorwegzunehmen , der Fußball -Film der Bavaria
„Das große Spiel ' ist für die große Gemeinde der Fuß-
ballsreunde mit so viel Sensation und Aufregungen gespickt,
daß die Urausführungsbesucher im Berliner Capital am Zoo
gegen' Ende des Filmes deim entscheidenden Meisterstoß des
Mittelstürmers in tosenden Beifall ausbrachen . Tatsächlich
packt dieser Film so den Beschauer, daß er die Sorgen und
Nöte und die Freude des Fußballenthusiasten miterlebt und
sich förmlich in das diesmal im Farbfilm gezeigte Olympia-
Stadion versetzt fühlt.

R. A. Stemmler ist Spielleiter , dessen Kunst der Erfolg
des Abends in erster Linie zu danken ist. Ren« Teltgen , Gustav
Knuth , Heinz Engelmann , Joses Sieber , Maria Andergast
und Tilde Jansen führen das gut auseinander abgestimmte
Ensemble an . Der Film wird in ganz Deutschland und
darüber hinaus bei der internationalen europäischen Fußball-
gemeind« Begeisterung erwecken.

Bremer Stadtmeisterschast
In der ersten Runde zur Bremer Stadtmeisterschast wurden

sol̂ eirde Ergebnisse erzielt : TV . Woltmershaufen schlug den -
FC . Stern mit 6 :0, die Borgwardt -Werke gewannen gegen
Weser-Flug mit 2:1, noch mußte das Spiel sür Weser-Flug ge¬
weitet werden , da Borgwardt zwei nicht spielberechteste Spie¬
ler mitwirken ließ. BfL. gewann gegen die Post -Sport -Gemein-
schast 2:1, Hastedt schlug Schtvachhausen hoch mit 13:1, Arsten
den Flugstützpunkt mit 7:0. während die Atlas -Werke das
Spiel gegen AG. Weser absagten . Das Spiel Focke-Wuli
gegen Walle wird nächste Woche nachgeholt. Für die zweite
Runde , die am Mittwoch , dem 15, 7. 42, ausgetragen wird,
sind folgende Paarungen vorgenommen : Hastedt — Nrsten,
Weser-Flug — AG. Weser , BfL. — 1896, ' TV . Woltmers-
hausen spielt gegen .den Sieger aus dem Spiel Focke-Wulf
gegen Walle . Spieltag und Platz wird noch mitgeteilt.

Bremer Budererfolge in kjamburg
Auf der aus allen Teilen des Reiches beschicktenHamburger

Regatta war als einziger Bremer Verein nur Bremer RV.
1882 vertreten . Da eine Anzahl jugendlicher Ruderer zur
Erntehilfe eingesetzt sind, konnte der Verein in vier HJ .-
Nennen an dem Swrt gehen und diese sämtlich siegreich gestal¬
ten . Es waren dies der 1. HJ .-Vierer Leistungsgruppe I . der
Renn -Doppelzweier Leistungsgruppe I , der HJ .-Vierer Lei¬
stungsgruppe Ü und der HJ .-Vierer Leistungsgruppe II
Schlagzahlrennen . Der Senior -Vierer des Vereins konnte we¬
gen Abmeldung der übrigen Boote nicht im Leichtgewicht star¬
ten und nahm am Rennen der schweren Abteilung teil , wobei
er ganz hervorragend abschnitt . Hinter dem. Königsbevger RC.
wurde ein wertvoller zweiter Platz heransgerndert , wobei der
Berliner RC., Rernngemeinschask Berlin und Orpo Hamburg
aus die Plätze verwiesen wurden . Der Wesermünder RV . war
im HJ .-Zukunfts -Vierer siegreich.
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Worte

Sehr peinlich , wenn eine unbescholtene Ehefrau
plötzlich einen Strafbefehl erhält , der ihr drei
Wochen Eeefängnis in Aussicht stellt . Frau Däm¬
lich (sie war dämlich , hieß aber etwas anders !) er¬
ging es so. Sie war wie aus den Wolken gefallen.
I — c—h ins Gefängnis ? Warum denn?

Tja , warum ? Frau Dämlich hatte sich nicht
träumen lassen , daß sie fünf Worte ins Kittchen
stolpern lassen sollten . Ueber Dämlichs , im dritten
Stock , wohnte Familie Krebs . Frau Krebs hatte
es mit den Nieren zu tun . Auch die Herzklappe
war nicht in Schuß . Man zog eine Aerztin zu Rate,
die bei der Kranken verschiedene Hausbesuche
machte . Das sah Frau Dämlich durchs Guckloch der
Wohnungstür . Die Aerztin bei Frau Krebs ? Was
hatte das zu bedeuten ? Der Fall regte Frau Däm¬
lich zu schwülen Gedankenkombinationen an . Ihre
Herzklappe ging wie geschmiert , dafür litt die
„Klappe " , die ihr „ Mitteilungsbedürfnis " regelte,
an viel zuviel Beiluft . Zufällig kam Frau Kilian
die Treppe herauf . „Pst , Frau Kilian !" , winkte
Frau Dämlich . „Kommen Sie doch auf ein Mo-
mentchen herein . Was hat denn die Aerztin bei
Frau Krebs zu tun ? " Frau Dämlich - kniff ein
Auge zu , wodurch ihr Gesicht das Bild eines bis
zum Rande gefüllten Verdachtskübels annahm.
Und dann kamen fünf schwerwiegende Worte , die
Frau Krebs in gemeiner Weife verdächtigten.

Frau Kilian war kein Buch mit sieben Siegeln.
Im Gegenteil . Jedem , der etwas wissen wollte,
hielt sie ihre aufgeschlagenen Seiten unter die Nase.
Was da soeben Frau Dämlich vermutet hatte , war
außerdem rot angestrichen . Schon zehn Minuten
später wußte Frau Topp aus dem vierten Stock,
was „bei Krebsens vorging " . Frau Topp erzählte
es Frau Hühnlein , und die ging sofort ins Hinter¬
haus zu Frau Kranz , der Jugendgespielin der Frau
Krebs . Der Klatschring war , geschlossen . Nach Rück¬
sprache mit der Aerztin drückte Frau Krebs in be¬
rechtigtem Zorn (denn es war „nicht an dem ")
auf den amtlichen Knopf . Die Polizei prüfte ge¬
wissenhaft nach allen Seilen . Der „Instanzenweg"
führte über die Frauen Kranz , Hühnlein , Topp

und Kilian zurück zu Frau Dämlich , die jetzt auf
dem berühmten Pfropfen saß . Der knallte dann
mit drei Wochen Loch wegen übler Nachrede in die

Häusliche Beschaulichkeit der hellhörigen Dame.
-> Frau Dämlich machte sich die Sache leicht . Fie

nahm sich «inen Rechtsanwalt und unterrichtete ihn
reichlich oberflächlich . Als Zeuginnen waren die
Frauen Krebs , Topp , Kilian , Hühnlein und Kranz
vor Gericht erschienen . Dämlich , der Ehemann der
Angeklagten , hatte es sich nicht nehmen lassen , seine
bedrängte Frau bis in den Eerichtssaal zu beglei¬
ten . Der biedere Mann hockte auf der Zuhörerbank
und blättert « viel in einem Notizbuch , bis er eine
mit Ameisenschrift bedeckte Seite gefunden hatte.
Was stand auf der Seit « ? Die Oesfsntlichkeit hat
es nie erfahren , wenn auch der zornig auf Frau
Kilian blickende Mann mit seinem Büchlein hin
und wieder zum Richtertisch winkte . Offenbar hatts
Dämlich mit feiner Amsisenfchrift eine vernich¬
tende Charakterkritik über Frau Kilian zu Papier
gebracht , denn einmal zischte er vor sich hin : „Die
gottverlassene Klatsche ! Wir werden ihr das Maul
stopfen !" -

Es kam anders . Die Würfel der Gerechtigkeit
rollten fixer als Dämlichs Verteidigungsbereit¬
schaft für seine Gattin . Das Gericht stellte nämlich
ziemlich schnell fest , daß die gottvergessene Klatsche
Hrau Dämlich  war . Sie versuchte zwar . die
fünf Worte Frau Kilian in die Schuhe zu schieben,
wo doch „im Hause so viel gequatscht " werde und
Frau Kilian dabei die erste Geige spielte . Die
energische Abwehr dieser Zeugin war echt, und so
mußte Frau Dämlich das Maul gestopft werden.
Es handelte sich, so etwa meinte der Richter , um
eine besonders boshafte Behauptung . Bet dieser
Angeklagten liefe jede Frau , die erkranke , Gefahr,
mit üblem Verdacht beschmutzt zu werden . Drei
Wochen Gefängnis sei etwas wenig für so starken
Toback . Das Urteil . . .

Frau Dämlich kippte aus den Pantinen auf einen
ganzen Monat ins Gefängnis!

Als die Akten über den Fall schon längst ge¬
schlossen waren , klappte der sprachlose Dämlich sein
Notizbüchlein zu. Gegen die fünf Fettdruckworte
seiner Gattin kam die Seite Ameisenschrift nicht an.

Wohin sinkt der Tanker?
Line physikalischeBetrachtungzum Seekrieg / von Dr. H. Schütte

Was Mrd eigentlich aus dem torpedierten Tanker?
Wenn er in der Nähe der Küste ein Loch bekommt , sinkt
er natürlich bis auf den Grund , aber wie ist es z. V.
über dem Portorico -Eraben mit seiner Tiefe von
8625 Meter oder gar über dem Philippinengraben , dessen
Tiefe man mit 10 853 Meter ausgemessen hat . Hält da
nicht der zunehmende ungeheure Wasserdruck den Oel-
transporter irgendwo auf ? Schweben tatsächlich die ver¬
senkten Schiffe als verbeulte Stahlgespenster zwischen
Meeresoberfläche und Meeresgrund herum ? Das sind
Fragen , die man gar nicht so selten hört , wenn wieder
einmal eine Sondermekdung von den Taten unserer
U-Boote berichtet . Besonders der „ungeheure Druck " in
der Tiefe spielt bei den lleberlegungen , die dann an¬
gestellt werden , eine große Rolle . Man steht im Geist
die Stahlkolosse wie Papierschiffchen zusammengedrückt
und denkt dabei wohl daran , daß mit 10 Meter Wasser-
tiefe der Druck um 1 Atmosphäre zunimmt , so daß in
13 003 Meter Tiefe tatsächlich ein Druck von 1300
Atmosphären herrscht . Ein recht ansehnlicher Druck , wenn
man bedenkt , welche Schwierigkeiten die Technik schon
bei sehr viel geringeren Energieleistungen zu über¬
winden hat.
IV SUN sinkt ein 8cbi8?

Was sagt nun der Physiker zu diesen Problemen?
Er stellt zunächst fest, daß Wasser dqs spezifische Gewicht
1 hat , d . h. daß 1 Kubikzentimeter Wasser bei 4 Grad
Wärme genau 1 Gramm wiegt , während Eisen rund
7Lmal schwerer ist . Das Schiff kann also nur dann
schwimmen , wenn sein eiserner Leib selbst bei voller
Ladung immer noch etwas mehr Wasser verdrängt , als
Schiff und Ladung zusammen wiegen . Man darf sich
dabei nicht durch die Tatsache verwirren lassen , daß ein
Tanker von 5833 BRT . rund 8883 Tonnen Oel beför¬
dern kann . Die Bruttoregistertonne ist nämlich nicht ein
Eewichtsmaß , sondern ein Raummaß , sie mißt 2,8 Kubik¬
meter . Die Ladung aber wird nach Eewichtstonnen be¬
rechnet . 8888 Tonnen Oel sind demnach 8 Millionen
Kilogramm von diesem wertvollen Stoss . Wollte man
jedoch 5868 BRT . also 14 088 Kubikmeter Raum ganz
mit Oel füllen , so würden das nahezu 12 880 Gewichts¬
tonnen ergeben . Man sieht , die Physik des sinkenden
Tankers beginnt schon mit der Eewichtsfrage . Die
Schwere des Eisens wird nun nicht etwa damit aus¬
geglichen , daß Oel etwas leichter ist als Wasser . Die

Luft in den Schiffsräumen , die ja im Verhältnis zum
Wasser und erst recht zum Eisen beinahe gar nichts
wiegt , trägt vielmehr eigentlich das Schiff . Deshalb
beginnt dieses erst dann zu sinken , wenn durch ent¬
sprechend große Löcher in der Außenhaut das Wasser
eindringen und die Luft verdrängen kann.

Der Wasserdruck ist gar nickt so vvicktig ,
Enthält das Schiff keine Luft mehr , dann nützt es

auch nichts , wenn etwa die Ladung , wie das Oel , etwas
leichter ist als Wasser . Das schwere Eisen zieht es un¬
weigerlich hinab . Auch von dem ungeheuren Druck der
Tiefe darf man sich keine übertriebenen Wirkungen
versprechen . Sobald der Schiffsbauch mit Wasser gefüllt
ist, herrscht nämlich darinnen stets der gleiche Druck
wie draußen . Nur wenn etwa in einigen Räumen sich
die Luft gehalten haben sollte , dann werden diese schließ¬
lich vom Außendruck eingedrückt , wobei dann die
darin enthaltene Luft erheblich entweicht . Luft
ist nämlich ein komprimierbares Gas , d. h. die Luft-
teilchen lassen sich durch hohen Druck auf einen immer
kleineren Raum zusammendrücken . Wasser aber gibt dem
Druck kaum nach , erst bei 25 808 Atmosphären würde
sich seine Dichte und damit auch sein Gewicht merklich
ändern . Mit dem Druck der Tiefe ist es also nichts . Das
Meerwasser ist zwar durch seinen Salzgehalt eine
Kleinigkeit schwerer als reines Wasser , es wiegt aber
auch am tiefsten Meeresgrund ebensoviel wie an der
Oberfläche . Der versenkte Tanker kommt deshalb in
jedem Fall unten an , ganz gleich , wie tief der Ozean
an der Stelle ist, wo ihn der Torpedo traf . Er wird
auch sein« Gestalt auf dem Weg zur Tiefe nicht viel
verändern . Ist er am Meeresboden angelangt , wird ihn
sehr bald die Korrosion zu zerstören beginnen , denn im
salzigen Meerwasser werden alle Metalle besonders rasch
angegriffen . Es wird nicht lange dauern , dann ist «r nur
noch ein im Bodenschlamm versinkender Schrottihaufen.

Oespeustiscke Ssodackter

Verfolgt man nun den sinkenden Transporter auf
seinem Weg , so muß man zunächst feststellen , daß es
sehr rasch dunkel um ihn wird . In 208 Meter Tief « herrscht
gerade noch Dämmerung und bei 488 Meter verlöscht
das Tageslicht nahezu ganz . Bald werden auch die
Pflanzen selten , die zu ihrem Gedeihe » ja das Licht
brauchen und schließlich findet man in der ewigen Fin¬

sternis nur allerlei merkwürdiges Getier . Staunend stellt
man fest, daß in 680 Meter Tiefe manche Fischarten be¬
sonders große Augen haben , daß aber je mehr man sich
dem Grunde nähert , diese Arten immer kleiner werden.
Da mit den Pflanzen auch jedes Vegetariertum ein Ende
hat , leben alle diese Wesen nur noch von ihresgleichen.
Wenn man Glück hat , kann man einen Tieffeefisch sehen,
der eigentlich nur aus einem Riesenmaul und einem
langen dünnen Leib besteht . Ueberraschend zart ist sein
Knochen - und Muskelbau , dennoch ist er imstande , viel
größere Artgenossen zu vertilgen , unförmlich hängt dann
sein gefüllter Leib nach unten . Zwischen Irland und
Portugal hat man in 4708 Meter Tiefe noch einige
Schwämme , Seenelken , Seewalzen , Moostierchen,
Schnecken und Bodensische gefangen . Selbst Krebse trei¬
ben sich hier herum . Das Leben in der Tiefe ist also
gar nicht einmal einförmig . Ueberraschend stellt man

Vom Wesen - er Bildung
Als der Geschichtsforscher Barthold Georg Niebuhr

den Dichter Johann Heinrich Voß einstmals in seiner
Heimat Mecklenburg besuchte , sprach Voß begeistert über
das hohe Bildungsniveau seiner Landsleute und er¬
wähnte , daß sogar ganz einfache Bauern sich fließend
lateinisch unterhielten und die griechischen Klassiker
im Urtext zu ihrer täglichen Lektüre gemacht hätten.
Da meinte Niebuhr kopfschüttelnd : „Mir scheint , die
Leute hier sollten weniger lesen . Denn allzuvieles
Lesen tötet das eigene Denken . Im Grunde macht
Lesen nämlich dumm ."

Dieses Wort klingt besonders eigentümlich in dem
Munde eines Gelehrten , der in einer Zeit lebte , da
man von der Belesenheit eines Menschen schlechthin
auf seine „Bildung " schloß. Wenn wir in „Dichtung
und Wahrheit " erfahren , was der junge Student Jo¬
hann Wolfgang Goethe bereits alles hatte lesen müssen,
hevor er in Leipzig die Universität bezog , so müssen
wir heute darüber staunen , daß das alles überhaupt in
den Kopf eines Sechzehnjährigen hineinging , und es
erscheint uns nur als natürliche Reaktion , daß bereits
der „Urfaust " des jungen Goethe sich mit energischen
Worten gegen das „ trockne Wissen " empörte und bei
aller Gelehrsamkeit bekennen mußte : „Da steh ich nun,
ich armer Tor , und bin so klug als wie zuvor " , Worte
die bekanntlich dann auch in die späteren Faust -Aus¬
gaben übernommen wurden.

In diesem Sinne etwa sind auch die Worte Niebuhrs
aufzufassen , der damit natürlich keineswegs sagen wollte,
daß der Mensch überhaupt nicht lesen solle . Vielmehr

tzwel Männer— ;nm Welten
Geschichtliche Erzählung von Oskar E . Förster

2m Sommer des Jahres 1842 rückten preußische Land,
wehrtruppen zu einer Manöverübung in die Neumarl
aus . Bei Lippehne , an den Ufern eines kleinen Sees,!
errang die schneidige Attacke der Stargarder Landwehr - ,
Ulaneneskadron die Entscheidung über den „Feind ". '
Als zum Sammeln geblasen wurde , ritten die Oss >: eis!
der Eskadron gemächlich über die Brücke, , die den
überspannte . .

Ein Knecht namens Hildebrand ritt zu diesei Stund,
gerade ein Pferd zum Tränken und Schwemmen in den!
See . Dicht an der Brücke verlor das Pferd , plötzlich
den Grund . Der Knecht , des Schwimmens unkundig I
klammerte sich in seiner Angst fest an den Zügel , doz!
Pferd überschlug sich, und Hildebrand verschwand schrei- j
end im Wasser.

Die Offiziere auf der Brücke hatten den Vorfall Le- !
merkt . In Sekundenschnelle sprang einer von ihnen,!
ein Hüne von Gestalt , von seinem Pserd , warf den
schweren Säbel und den Helm von sich, riß die Uniform
ab und sprang ohne ein Wort in den See , Mitz kräftigen
Stößen schwamm er zu der Stelle , an der Hildebrnnd
versunken war , tauchte und packte glücklich den Knecht
am Schöpf . Der Unglückliche umklammerte den Retter
in seiner Todesangst jedoch so fest , daß diese : 1- iuo Be¬
wegung machen konnte und selbst in Gefahr geriet un¬
terzugehen . So blieb ihm nichts übrig , als noch einmal
mit dem Knecht auf den Grund hinabzutauchen,
sich aus der tödlichen Umklammerung zudbefreien.
Offiziere sahen mit angehaltenem Atem zu . wie die
beiden versanken , — dann aber tauchte der kühne Offi¬
zier wieder auf und zog den ohnmächtig gewordenen
Knecht hinter sich her . Ein paar Minuten später war er
glücklich am Ufer angelangt . Hildebrand wachte bald
wieder auf und erholte sich rasch von seinem Schrecken.
Sein Retter wurde bei der Manöverbesprechung vom
Kommandierenden General durch besonderes Lob aus¬
gezeichnet . Einige Wochen später erhielt er die preu¬
ßische Rettungsmedaille , ein schlichtes Ehrenzeichen mit
der Aufschrift : „Für Rettung aus Gefahr " .

Der Name dieses Offiziers aber war Otto van
Bismarck.  Und in all den Jahren seines großen
Kampfes um das Deutsche Reich trug er diese Medaille
mit besonderem Stolz.

Vierzig Jahre später geschah es einmal , daß der ge-
Begründer des Zweiten Dcut-waltige Kanzler und

scheu Reiches in Berlin einem Empfang der auslän - .
dischen Diplomaten beiwohnte . In glänzenden Pracht - -
uniformen mit strahlenden Ordensbändern erschienen"
die Vertreter aller Staaten Europas . Bismarck begraste
jeden einzelnen mit ein paar Worten , — er kannst
jeden und wußte in seinem ungeheuren Gedächtnis von
jedem der Herren mehr , als diese ahnten oder als
ihnen wohl auch lieb war.

So kam er auch zu Lord Lunningham , einem Ver¬
treter des englischen Hochadels , von dem die Rede ging,
er verkörpere am besten die Tugenden des britischen ! jj,
Nationalcharakters . Wobei man wohlweislich eine Epi -iM,
sode verschwieg , in der Lord Cunningham eine immer-
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hin seltsame Rolle gespielt hatte . Er hatte mit Freun
den «ine Kahnpürtie über einen schottischen See unter¬
nommen . Das Boot , in dem er mit einem Gast saß, stieß
unterwegs infolge Unachtsamkeit mit einem Fischerboot
zusammen . Der Fischerkahn schlug um und der Fischer
klammerte sich in seiner Not an das Boot des Lords,
wodurch dieses beinahe ebenfalls umgeschlagen wäre.
Lord Cunningham hob aber sein Ruder und schlug
damit auf die Hände des Unglücklichen ein , bis dieicr
losließ und versank . Als ihm hierauf jemand Vor,
würfe machte , erwiderte Cunningham hochmütig : „Mein
Gott , das Leben eines Lords ist wohl mehr wert als
das eines armseligen Fischers !"

Eben diese Begebenheit , die man in England tot¬
zuschweigen versuchte , kannte aber auch Bismarck . AIS
er nun dem Lord im Gespräch gegenüberstand , wi°r
dieser auf die mit vielen verdienten stolzen Ordens¬
sternen bedeckte Brust des Kanzlers und fragt « mit
einem leisen Anflug von Spott : „Durchlaucht , Ei«
tragen da eine kleine , nicht sehr ansehnliche Medaille,
Was bedeutet sie ? " ^

„Ich habe die Gewohnheit, " erwiderte Bismarck ernst,
„zuweilen einem Menschen das Leben zu retten ." Und
mit eikem durchbohrenden Blick auf den lächelnden Lord
fuhr er fort : „Ich bin nämlich der Meinung , daß das
Leben eines schlichten Mannes aus dem Volke geim»* -
so viel wert ist wie das eines Manne - - von Stand nnd
Adel , ja , wie die Geschichte lehrt , für die Nation sogar
wertvoller und erhaltungswürdiger als das Leben sei¬
ger Egoisten mit klangvollen ' Namen ."

Der Lord schlug die Augen nieder vor dem ernst»
Blick des Kanzlers . Dem Zuhörer aber schien es i»
diesem Augenblick , als stünden sich in diesen Leid»
Männern zwei Welten gegenüber , deren Zusammenstoß
einmal eine neue Weltordnung . herbeiführen müßte . . ,
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ÄrFt und Patient

Eeheimrat Bumm konnte es durchaus nicht leide»,
wenn seine Patienten mit eigenen Mitjelchen in sei»«
Behandlung hineinpfuschten . Als einer seiner Kran !»
sich bei Neuralgien mit aufgelegtem Sauerkraut be¬
handelte und fragte , ob das nicht eine sehr heilsame
Kur sei, entgegnete Bumm nur:

„Ja , wenn Sie dabei die Bratwurst nicht vergessen!

weiter fest, daß diese Tiere offenbar ohne besondere Vor¬
richtungen einen Druck von 500 Atmosphären mühest!
aushalten . Ja , sie sind sogar imstande , große Drink-
schwankungen zu überstehen , denn man hat die gleich»
Tiere auch in viel geringeren Tiefen gefunden . Das
Wunderbarste aber sind die seltsamen Leuchtorgane , mit
denen sie fast alle ausgestattet sind, mit denen sie du
Nacht um sich herum mit farbigem Glanz erfüllen . Ost
sind die Leuchtorgane mit hohlspiegelartigen Reflektor»
ausgestattet wie Autoscheinwerfer und istan weiß am,
daß viele der Tiere imstande sind, ihre Lichter aufleuch¬
ten nnd verlöschen zu lassen . Diese Märchentiere sind die
letzten gespenstischen Beobachter unseres sinkenden Den¬
kers . An ihnen vorbei nimmt er seinen Weg zum Grund,
Verwundert lassen die Tiefseebewohner ihre Schein¬
werfer spielen , wenn er an ihnen vorbcischwebt , seinem
durch den Torpedo vorgeschriebenen Ziel entgegen.
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steckt dahinter die zu seiner Zeit noch keineswegs all¬
gemeinverbreitete Erkenntnis , daß ein trockenes , ange¬
lesenes Schulwissen allein niemals genügen kann , um»
man im Leben wirklich etwas leisten will , eine Er¬
kenntnis , die heute unserer ganzen Jugenderziehung
zugrunde liegt und die sich auch in der „exakten " Wissen¬
schaft immer mehr Bahn bricht . Große Männer der
Wissenschaft und der Wirtschaft wie Diesel , Werner
Siemens oder Robert Bosch kamen keineswegs als
fertige Gelehrte von hohen Schulen , ehe sie mit ihre»
bahnbrechenden Erfindungen begannen , sondern sie wa¬
ren durchaus Autodidakten , kamen , wie etwa Bosch,
sogar aus kleinsten Verhältnissen , und - erst die Er¬
fahrung in ihrem Handwerk gab ihnen Anregung »»»
die Ideen zu Verbesserungen und Erneuerungen , die
dann auf der ganzen Welt bahnbrechend wurden . Das
Notwendige Schulwissen aber eigneten sie sich dann »>
durchwachten Nächten selber an . Sie Haben also selbst¬
verständlich auch gelesen , sogar sehr viel gelesen , ab«
sie lasen nicht das , was ihnen ein Schulplan als an¬
geblich notwendig vorschrieb , sondern das , was
wirklich brauchten . Und hier liegt der Unterschied
zwischen Lesen und Lesen . , . Die Auswahl ist es , die
den Wert bestimmt : -sek.

- Lionardo -da-Binci -Aiiöstellung in Tokio. In Tokio würd«
die Leonardo -da -Vinci -Ausstellung eröffnet . Nnter anderen
Gegenständen werden 60 Maschinen ausgestellt , die Leonä'-d»
da Vinci erfunden hat und die nach seinen Zeichnungen
konstruiert Worden find . Man sieht Photographien stin^
anatomischen Studien , botanische Blätter , Pläne städtebau¬
licher Architektur , Erfindungen , hhdrauliche Tanks und
moderne ' Massen , die er sich schon ausgedacht hat.
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